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Eine Nebenfigur .
Wie die Zeitungen melden , soll am 22. März in der Siegesallee

ein Denkmal Friedrich Wilhelms II . enthüllt werden ; von
den beiden Nebenfiguren stellt eine den Philosophen Immanuel
Kaut dar . Nichts paht so harmonisch in die Tage der lex Heinze ,
wie die Enthüllung eines solchen Denkmals .

Das ist der Fortschritt der Zeit . Als sich unter den
Linden das Monument Friedrichs des Großen erhob , da fand sich
an dem Sockel Kant mit Lessing in einer Gruppe zusammen . Man

wußte noch , daß Kants Hauptwirksamkcit und Hauptwerke in die

Zeit Friedrichs ll . fallen ; sein Minister Zedlitz , dem die Kritik der
reinen Vernunft gewidmet , pries sich glücklich , wenigstens ans der

Ferne ein Schüler des Königsbcrger Weisen sein zu dürfen ; er
verschaffte sich Kolleghefte über seine Vorlesungen , um sie zu
studieren . Auch geistig hat Kant , die edelste Vollendung der Auf -
klärung , einige Beziehung zu Friedrich dem Großen , insofern als

dieser wenigstens in seiner negativen Verspottung der positiven
Religionen den oberflächlichen Aufklärer spielte .

Inzwischen hat man sich in Geschmack und Geist höchlichst cnt -
wickelt . Im Jahre 1900 wird der Philosoph zur „ Nebenfigur " eines

Friedrich Wilhelin II .
Kant ist der tiefste Kritiker des im Denken , Handeln und Fühlen

schaffenden Bewußtseins , er ist der mächtigste Gedanken - Baumeister
der Geschichte , der strengste Lehrer wiffcnschaftlicher Grenzen
steckender und Erkenntniswerte wägender Methodik , der endgültige
Zerstörer mythologischer Metaphysik , er ist der socialistische Ethik «
und revolutionäre Kopf , der früher ? und gründlicher als irgend ein
andrer die geschichtliche Bedeutung der französischen Revolution er -
faßt hat , der die große Belvcgung der That noch durch die

Konsequenz des Gedankens überholte ; auf ihn berief sich Hippel , der
an der Wende des 18. Jahrhunderts zuerst die bürgerliche Gleich -
berechtigung der Frau forderte , die von den französischen
Revolutionären verweigert wurde .

Und dieser Ewige wird jetzt zur Nebenfigur einer Fürstlichkeit ,
von der die Sitten - Ehronik wüste LiebcSgcschichtcn und die Wasser -
sucht als Todesursache gebucht hat , ivährend die Geschichte von ihr
nur zu berichten weiß , daß sie als Patron einer tollen Aberglauben
Propaganda und brutalen GeislcSkncchtung die hohen Greifcnjahre
eines friedlichen , in rastloser Denkarbeit beglückte » und beglückenden
Philosophen nmrterte , daß er Kants letzte LebcnSepoche verstörte .

Der „dicke Wilhelm " , wie die Berliner ihren König nannten ,
verband seine Ausschweifungen mit allerlei verzückten Schwärmereien ,
die ihren psychologischen Grund ivohl in derselben Verfassung hatten ,
die ihn seinen niedrigen Lüsten auslieferte . Das phantastische Rosen
kreuzer - und Jlluminatenwesen bildete eine anreizende Ausstattung für
die geschlechtlichen Orgien . Krankhaft übertriebene Sinnlichkeit gesellt
sich gern zu dem Gespcnsterspuk wahnwitziger Ucbersinnlichkcit . Nebstdcm
war aber der dicke Wilhelm auch ein frommer Herr , der das Bedürfnis
fühlte , dem durch die Spöttereien seines Onkels , des alten Fritz , zur Gott
losigkcit verführten Voll die christliche Religion wiederzugeben . Seine
Minister Bischofswerder und Wöllner besorgten die Verfronunung des
Landes . Woellner , ein ehemaliger Geistlicher , verwaltete den Kultus .
1788 erschien ein Religionscdikt , kurz darauf auch ein Ecnsnr -
edikt , das die bis dahin ziemlich freie wissenschaftliche
Schriftstcllcrei der Inquisition der Woellnerei unterwarf . Natürlich
wurde auch an den Universitäten , die die Aufgabe hatten , junge
Leute für den Staats - und Kircheudicust tauglich zu machen , wie es
gerade die herrschende Hofmode erforderte , nach umstnrzvcrbächtigcn
Gedanken und Lehren gefahndet .

Für Kant , der bis dahin in seinem Wirken keinerlei Störung
erlitten hatte , begannen nunmehr ärgerliche Eensurschwierigkeiteu .
Trotz des Religionsedikts veröffentlichte der Philosoph seine Abhand -
lung : „ Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft " unter
keinem Namen .

Darauf erging an ihn im Jahre 1794 folgendes königl . Reskript :
Von GotteS Gnaden Friedrich Wilhelm , König von Preußen ze.
Unfern gnädigen Gruß zuvor . Würdiger und Hochgelehrter ,

lieber Getreuerl Unsre höchste Person hat schon seit geraumer
Zeit mit großem Mißfallen ersehen : wie Ihr Eure Philosophie
zu Entstellung und Herab tvürdigung mancher
Haupt - und G r u n d l e h r e n der heiligen Schrift
und des Christentums mißbraucht ; wie Ihr dieses

namentlich in Eurem Buch : „ Religion innerhalb der

Grenzen der bloßen Vernunft " , desgleichen in anderen
kleineren Abhandlungen gethan habt . Wir haben uns zu Euch
eines Besseren versehen , da Ihr selbst einsehen müsset ,
wie unverantwortlich Ihr dadurch gegen Eure Pflicht , als

Lehrer der Jugend , und gegen Unsre , Euch sehr wohl bekannte ,
laudesväterliche Absichteu handelt . Wir verlangen deS

ehsten Eure gewissenhafteste Verantwortung , und gewärtigen Uns
von Euch , bei Vermeidung Unserer höchsten Un -

gnade , daß Ihr Euch künftighin Nichts dergleichen werdet zu
Schulden kommen lassen , sondern vielmehr Eurer Pflicht gemäß ,
Euer Ansehen und Eure Talente dazu aniveuden , daß Unsere

landesväterliche Intention , je niehr und mehr
erreicht werde ; widrigenfalls Ihr Euch bei fortgesetzter
Renitenz unfehlbar unangenehmer Vcrsiignngcn zu gc -
wärtigc » habt .

Sind Euch mit Gnade gewogen . Berlin , den 1. Oktober 1794 .

Auf Seiner Königl . Majestät

Allergnädigsten Specialbcfehl
Woellner .

Ab extra — Dem würdigen und hochgclahrten Unserem Professor
auch lieben getreuen Kant

zu Königsberg
in Preußen .

Dergestalt vermahnte der » in Maitreffenkult und mystisch
heidnischem Zauberspuk aufgehende König den Philosophen zum
christlichen Bibelglaubcn .

Kaut antwortete . Unter dem erstickenden Zwang deS pedantischen
und demütigenden Kurialstils , zu dem er als Beamter im Verkehr
mit seinem König verpflichtet war , vernimmt man deutlich die

Gclvisseusqual des alten Mannes , zwischen dessen Leben und Lehre
uiemals ein Widerspruch bestanden . Kant verteidigt sich gegen die

Beschuldigungen , ohne irgend etwa ? zurückzunehmen , und erklärt zum
Schluß „ als Ew. Königl . Maj . getreucstcr Uutcrthan " , daß er sich
hinfort religiöser Vorlesungen und Schriften enthalten werde . Den
Ausdruck „ Ew. Königl . Maj . gctrcuester Untcrthan " lvählte er , um

sich nur gegenüber Friedrich Wilhelm II . , nicht etwa auch seinen
Nachfolgern gegenüber zu verpflichten .

Man wird von heutiger Anschauung aus in diesem Schreiben
eine Schwäche sehen . Aber man darf nicht die Verhältnisse
der damaligen Zeit vergessen , nicht übersehen , daß eS ein Greis war ,
an dem dieses Attentat verübt wurde . Kant selbst aber fühlte sich
in seinem Gewissen tief erschüttert ; er , der begeisterte Prediger
der Freiheit , ward niedergedrückt durch diesen Gewissenszwang , gegen
den sich zu wehren , es für ihn kein Mittel gab . In seinem Nachlaß
fand sich ein Zettel , der von seiner Qual zeugt und von seinen Ler

suchen , einen innerlichen Ausweg aus diesem Konflikt zu finden , dem

sich der mehr als 70 jährige äußerlich nicht gewachsen fühlte . Auf diesen

Zettel hatte Kaut geschrieben : „ Widerruf und Verleugnung seiner
inneren Ilcbcrzeuguug ist niederträchtig und kann niemandem zu -
gemutet werden ; aber Schweigen in einem Falle , wie der gegen
wärtige , ist Unterthanspsiicht ; und wenn alles , was man sagt , ivahr

sein muß . so ist darum nicht auch Pflicht , alle Wahrheit öffentlich

zu sagen " .
Die seelische Erschütterung , die Kant in diesem Kampfe erlitt ,

mag einen ersten Anstoß für den geistigen Verfall gebildet haben ,
der den Denker später befiel . Während aber die königliche Special -
ordre in dem stillen Mann zu Königsberg einen Sturm von

quälenden Empfindungen hervorrief , aus deren Widerstreit er ver -

geblich hinausstrebte , ergötzten sich die Urheber des Schimpfs in

Berlin an niedrigen Genüffen und verwirrtem Geistcrkult . Der

Philosoph war damals offenbar den Herren eine Nebenfigur .
War cS aber wirklich nötig , daß in unser » Tage » der Bild

Hauer , der das Denkmal entwarf , Kant dafür strafte , daß unter den
Millionen Menschen , mit denen er , der Zeitgenosse aller Menschheit ,
sich chronologisch berührte , zufällig auch als einer der winzigsten und

schädlichsten Zeitgenossen , ein Friedrich Wilhelm II . sich befand ?

Ohnehin ist Kants historische Mission durch die tückische Zu -

dringlichkeit der Scheinheiligen des Idealismus schwer beeinträchtigt
worden , die den revolutionären Geist so lange verstümmelten , reckten

und kneteten , bis er ihren dunklen Zwecken dienstbar schien . Mußte
man ihn jetzt gar zur Nebenfigur Friedrich Wilhelm II . verderben ?

Geht die Entwicklung des öffentlichen Geiste » so weiter ,

so werden wir noch ein Denkmal sich erheben sehen , das den

Ahnherrn aller Heinze - Gcsetze , das den Minister Woellner auf einem

Triumphtvagen zeigt , in dessen Joch gebeugten Rückens und gesenkten

AugcS der greise JMauuel Kant gespannt ist .
Ob nicht einige Mitglieder der eben jubilierenden Akademie der

Wissenschaften , die übrigens das 20. Jahrhundert durch «ine Gesamt -

auSgabe von Kantö Werken einweiht , an gelviffe verwandte Zeiten
der Akademie erinnert werden , wenn sie an der Einweihung des

Denkmals Friedrich Wilhelms II . mit seiner Nebenfigur Kant teil -

nehmen sollten ?
Noch immer gilt , was Carl Leonhard Reinhold vor 110 Jahren

in seinen Briefen über die Kantische Philosophie schrieb :

„ Zugegeben . . ., daß Pfaffcrci und Despotismus vielleicht noch
nie so viele Ursachen gehabt haben , sich über die Vernunft zu be -

klagen ; so hat auch die Vernunft eben darum noch nie so viel Ur -

fache gehabt von letztere » alle ? Schlimme zu besorgen . "

Freilich heute lebt die gefährdete Vernunft in der unüberwind -

lichen Organisation aufgeklärter Massen ; darum ist sie nicht mehr
verlierbar . _ [ x]

politische Mebevlrchk .
Berlin , den 19 . März .

Ter Reichstag

setzte am Montag die Beratung des Etats in zweiter Lesung
fort . Die erregte Sttmmung der letzten Tage schien vollständig
verschwunden und das Haus präsentierte sich so leer , daß
man nach Abgeordneten förmlich suchen mußte . Die

Tische am Bundesrat waren jedenfalls stärker de -

setzt wie die Sitzreihen der Abgeordneten . Die ganze
Garde der lex Heinze war nicht da , nur Abgeordneter Gröber

saß gesenkten Hauptes an seinem Platz . Die Beratung
des Etats für das Reichs - Eisenbahnamt gab , wie üblich ,
Anlaß , allgemeine Gesichtspunkte über Eisenbahn -
Politik und lokale oder territoriale Eisenbahnschmerzen
vorzubeugen . Von unsrer Seite focht namentlich Genosse
Stolle gegen die Beschncidung der Koalitionsfreiheit der

Eisenbahnarbeiter , indem er an die Maßregelung der

Mitglieder des Eisenbahner » Verbandes

im Königreich Sachsen anknüpfte und dadurch sowohl
den Präsidenten des Reichs - Eisenbahnamts , sowie den

Vertreter von Sachsen . Grafen Hohenthal , zur Eni -

gegnung herauslockte . Es kam zu einer längeren Polemik

zwischen den Vertretern der Regierung und Stolle , bei der

nebenbei Abg . K a r d o r f f der sächsischen Regierung beisprang .
die so rücksichtslos das Koalitionsrecht ihren Eisenbahnarbeitern
vorenthält . Abg . Hoch brachte die Arbeitsverhältnisse der

Streckenarbeiterund Weichensteller imEis ' nbahndirektions - Bezirk

Frankfurt a. M. zur Sprache und Abg . C a l w e r wies auf
die sVcrkehrschädigungcn der preußischen Eisenbahil - Politik
gegenüber dem Herzogtum Braunschweig hin , worunter ganz

besonders auch der Arbeitsmarkt zu leiden habe . Nach Erlcdi -

gung dieses Kapitels des Etats referierte noch recht ausführlich
der Abg . Graf von O r i o I a als Berichterstatter der Budget -
kommission über Pensionsfragen . Als er zu Ende

war , nahm das schivach besetzte Haus rasch die in Frage
kommenden Titel ohne jede Diskussion an und vertagte sich
auf Dienstag . —

_

Das preußische Abgeordnetenhaus
erledigte am Montag in vierciuhalbstüudigcr Sitzung die dritte

Lesung des Etats . Die Beratung ging in sausendem Galopp . Nur

eine Aenderung wurde gegen die zweite Lesung vorgenommen . DaS

Mindestgehalt der Gerichlsvollzieher wurde um 800 M. crhöht ? und auf
1800 M. festgesetzt ; das peustousfähige Höchstgehalt wurde auf
8000 M. bemessen . Am läugsteu hielt der KultnSetat auf . Hier

brachte der poluische Prälat Styckcl noch eine eiustündige Rede an

über die Erteilung des Religious - Unterrichts an polnische
Kinder in deutscher Sprache , lieber dieselbe Augelegenheit

ist in der zweite » Lesung dieses Etats sehr breit gesprochen
ivordeu . Die Antwort des Ministers S t u d t wiederholte die

heftigen Klagen über die Hetzereien der national - polnischen Presse ,
als deren Ziel der tvliuistcr in offenbarer Uebertrcibung die Zerstörung
de « Deutschen Reiches bezeichnete . Die unfruchtbare Zänkerei
kostete nur Zeit . — Die Minderheit verzichtete darauf , den Antrag
auf Wiederherstellung der fünf gestrichenen Kreisschuliiispektor - Stellen

zu wiederholen . Mit der Bewilligung deS Etatsgesetzes schloß die

Sitzung . — Am Dienstag fällt die Sitzung auS ; am Mitlivoch

stehen kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung , Stadtkreis -

Erweiterungen und dergleichen . —

Komische Wut .

Die klerikalen und konservativen Blätter schäumen vor Wut .

daß ihre Parteien , statt das sorgsam vorbereitete Kunstattcntat
durchzuführen , eine heillose und noch dazu das homerische
Lachen aller gebildeten Geister Deutschlands entfachende
Niederlage erlitten haben .

Es war alles so schön eingefädelt . Die kunstfeindlichen
Absichten der Kompromißanträge waren bis kurz vor der

Beratung im Reichstag geheim gehalten worden , so daß die

Männer von Kunst und Litteratnr im Dunkeln tappend die

Gefahr noch nicht in ihrer ganzen Größe erkennen konnten .

Dann , als die Dnnkelmänneranträge endlich bekannt gegeben
waren , versuchte man weiter die wahren , kunstfeindlichen Ab -

sichten hinter dem Vorgeben zu verstecken , es sollen nur

offenbare Schamlosigkeiten , aber nicht Werke der Kunst ge -

troffen werden . Aber all das Trug - und Gaukelspiel wurde

zu Schanden gemacht , die wahren Absichten wurden enthüllt
und alsdann ihre Durchführung durch eine denkwürdig kluge
Taktik durchkreuzt .

Zum Ergötzen unsrer Leser dürfen wir ihnen wenigstens
einige Proben des hilflosen Zorns nicht vorenthalten , wie er

nun insbesondere in der „ Germania " und in der „ Deutschen
Tageszeitung " tost . Die „ Germania " , die . wie stets , lvenn

ihr die Gründe entschwinden , in antisemitische Bockssprünge
verfällt , schreibt :

„ Die „herrlichste " Blüte des EutrüstungsrnmmelS im Kampfe

gegen die lex Heinze ist in der Obstruktionssitzmig des Reichstags
vom Sounabeud zur Entfaltung gekommen . Der Abg . Singer
als der parlamentarische Führer des EntrüstungSrummclS mit dem

Abg . Richter und feine » Mannen als Schildknappen , sie haben
eS wirklich fertig gebracht , durch ein iv i derwärtigeS
P o s f e u f p i e l das Ansehen und die Würde des Reichs -
tags mit Füßen zu treten . de » P a r l a m e n t a r i s ,
m' u s zu diskreditieren und zu verhöhnen ,
die Geschäfts « Ordnung in eine llnordunng umzukehren
und dadurch allen demokratischen Grundsätzen zum Spott mit
einer Minderheit die Mehrheit des Reichstags in der r ü p e l -

h a f t e st e n Weise zu terrorisiere » ! Wohl haben sie
damit einen Scheinerfolg , ciucu Pyrrhussieg errungen ,
indem sie mit ihrer terroristischen Obstruktion den Abschluß der
dritten Lesung der lex Heinze für den Sounabeud verhinderten ,
aber sie haben damit das Zustandekommen dieses Gesetzes nur

verzögert , vielleicht nur um einige Tage , verhindern
können und werden sie es nicht . DaS mögen sich die Gc -
nossen socialdemokratischer und freisümiger Observanz unter

j ü d i s ch e m Patrouate von vornherein gesagt lassen . Sie mögen
den Kampf fortsetzen , sie mögen ihn in die breite Oeffentlichkeit
hineintragen , um den EutrüstuiigSrummel fortzusetzen ; es wird

ihnen nicht Helsen . Sie werde » damit um so mehr Gelegenheit
geben , diese verlogene und s r e ch e A g i t a t i o n in ge -
bührender Weise an den Pranger zu stellen . "

Wir hätten die Ceutrumsherren für zu klug gehalten
als daß sie ihren Aerger so lärmend austoben würden . Das

Schreien der „ Deutschen Tageszeitung " ist uns weniger
verwunderlich , denn unsre Agrarier schreien stets . Das

Bündlerorgan schimpft sich also aus :

„ Die Soeialdemokratie hat ihren Zweck zunächst erreicht : die

Verabschiedung des Gesetzes ist hinausgeschoben worden . Sie hat

sich dc�bei aber vor dem Lande unendlich blamiert . Ihr
ganzes Gebahrcn trägt das Kennzeichen kindischer Narrheit .
Wer die Sccne am Schlüsse der gestrigen Sitzung mit erlebt hat ,
der muß eine Partei , die so gegen die Würde des Parlamentarismus
verstößt , gründlichst verachten . Diese Vernchtung wird ihre
Folgen haben . Durch den Ausschluß der Oeffentlichkeit hat übrigens
die socialdemokratische Partei den gesamten I o u r u a l i s -

m u s unnötigerweise vor den Kopf gestoßen . Auch das wird seine

Früchte tragen . Die beste Frucht aber wird sein , daß die G c -

schäftsordnung des Reichstags nunmehr endlich ge -
ändert wird . So wird denn das böse Possenspiel sein gutes
Nachspiel haben . "



ALs diesen Wuteigüsscn spricht nur die sehr richtige
Empfindung des ungeheueren Rcinfalls der Muckergnrde .
Sogar die „ P o ft

" muß zugeben , daß die Heinze - Parteien
ihre Niederlage selbst verschuldet haben , indem ihre Mitglieder
nicht einmal einigermaßen vollzählig zur Stelle blieben . Und
die freikonservativen „ Verl . . Neuest . Nachr . " erklären nun , sie
hätten es schon längst gesagt : „ man hätte alleil Ballast zur
Reglementierung von Sittlichkeit , Kunst und Wissenschaft bei -

seite lassen sollen " . Das Blatt giebt also auch durchaus zu
— es ist wertvoll , daL ausdrücklich festzustellen — , daß K u n st
u . n d Wissenschaft durch die Isx Acinze getroffen werden
sollten .

Tie Wut der schwarzen Herren wird ja noch einige Zeit
vorhalten , und hoffentlich wird sie noch tüchtig geschürt werden

durch cül machtvolles An >v a ch s cu der Pr o tc st b e w e g u ng
in allen deutschen Landen . Doch wenn sie schließlich ruhiger lieber -

legung weichen wird , dann , wird das Centrum sich wohl hüten ,
den Konservativen den Gefallen einer reaktionären Ausgestaltung
der Geschäftsordnung des Reichstags zu erweisen . Die

„ Kölnische V o l k s z e i t u n g
"

ist bereits klug genug ,
um sich von dcir Gröbcrscheu Drohungen einer Acndcrung der

Geschäftsordnung loszusagen ; das rheinische Blatt will Wohl
seine Partei noch nicht so völlig dem Reaktionsbaun über -

liefert sehen , daß sie nicht doch noch einmal in die Lage
kommen könnte , Opposition zu sein und zwecks Wahrung
hoher Güter von der Geschäftsordnung des Reichstags aus -

giebigen Gebrauch zu machen . —

Kanu die lex Heinze ei » rechtsgültiges Geset , werden ?
Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , die „ Post " und andre

Blätter rollen im Slnschluß an die neuliche geheime Sitzung des

Reichstags die Frage auf , ob solche Sitzungen zulässig und ob die in
solcher Sitzung gefaßten Beschlüsse rechtsgültig seien . Sie verneinen
mit berühmten StaatsrcchtSlchrcrn wie Laband , Hirth , v. Scydel diese
Fragen , weil die P e r f a s s n n g der Geschäftsordnung vorgeht und
Artikel 22 der Rcichsverfassung vorschreibt : „ Die Bcrhandliingen des

Reichstags sind öffentlich . " Die Blätter unterlassen cS, die aus
ihrer und LabandS Ansicht , daß in nicht - vffcntlichen Sitzungen gefaßte
Beschlüsse des Reichstags rechtsunwirksam sind , sich ergebenden
Folgerungen zu ziehen . Wir wollen sie ihnen verraten : Da der

Beschluß des Reichstags über § 327 » des Str . - G. - B. ebenso
wie die Verhandlungen über denselben rechtsunwirksam sind ,
so würde ein auf Grund dieser nicht - öffentlichen Ver -
Handlung zu stände kommendes Gesetz rechtsunwirksam sein . Ihm
hätte demnach der Bundesrat seine Zustimmung zu versagen . Der
juristische Ratgeber dcS Kaisers ferner hätte sich die Frage vor -
zulegen , ob , wie viele Staatsrcchtslehrer annehmen , in solchem Falle
dem Kaiser zu raten sei , das „ Gesetz " nicht zu publizieren , weil für
dasselbe eine ordnungsmäßige Zustimmung des Reichstags nicht vor -
liegt , Ivennglcich K 327a abgelehnt ist .

Lex Liebcrmmm v . Sonnenberg .
Nachdem sich der Herr Premierlieutenont a. T . Max

Liebermann v. Sönnenvcrg , Mitglied des Reichstags , im
Nebenamt Dichter , mit seinem Häuflein Getreuer ganz
sonderbar für die lex . Heinze erhitzt hat , scheint es an -
gebracht , auf einige d i ch t c�r i s ch e U n z u ch t s ü n d e n "

Liebennann v. Souneiibcrgs aufmerksam zu machen . In
seinen bei Theodor Gritsch in Leipzig erschienenen Gedichten
finden wir folgende Stellen . Aus einem Gedicht „ Ball " :

Von dcn Göttcrn tvill ich schweigen ;
Nymphen aber und Göttinnen ,
Eng umspannt von bunter Seide ,
Schleppen nach sich Seid ' und Linnen .

Doch eS reicht nur bis zum Gürtel
Der Gewänder Abgeschmacktheit ,
Oben : k l a s s i s ch n u v c r h ü l l t c
Marmorweitz geschminkte Nacktheit .

Im M u s e u m.
Vor der MarmorvcuuS Bildnis
Andachtsvoll und schönheit Strünken
Stand ich da : die ganze Seele
Tief in scl ' gcs Schan ' n versunken k

Da — von scid ' ner FraU ' ngcwandung
Hinter mir tönt leises Knistern ,
Eine schöne Mutter seh ' ich
Mit der schönen Töchter flüstern .
llnd die Tochter setzt sich nieder ,
Zeigt m i v in geschickter Wendung
Eines allerliebsten Füßchcns
Wundersame Formvollendung .

Durch die knappe Seide zeichnen
Ahnungsvoll sich die Konturen
DeS lcbciid ' gcu Götterleibes . —
Sic entschwebt — ich folg ' den Spuren .

Heiße Glut verscheucht die Andacht ,
Die zuvor die Seele füllte !

- -

Weih ' voll st i m m t das klassisch Nackte ,
Doch e S reizt d a s H a l b v e r h ü l l t c.

Ans der Straße .
Schönes Fräulein , darf ich ' s wagen ?
Täglich klingt der alle Ton
Auf de » abendlichen Gassen
Ilnsrcs Pauke - Babylon .
Und die Antwort ? Bald wie GretchcnZ
Leis verneint , bald froh bejaht ,
Hunderttausend Variationen ,
Stets das gleiche Resultat .

I ii der Kirche .
Priester spricht bon Tod und Sünden .
Doch Du denkst an a u d r e Sachen ,
Wenn sich uusre Blicke finden ,

Zuckt uniS Mäulchcn muntres Lachen .

Kindchen , fei nicht unpolitisch !
Um Dich her die K i r ch e n b o s e n

Schauen scheel auf Dich und kritisch ,
Rümpfen ihre frommen Nasen .

Denk ' an l n st i g s Ü n d '
g e Sachen ,

Da die Predigt nicht erquicklich I
Aber in der K i r ch e lachen ,
Liebes Kind , das ist nicht schicklich !

Für eine neue Auflage der Gedichte empfiehlt sich als

Vorwort — die Rcichstagsredc des Verfassers zur lex Heinze .
Wie sagte doch Flora ? : „ Komödianten seid ihr
doch alle ! "

Deutsches Meich .
Eine Akademieredc Wilhelms N.

Im Weißen Saale des Schlosses hat der Kaiser aus Anlaß der

Zweihundertjahr - Feier der Akademie der Wissenschaften eine Rede

gehalten , in der er u. a. sagte :

„ Indem ich Sie an Ihrem Jubcltage willkommen heiße , er -
innere ick mich gern der Beziehungen , welche Ihre Körperschaft
mit meinem königlichen Hause verknüpfen . Das verständnisvolle

Interesse , das K u r f Ü r st Friedrich KI . Leibinz ' wcit -

ansschancndcn Plänen entgegenbrachte , bat sie ins Leben gc -
rufen . Der Große Friedrich hat ihr dcn Stempel seines
Geistes aufgedrückt . Alle Könige Preußens haben als
mimittelbarc Protektoren teilnehmend . leitend , fördernd über

dieser Schöpfung gewaltet , also daß das Wort Kaiser Wilhelms
des G r o ß c n „ Das in jedem preußischen Könige einwohnende
Gefühl für Wissenschaft ist auch in mir lebendig " im Verhältnis

zu ihr in besonderer Weise seinen Ausdruck gefunden hat . . . .
Wenn ich heute die Zahl der ordentlichen Mitglieder in der

Philosophisch - historischen Klaffe durch Hinznfiigniig einiger vor -

zngsweise für deutsche Sprachforschung bestimmter Stellen vermehrt
habe , so leitet mick hierbei der Gedanke , daß die deutsche Sprach -
forschimg , auf die schon der Stiftnngsbricf von 1700 hinweist , in
der Hauptstadt des jetzt geeinten Deutschen Reichs besonderer Pflege
bedarf . Zuglcick erschien es mir unerläßlich , auch die Zahl der
Stellen in der physikalisch - niathcmatischcii Klasse mit Rücksicht an
die heutige Bcdcntnng der Technik in derselben Weise zu ver¬
stärken .

lind wie die Akademie die Wisseiischaft von vornherein in

ihrer vollen Universalität erfaßt hat .
'

so kann man es ihr
andrerseits nachrühme » , daß sie sich der Verfolgung aller
außerhalb der Wissenschaft liegenden Interessen gänzlich
ferngehalten hat . Wohl habe » sich die großen Erlebnisse der
Nation auch in ihrem Wirken gespiegelt und in dcn Worten ihrer
Festredner nicht selten begeisterten Ausdruck gefunden . Aber sie
hat es stets verschmäht , in �aö Gewühl der politischen

Leidenschaften hinabzusteigen , und ihre oberste Pflicht vielmehr
allezeit in der reinen und intcrcffclosc » Pflege der Wissen -
schaft erblickt .

In dieser selbstlosen Hingabe , der sie Großes zu danken hat
und die ihr weiterhin dcn Erfolg ihres Schaffens verbürgt , dient
sie zugleich dem gottgewollten Ziele alles Wissens , die
Menschheit tiefer i » die Erkenntnis der göttlichen Wahrheit
einzuführen . Wie die Natiirivissenschaftcn im letzten Ziele dcn

Urgrund alles Seins und Werdens zu erforschen trachten , so
bleibt , wie es Goethe — selbst einst auswärtiges Mitglied dieser
Körperschaft — ausgesprochen hat , „ das ' eigentliche , einzige
und tiefste Thema der Welt - und Menschengeschichte , dem alle

übrigen untergeordnet sind , der Konflikt des Unglaubens
und Glauben s " und , wie in seinem Sinne hinznzilfiigcn
ist . die Vcthätiguug Gottes am Menschengeschlecht . So bc -

währt sich auch an Ihrem Arbeiten , ivie es Lcibniz ivollte , daß
durch die Wissenschaften „die Ehre Gottes und das Beste des

ganzen menschlichen Geschlechts beständig befördert wird " . Daß
dies allezeit geschehe , dazu walte der Segen des Höchsten über

Ihnen auch ini neuen Jahrhundert . "
Diese Rede beruht offenbar aus der Ausarbeitung eines Geheim -

rat -Z, dem eine genauere Kenntnis von den Welt - und Lebens -

anschaunngen Wilhelms II . als von der Geschichte der Akademie und
den Anschälimigcn Goethes eigen ist . Nicht alle Akademiker haben es
verschmäht , ins Gewühl der politischen Leidenschaften hinabzusteigen .
wie sie sich auch nicht durchweg dem in der Rede angedeuteten frommen

Endziel der Wissenschaften gewidmet haben . Einst berief vielmehr
Friedrich II . einen Lamettrie an die Berliner Akademie , dessen Werke
in Frankreich wegen ihres Materialismus und Atheismus verbrannt
worden waren , der aus seinem Vaterland und aus Holland vertrieben ,

verfolgt und geächtet , eine Zuflucht bei dein preußischen König und
in der preußischen Akademie fand .

So darf man in der Siede mehr die zukünftige Entwicklung
dieses Instituts im Sinne des Kaisers , als ihr historisches Wesen in
der Vergangenheit angedeutet scheu . —

Angeblich künstlerisch . In der Neichstagsdebatte über die lex

Heinze beantragte bekanntlich der Abg . Heine ciiicu tz 1846 :

„ Die Bestimmungen der § § 134 , 184 » , 184b finden keine

Anwendung ans Produktionen und Darstellungen , bei welchen ein

höheres Interesse der Kunst und Wissenschaft obwaltet . "
Der Antrag bot der Mehrheit des Hauses Gelegenheit , durch

die That zu beiveisen , daß sie wirklich mit der lex Heinze nicht die

Kunst mitcr die Vornmndschaft einer kunstfeindlichen Willkür zu
stellen beabsichtigte . Statt aber dcn Antrag , der eine bloße
Konsequenz ihrer eignen Versicherungen war , anzunehmen , wehrten
sie sich lote die Verzweifelten selbst gegen eine Diskussion des

Antrags , die denn auch durch Gröbers pärlanicntarischcu istaats -

strcich verhindert wurde .
Bei der GeschästsordniingSdcbatte über die Zulässigkeit der

Beratung verriet sich dann Herr Gröber in seiner Aufregung und

sprach es offen aus . w a s die Mehrheit beabsichtigte . Es ist vou
Werl , dieses unvorsichtige Bekenntnis nack dem amtlichen Steno¬

gramm wieder zu geben . Der Ceiitrumsführer bemerkte :

„ Gerade weil hier ( in de » § 184 , 184a und b) bestimmt
wird , daß ohne jede weitere Unterscheidung jede

Handlung , jedes Schriftstück , jedes Bildnis , gleichviel
ob dasselbe als angeblich künstlerisch zu bezeichnen ist oder

nicht ( Zwischenrufe und Unruhe links ) — ohne Unterschied , ob das

Produkt als ein angeblich k ü n st l e r i s ch e s oder nicht k ü u st -
I e r i s ch e S zu bezeichnen ist — — unter die Strafbestinimungeli

fallen soll , sobald die Handlung den Thatbcstand der Straf -

bestimmung erfüllt , deshalb halten wir es für unziilässig , diesen

8 1846 . wie er uns vorliegt , noch einmal zur Debatte und zur

Entscheidung zu stellen .

Nach dieser Aeußcrimg ist die Legende cudgiltig zerstört , als ob

es sich » nr u», umstürzlerische Schmutzereicn handle . Angeblich
künstlerisch ist eben alles , was das wunderbare Schamgefühl der

Herren Rören und Gröber verletzt .
Das gesteht jetzt auch die katholische „ Germania " offen ein ,

indem sie schreibt :
„ Inder lex Heinze handelt es sich um nichts andres , als um

die Zurückdrängimg der gemalten , gemeißelten und g e «

druckten Zote aus der O c f f c n t li ch k c i t. ES soll keinem

Maler , keinem Bildhauer , keinen , Photographcn , Lithographen oder

sonstigen Künstler verboten ivcrden , in seinem Atelier nach

seine in Kunstsinn zu schaffen , auch wenn es sich dabei um

„ naturalistische " Werke handelt , die mehr auf Gemeinheit
alS auf ideale Kunst Anspruch haben . Es soll diesen Künstlern
auch nicht verwehrt werden , die „ Kunstprodnkte " für die internen

Räume von Privatleuten in , Verkauf zu verwerten , selbst nicht
einmal Photographien davon zu nehmen und in internen Kreisen

zu verbreiten , aber die öffentliche Ausstellung dieser Art

„ Kunstwerke " in Schaufenstern und im Innern der „ Äunsthaud -

lungen " und der Verkauf an die Jugend unter 18 Jahren ist zu
verbiete , i. Ist dem , das etwas Ungeheuerliches , kam , man dies

„ der Kunst Daumschraubeii und spanische Stiefel aiilegcu " oder
eine „ Gefährdung der Kunst " nennen ? "

Das ist unzweideutig . Eine bestimmte Kunstrichtung
soll aus der Oefseiitl ' ichkeit verbannt werden : sie soll eine

Privatbcluftiguug der Künstler sein . „ Die Sauen " , als da etwa sind

Goethe und Böckli », sollen mit Rüsselschlägcn in die Finsternis ge -
trieben werden . —

Prinz Hohenlohe wird wegen seiner Stellungnahme in der
lex Heinze - Fragc mit konservativen Schmähartikcln überfallen . Die

„ Deutsche Tageszeitung " verlangt die Maßregelung des Prinz -
Beamten und fordert ibn auf . sich ouS dcn Reihen der Rechten zu
entfernen und sich einen Platz bei der Linken zu suchen . Herr Oerrel

ist ein sehr höflicher Mann . —

Gegen das Fleischbeschau - Gcsetz . Eine von dcn A e l t e st e n
der Berliner Kaufmannschaft einberufene Versammlung
von Vertretern des Handels und der Industrie gestaltete sich am

Sonntagmittag in der Börse zu einer großen Kundgebung gegen
das Fleiscbbeschau - Gcsctz . 45 deutsche Handelskammern hatten Ver¬

treter entsandt , 86 andere ihre Zustimmung zu dcn Beschlüssen im
Voraus erklärt .

Aus Dresden wird tclcgraphisch gemeldet :
Die Regierung lehnte es heute im Landtage ab , für daö

Flcischbcfchau - Gcsctz in der Fassung der zweiten Lesung des
Reichstags in » Bundesrat einzutreten .

Die Flottcnrabbiucr mehren sich . AuS Straßburg i. E.
wird uns geschrieben :

Neuerdings sind die jüdischen Rabbiner in die Reihe »
der Flotteiiagitaiorcn eingetreten . In dem Städtchen Zaber » im

Ilntcrelsaß beschloß kürzlich , einem Bericht der „ Straßburger Post "
zufolge , der Rabbiner Dr . StariopolSky , die anläßlich ' der Ein -

lvcihniig der dortigen iieucn Synagoge gehaltene Wciherede mit
einem „ Gebet für den Kaiser , für die Wehrkraft Deutsch -
l a n d s zu W a s s e r und zu Laude , die Landesregierung . die

städtische Behörde und die Kultusgemcinde " .

Sechs ' Wochcn - Natioualc . Bisher wurden polnische Arbeiter
in der Zeit vom 1. März bis höchstens 15, Dezember zugelassen .
In den 2' /2 Winter - Monaten mußten sie in ihre Hcimar entlassen
werden . Jetzt hat sich die preußische Regierung dazu verstanden , in

Anbetracht der „ Lentcnot " die Frist zu verlängern . Es soll , wie die

„ Verl . Pol . Nachrichten " hören , der Zeitpunkt , mit dem polilis6,c
Arbeiter zugelassen werden dürfen , künftig ans den 1. Februar fest -

gesetzt werden . Während bisher serner allgemein der 1. Dezember
als der letzte Zeitpunkt festgestellt war , bis zu welchem die polnischen
Arbeiter in ihre Heimat entlassen werden mußten , und nur in ganz
besonderen Ansnahmesällen diese Frist bis zum 15. Dez . verlängert
werden konnte , sollen künftig die polmschcnArbeitcrallgemein solangcin ,
Dezember in ihren inländischen Arbeitsstätten verbleiben dürfen ,
wie es angängig ist . wenn sie das Weihnachtsfest in ihrer
polnischen Heimat verleben sollen . „ Es wird so der Zeitraum
zlvischen der Zulassung und der Rückwanderung der polnischen Saison -
arbeitcr aus durchschnittlich 6 Wochen verkürzt , mithin
auf den denkbar kürzesten Zeitraum , wenn die Ver -

bindimg dieser Arbeiter mit ihrer Heimat aufrecht erhalten
werden soll . "

Für sechs Wochen werden also die Arbeiter wieder über die

Grenze zurückgetrieben , nachdem sie für die preußischen Juuker gc -
frohndet . So wird die Legende von der „ nationalen Gefahr und

ihrer notwendigen Bekämpfung — für sechs Wochen aufrecht
erhalten .

Man vergißt fast , daß es sich um Menschen handelt , die auf

diese Weise für ein paar Wochen verjagt werden . —

Dresden , 16. März . ( Eig . Bor . ) Die Z w c i t e Kammer

hat jetzt an zwei Tagen sämtliche eingegangenen Eisenbahn -

Petitionen erledigt . Es haben deren noch keinem Landtag so
viel vorgelegen , wie diesem . Und das ivill etlvaS heißen ! Nicht

weniger als 260 Stück lagen vor . die sich auf 30 verschiedene Gegen -
stände bezogen . Die meisten dieser Wünsche sind in Rücksicht auf die

Finanzlage ' rundweg zurückgewiesen ivorden . Nur ein ganz kleiner

Bruchteil ' wurde mit der günstigen Censur „ zur Erwägung " bedacht�
während ein etwas größerer Teil „ zur Kcmituißuahmc " überwiesen
wurde .

Die hiesigen städtischen Kollegien gehen , nachdem aus der er -

hofften lmidcSgesetzlicheu Regelung der Frage nichts wird , erneut au
die Schaffung einer orlSgcsetzlichen Umsatzsteuer heran . Seit Jahren
müht man sich daniit ab , und einige Versuche sind an der Viel -

scingkeit der Interessen einer Großstadt gescheitert . DaS hält natür¬

lich ' die Herren Mittelstandsretter nicht ab , immer wieder dcn Ver -

stick zu machen , eine möglichst einseitige , spcciell die Konsumvereine
treffende Methode zu erdenken . Ein dazu eingesetzter gemischter
Ausschuß wird sich von neuem die Köpfe über das schwierige Problem

zu zerbrechen haben . �

Irre in der Armee . Auffallend bicl J r r s i n n S f ä l l e sind
in letzter Zeit in der sächsischen Armee beobachtet worden . Ji,�
zwei Fällen brach die Geisteskrankheit plötzlich inmitten dcS Dienstes '
in Gestalt von Wahnsinn auS , in andren Fällen führte disciplniar -
widriges Verhalten dieser Leute zu de », Verdachte einer schweren
Belastung , und weitere Zkachforschungen ergaben , daß die Betreffenden

früher in F r r e n a n st a l t c n untergebracht gewesen waren , ohne

daß die Militärbehörde davon Kenntnis erhalten hätte . Mit

Rücksicht darauf ist an die Gemeindebehörden die dringende
Anordnung ergangen , in die Rekruttoruiigsstaimnrollen eine Ein -

tragung zi, bewirken , wein , Leute sich melden , von denen ihnen
bekmiiii ist . daß sie sich bereits in irrenärztlicher Behandlung bc -
nnden haben .

Aus der Ferienkolonie . Nach einer uns zugehenden Nachricht
sollen in dem Zeitraum vom 12. bis 18. Februar dieses Jahres in
der Garnison Leipzig allein nicht weniger als s ü u f Soldaten -

Selbstmorde vorgekommen sein . Der Soldat Fiedler im
134 . Jnfniiteric - Regiment ließ sich durch einen Eiscnbahnzug über -

sahrcn ; der Unteroffizier K r e b S im 106 . JnfaMeric - Negiinciit hat
sich erschossen : ferner haben sich im 18. Ukancn - Regimciit ein Unter -

offizicr und ein Offiziersbursche erschossen . und der Soldat 33 ufch
in ,

'
104 . Infanterie - Regiment tötete sich , indem er Scheide -

wasscr trank .
Ob „ Liebcsgram " oder andre Gründe diese . Selbstmorde ver -

anlaßt haben , darüber schweigt unser Berichterstatter : vielleicht sieht
ich aber die zuständige Miliiärbehörde veranlaßt , über diese höchst

auffallenden Vorkomninissc AuSkiinfl zu geben . Auch sollen im
134 . Stcglment eine Anzahl Mannschaften abhanden gekommen sein ,
über deren Verbleib die Kunde fehlt .

Bon andrer Seite wird uns mitgeteilt , daß Freitag , dcn 3. März ,
ein Einjähriger von der 4. Kompagnie des Garde - Greuadier -

RegimeiitS Elisabeth Nr . 3 aus seiner Stube in Westend sich erschoß .
Angeblich soll das Verhalten eines Lieutenants , dessen Name uns

zenannt wurde , die Ursache für dcn Selbstmord des Einjährigen
ein . —

Vom grobe » Unfug . Durch die Notiz „ Zuzug ist fernzuhalten "
sollte der verautivortliche Redacteur der „Volkswacht " in Breslau ,
Genoffe Klühs , groben Unfug verübt habe », �weshalb das dortige
Schöffengericht gegen ihn verhandelte . Der Staatsanwalt erklärte ,
daß sich durch eine solche Notiz sämtliche Unternehmer beunruhigt
' iihlen mäßlen , während der Angeklagte dicS bestritt . Irgend eine

Beweisaufnahme fand nicht statt . Das Gencht erkannte auf
kostenlose Frcispreckuug . Es sei zwar nicht zu verkeniieii . so

ührtc der Vorsitzende in der Urteilsbegründung auS , „ daß sich in
der öffentlichen Meinung und auch unter den Männern der Wissen -
schaft ein Widerstand gegen die Gerichtspraxis geltend mache , weläie
„ groben Unfug " auch diirck die Presse verüben lasse . Es sei jedoch
iii jedem einzelnen Fall zu prüfen , ob der Thatbestaud des groben
Unfugs gegeben sei . Das Gericht hat a „ g e „ o in m e n . daß er
hier nicht vorliege . Denn erstens sei die Notiz so klein und so ver -
leckt untergcbröckt , und zweitens seien die Gewerbetreibenden

an derartige Aufforderimgen in den Blätterw bereits so gewöhnt ,
daß sie sich durch solche Notiz gar nicht mehr beunruhigt fühlen . "

Diese Begründung ist recht charakteristisch . Sie zeigt , daß die

Bestrastiug von Preßerzeuginsseil Wege » groben Unfugs über -

Haupt nur auf einer haltlosen Fiktion . beruht . Ebensogut
wie dieses Gericht angenommen hat . daß durch die inkriminierte

Notiz niemand beunruhigt worden ist , konnte es auch das

Gegenteil aimehmei ? . Wo ist hier irgend ein gesetzliches
K c' i , „ zeichen dafür , ob eine strafbare Handlung vorliegt oder

nicht ? Es bleibt nichts wie das Gefühl des Richters , dos

natürlich von tausenderlei persönlichen Umständen beeinflußt lvird ,
unter denen seine etwaigen politischen Anschauungen keine unwesent -
liche Rolle spiele ». Das Gesetz soll bestimmen , welche Handlung
strafbar ist , und der Richter hat nur zu prüfen , ob eine solche Hand -
lung vorliegt ; hier aber sagt der Richter einmal , er hält die Hand -
lung nicht für strafbar , und der andre Richter sagt bei derselben
Handlung , sie ist doch strafbar . Dadurch wird der Richter , der » nr
das Gesetz handhaben soll , selber zum Gesetzgeber von Fall zu Fall
und niemand weiß , ob das , Ivos er thnt , strafbar ist oder nicht .



Ein starkes Stück .
Aus Breslau meldet uns ein Priuattclcgramm :

Die letzte BreSlaucr Landtags Wahl beschäftigt nunmehr
such die Gerichte . Nachdem die WahlprüfunAs - Kommiffion des

Abgeordnetenhauses die Wahl der drei Abgeordneten Gothcin ,
Wetckainp und Schmiedcr für ungültig erklärt hat . fanden in der
Redaktion und Expedition der „ Volkswacht " sowie in den

Wohnungen von fünf Mitgliedern des soeialdcinokratischen
Wahlkoinitccö fürdie Landtagswahl gerichtliche Durchsuchungen
statt . Wie cS in dein gerichtlichen Eröffniingsbeschluß Hecht , bildet
die Veranlassung zu dieser Masznahme die Ermittelung eines
bei der Landtagswahl von 1S98 in Breslau anscheinend verübten
Vergehens gegen K lvst Straf - Gefetzbiichö " ( Kauf oder
Verkauf von Wahlstimmen ) .

Bereits die Vcrhandlnngcu der WahlprüfungS - Kommission des
Abgeordnetenhauses haben m i t u u z w e i f e I h a f t e r G e w i -
h e i t ergeben , daß von einem Stimmenkauf bei der BreSlauer
Landtagswahl keinerlei Rede sein kann . Es ist höchst erstaun -
lieh , daß sich eine Gerichtsbehörde findet , die hier den Versuch einer
Anklage unternimmt . Wir halten es für ausgeschlossen , daß dieser
Versuch weiter fortgesetzt werden kann . —

Ausland .

RustlandS Vormarsch nach Süden .

Rußlands B a h n b a u f o r d e r u n g e n scheinen nun ihrer Er -
füllung ciltgegcnzngehen . Ans Konstantiuopcl wird gemeldet , daß
infolge längerer Beratmige » im Jildiz - Kiosk der russischen Gesandt -
schaft der Vorschlag einer gemeinsamen Regie der in Nordklcinafien
zu bauenden Bahnen übermittelt wurde , doch sei die russische Gc -
sandtschaft damit nicht zu friede » gc st ellt und die Verband -
lungcir dauerten fort . Das militärische Komitee im Dildiz - Kiosk
erklärte sich gegen die Gewährung der russischen Forderung .

Rußland ist jedoch nichtig cwillr , sich Abstriche au seinen
Forderungen gefallen z » lassen . Der K o u st a u t i u o p e l e r
Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " erfährt über die schon
gemeldete Mobilisierung der russischen Flotte im Schwarzen
Meer :

Am 2. März wurde von Petersburg eine Probemobilisation der
gesamten russischen Schlvarze Meer - Flotie anbefohlen . Am 12. März
konnte der Kommandant dieser Flotte die Durchführung dieser Mobiii -
iation melden . Die Verproviamicrung sowie die Armierung der sich in
Reserve befindlichen Kriegsschiffe ging glatt von statten , wogegen die
Stellung der einberufenen imgesähr 8000 Reservc - Mariiiesoldateii
ans den südlichen Provinzen weniger gnt klappte . Den Zeitungen
wurde verboten , über die Mobilisation etwas zu veröffentlichen .
Die gesamte Flotte manövriert nächst Scbastopol . Ter Ober -
kommandierende ließ dcN Kommandanten der Flotte die hohe An -
erlennung des Zaren für die brillante Ausführung der Probe -
Mobilmachung telegraphisch übermitteln . Es ist unbestimmt , ob
bald� eine Demobilijatjon eintritt oder die Mobilisation für die
Vcrfolgnng politischer Pläne aufrecht erhalten bleibt .
Tic Aniiahme , daß außer einem fertigen Manöver mit der Mobil ! -
sation der Türkei ein deutliches Äsmento gegeben werde , liegt
sehr nahe . Vielleicht liegt hierin der Grund zur Beschleunigung der
r n s s i sch e n Eis c n b a h n - F o r d e r u n g e n. Die Mobilisation
beunruhigt in Koiistantinopel um so mehr , als auch der englische
Botschafter mangels jeder Justnlktion keinen Finger rührt , um den
russischen Ansprüchen zu begegnen .

England muß eben schweigen . Dazu zwingt cS fein Eroberungs¬
krieg in Südafrika . —

� Frankreich .
Ter Oberste KricgSrat trat am Montagvormittag im Elysee

Zu einer Sitzung znsamnlcn , in welcher Präsident Lonbet den Vorsitz
führte ; auch die Minislcr Gallifsct , Lancssan und Waldeck - Nonsscan
waren zugegen . — '

__
Ter Jahrestag dcS Kommune - Aufstandes wurde am

Sonntag von den Socialisicn au vielen Stellen gefeiert . In einer
Rede , die I a n r ö. S bei einem Festmahl hielt , führte er aus , die
Kommune sei eine Beiueqnng des Bürger st a n d e s , nicht der
Proletarier gewesen . „ Sic war eine Auflehnung gegen einen
schmachvollen Frieden und gegen die Versaillcr Regierung , und ihre
Wirkung war die Erhaltung der bürgerlichen Republik . Das Prolc -
tariat war 1871 weder gegliedert noch selbstdcivnßt , sein Tag ist
noch nicht gelommen . " —

England .
Irische Kundgebungen gegen die Königin . Ter Umzug

durch die Straßen von Dublin ans Anlaß der Einführung des Lord -
mairS von Dublin hat am Sonntag stattgesimden . Ein Antrag des
Lordmaire , der Königin bei ihrem dcmnächstigen Besuche in Dublin
eine Adresse zu überreichen , gab Anlaß zu feindseligen
Kundgebungen seitens der Nationalisten und Jntransigenten ;
dieselben warfen Steine gegen den Wagen des Lordmaire und zer -
trümmerten die Wagenfenftcr . Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen .

Schweden .
Festnngsbantcii und Parlament . Stockholm . 19. März .

Bei der Beratung der Zweiten Kammer über die Beivillignug der
zu F estuiigsanlagen geforderten Summe erklärten der Minister -
Präsident Bo ström und der ÄricgSiniiiister w C r u s e l j ö r » ,
sie würden zurücktreten , falls der Reichstag nicht Jutcresic zeige
für die Befestigungen in Norrland , wo die Regierung Festmigs -
anlagen aus dem Platze „ Boden " vorschlägt . Nach den vorläufigen
Abstimmiingen der beiden Kammern ist es jedoch wahrscheinlich , daß
die Forderung für diese Fcstmig - aiilagcn bei der bevorstehenden ge -
mciiisame » Abstimmung bewilligt und somit eine Kabinetts -
k r i si s vermieden wird . —

Bulgarien .
Umstrittcnc Donaninscln . Wie die „Politische Korrespondenz "

aus Sofia meldet , erhob die bulgarische Regierung formell Protest
gegen das Vorgehen Rumäniens in dem Grenzstreite um den Besitz
der E s ch e k a d a - I n s e l u und verlangte , die Angelegenheit der
sirittigm sowie andrer in Frage kommender Dononinscln ini Sinne
der Bestimmungen der Haager Konferenz einem Schiedsgericht zur
Entscheidung vorzulegen . —

Davkei - Amfcviditen .
Ucbcr den Stand der „ Mecklenburgischen VolkSzcitung "

machte Genosse Groth aus Rostock in einer Versammlung der Partei -
genossen Hamburgs Mitteilung . Das genannte Blatt wird bisher
von Hamburg subventioniert , und da die Rostocker Parteigenossen
beabsichtigen , ihr bis jetzt wöchentlich dreimal erscheinendes Blatt aus
agitatorischen Rücksichten täglich erscheinen zu lassen , so�handelte eS sich
darum , die Hamburger Partei zur Weiterzahlung der Subvention auch
nach der Eriveilernug des Blattes zu bestimmen . Die „ Meckleu -
lmrgische Volkszcitnng " hatte im Jahre 1895 rund 2100 Abonnenten .
Dan » ging sie in Parteibcsitz über und stieg bis Dezember 1895
ans 3329 Abonnenten . Im Juni 1899 hatte sie in 145 Postorten
5197 Abonnenten . Die Einnahiae » stiegen von 10 500 Mk. im Jahre
1895 aus 31 200 Mk. im Jahre 1899 . Die Subvention wurde von
der Versammluiig auch für die Zukunft zugesagt .

Partciprcssc . In die Redaktion der „ Sächsischen Arbeiter »
zcltnng ist der Genosse Horm . Fleißiicr - DreSden eingetreten .

Gcmcinderatö - Wahle » . In Wörmlitz bei Halle wurde
ein Parteigenosse in den Gemeinderat gewählt . In Diemitz
daselbst erhielt der Kandidat , unsrer Partei ' 61 Stimmen , ein Gegner
62 nno ein andrer 1 Stimme . Der AintSvorstehcr nahm die Stich¬
wahl sofort vor und dabei wurde , da viele unsrer Wähler nicht
so lange lvartcn konnten , der Gegner gewählt . In Lettin bei

Magdeburg wurde i » der dritten Klasse der socialdcmokratische
Kandidat mit 03 gegen 3 Stimmen gewählt . In M e i ß e n
( Sachsen ) beschlossen die Parteigenossen , sich iin Herbst an den
Stadtucrordnetenivahlen zu beteiligen . In A l t W n r t h a n bei
Buiizlau beteiligten sich die Parteigenossen zum erstenmal an der
Wahl . Unser Kandidat in der dritten Klasse wurde mit 30 gegen
19 Stimmen gewählt .

Totcnliste der Partei . In Wandsbeck starb im Alter von
38 Jahren der Parteigenosse Wilhelm Beese nach mehrjähriger
Krankheit . Er leitete lange Zeit die Gclverkschaftsbc ' . vcgung am Orte
und gehörte auch mehrere Jahre dem Vorstände des socialdemo -
kratischcn Vereins an .

Polizeiliches . Gerichtliches usw .
— Die Zustände ans dem Gute dcS Grafen v. Basscwitz -

Lehr , Lutzow bei Gadcbnsck ) . hatte der Genosse Groth . vmintivort -
sicher Redacteur der „ Mecklenburgischen Volkszcitnng " , einer
Kritik unterzogen . Neben der Beschaffenheit der Brunnen
hatte er namentlich die Belegung der Schlafräninc der
Schnitter getadelt und behauptet , daß sie mit zu Niel
Personen belegt seien . Festgestellt wurde , daß die Räume , die nach
dem eidlichen Zeugnis des Krcisphysikus nur für insgesamt 37 Per -
soncn zureichend sind , mit 70 Erwachsenen und 5 Kindern belegt
waren . Der Privatkläger berief sich auf eine ihm vom Miinsterium
erteilte Genehmigung , nach der per Kops nur 5 Kubikmeter Lust - .
räum nötig seien . Der Krcisphhsikus sagte anch ans , daß er wegen
der Beschaffenheit der Bniinicn schon mehrfach bei der GutSherrschaft
vorstellig geworden sei . Trotzdem nun Groth nur die Trinkwasser -
Verhältnisse als mangelhaft und die Kaserne als zu stark belegt
bezeichnet hatte , wurde er wegen Bchauptimg unwahrer Thatsachcn
zu 100 M. Geldstrafe verurteilt .

Tie Aussperrung in der Berliner

Holzindustrie .
Die Freie . Vereinigung der Holzindustrielleu hat am Montag

drei Versammlungen abgehalten . Ter Zweck derselben war der , die
Tischlermeister zum Aushalten anzufeuern und sie zu veranlassen ,
sich nicht etwa vor Abschluß der EinigniigSvcrhaiidlnngcn persönlich
mit ihren Gesellen zu verständigen .

In der Versammlung , die im Restaurant Obstbahnhof tagte ,
hielt Herr B r p eine Rede . die . obgleich der Redner die Hoffnung
aussprach , daß es zu einer Einigung kommen möge , durchaus nicht
friedlich klang . Doch das wag aus dem Umstand zu erklären sein ,
daß es eines scharfen Tons gegen die Streikenden bedarf , wenn
man die Tischlermeister : bewegen will , bis zum letzte » Augenblick der
Führung der Freien Vereinigung zu folgen . Herr Br ' y bemerkte
unter andrem . die geucrellc Lohnerhöhung werde wohl vom
Eiiiigungsamt nicht als berechtigt angesehen werden . Wenn die Ar¬
beiter diese Forderungen nicht fallen lassen — sagte Herr B r y — , dann
gicbl es keine Einigung ! ( Lebhafter Beifall . ) Dafür müßte
gesorgt werde » , daß der Holzarbeitcr - Verband niemals wieder partielle
Streiks vornehmen dürfe . Weiter teilte Herr B r y mit , daß die

Bezahlung des HobcluS und Schneidens vor dem Einigungsamt
noch nicht erledigt sei . Wen » eS dazu kommen sollte , daß der Meister
die Bezahlung dieser Arbeiten übernimmt , so müsse doch der
Geselle die . Verantwortung für die rechtzeitige Lieferung dieser
Arbeiten tragen . Ans keinen Fall dürfe dein Gesellen das Recht
ziierkaimt werden , für die Wartezeit , welche durch verspätete
Lieferung der Hobel - und Schucidcarbeit entsteht , Bezahlung zu ver -
langen . Im übrige » forderte Herr Bry die Anwesenden auf , sich
nicht von der Freien Bereinigung abziiivcuden und wenn der Streik
noch bis Ostern dauern sollte . — Die Debatte drehte sich im wesent -
lichen um die Bezahlung des Hobel - und Schucidcgcldes . Einige
Früscrcibcsitzer erklärten , ihnen wäre es erwünscht , wenn sie ihre
Arbeiten von den Meistern bezahlt bekämen . Herr G r o s ch k u s trat
unbedingt dafür ein , daß die Meister das Hobeln und Schneiden be -
zahlen . Wenn man auch jetzt diese Forderung noch nicht bewilligen
wollte , in kurzer Zeit würde es von selbst dahin kommen . Dieser
Ansicht stimmte auch Herr P e e g e zu. Im allgemeinen ging aber
die Ansicht der Bersamnilnng dahin , daß der ' Meister zwar das
Hobeln und Schneiden bezahle , dafür aber die Accordprciie um so -
viel herabsetze . Bindende Beschlüsse wurden jedoch nicht gefaßt .

Im Lause der Debatte brachte auch Herr Bcrndt den seine Person
betreffenden Zwischenfall zur Sprache , der sich am Sonnabend im
Rathaussaal abgespielt hatte . Herr Bcrndt ist über die Angelegen -
hcit — deren Erzählung übrigens von einigen seiner Kollegen mit
Heiterkeit ansgenominen winde — so empört , daß er erklärte , er
gehe nicht mehr mit seinen früheren Genossen zusammen , er iverde
vielmehr die Erfahriingc », die er in deren Reihen gesammelt habe ,
in seinem und seiner jetzigen Genossen Interesse veriverten . Er stehe
fest zur Freien Vereinigimg und iverde sich, wenn dieselbe beschließe .
die Gesellen , die den 1. Mai feiern , auszusperren , einem solchen
Beschluß nicht mehr — wie er es früher getban — widersetzen .
( Lebhafter Beifall . Herr Brh klatscht demonstrativ in die Hände . )

In der Brauerei „5lönigstadt " waren am Montagabend etwa
300 Meister versammelt . Die Herren Kümmel und Bry
hielten die Referate . Sic berichteten über den bisherigen Verlaus
der Einigungsvcrhnndlungen . Diese würden voraussichilich zu Gunsten
der Meister ausfallen . Die Forderungen stünden aus sehr schwachen
Füße » . Herr Bry sprach sich für die Errichtung obligatorischer
Schiedsgerichte ans , wodurch Streiks dann in den meisten
Fällen vermieden werden könnten . Im übrigen ver -
gnügten sich die Herren Meister damit , auf die un -
botmäßigen , begehrlichen Arbeiter und deren „ jugendliche Vertreter "

zu schiiiipfcn . Herr Bry mußte aber auch zugeben , daß
in Tischlercibctricbcn manche Mißstände herrschen und er sei der
letzte , der sich Verbesserungen enigcgcii stelle. ' Die Versammlung
prach den Herren Bry und Kümmel ihr Vertrauen für ihre bis -

herige Thätigkeit vor dem Einigungsamt anö .

Märzversammlungen .
Der erste Wahlkreis feierte den 18. März durch eine Ver -

iammlung , die am Sonntagabend in CohnS Saal stattfand . Als
Redner irat Genosse Dr . Schütte auf . In anschaulicher Weise
childerte er die revolulionäre Bewegung des Jahres 1848 , dabei

betonend , daß diese , obgleich ihrem Wesen nach eine bürgerliche
Revolution , der Ausgangspunkt des proletarischen Emaneipations -
tampsS geworden ist . der mit dem Siege der Forderungen der

Arbeiterklasse enden wird . — Nach dem Schluß des ernsten Teils
der Feier blieben die Anwesenden noch in zwangloser Geselligkeit
beisammen .

Die Genossen des 2 . Wahlkreises waren in imposanter Zahl
der Einladung nach dem K l i e ins che » Riese nsaal in der

Hascnhcide gefolgt . Bereits wenige Minuten nach > ' sl2 Uhr vor¬

mittags sperrte die Polizei daS Lokal , das von etwa 2000 Personen
bis auf den letzten Platz gefüllt war . Viele mußten umkehren . Mit
dem Glockenschlage 12 begann Angust Bebel seinen Vortrag über

dieBcdentnng dcS 18. März . In einem interessanten Geschichtsbilde zeigte
er alle die Bedingungen wirtschaftlicher , socialer und politischer Natur ,
welche zusammen die dcnlwürdige Revolution verursacht haben .
Redner begnügte sich aber nicht hiermit , sondern ließ die

bedeutsamsten kulturellen und politischen Ereignisse des ganzen
neunzehnten Jahrhunderts vor dem geistigen Auge �

der an¬

dächtigen Zuhörerschaft vorbeiziehen . Am Schluß seiner

zweistündigen Ausführungen bezeichnete Bebel es als die

Aufgabe des arbeitenden Volks , an die Stelle des immer
reaktionärer werdenden Bürgertums zu treten und die Kultur -

errungenschaften zu retten . ' Seien die parlamentarischen Vertreter
der Socialdcmolratie auch noch in der Minderheit , so hätten sie doch
in letzter Zeit gezeigt ( Stürmische , begeisterte Unterbrechung ) , daß sie
Mittel und Wege wüßten , den Rückwartsern energisch und erfolgreich
entgegenzutreten . Nieder mit der Reaktion ! ( Stürmischer , nicht
end ' enwollcnder Beifall . ) Der Schluß der Versammlung erfolgte
unter begeisternden Hochs auf die Sociaidcmokratie und auf Bebel .

Die . Versammlung in dem Saale der Brauerei Friedrichs -
Hain , die von den Parteigenossen des 5 . Kreises cinberufen , war

trotz des schlechten Wetters von etwa 2000 Personen besucht . Ein -

geleitet wurde die Versammlung durch zivci prächtige Lieder , gesungen
von Mitgliedern des Arbeiter - Sängcrbiindes . Das Referat hatte hier
der Rcichstags - Abgcordncte W. Heine übernommen , der in vorzüg -
licherRcdc , durch lc ' vhaftcBeifallsknndgcbiiugcn mehrmals nnterbrocheu ,
die Ursachen und die Folgen , die politischen Zustände vor und nach der
1848cr Revolution schilderte und der bei dieser Gelegenheit mit den
Reaktionären aller Schattierungen , ivelche die geschichtlichen Thal -
fachen fälschen , die Opfer der Revolution begeifern und zu schmähen
versuchen , herb ins Gericht ging . Nachdem der Vorsitzende Genosse
S a s s e n b a ch noch in warmen Worten unter dem Beifall der

Versammelten die Freiheitskämpfer von 18- 18 und ihre Erbin , das

klasscnbcivußtc organisierte Proletariat , gefeiert hatie , erfolgte der

Schluß der würdig verlaufenen , imposanten Versammlimipmit einem bc -

geisternde » Hoch auf das Andenken der Märzgefallenen und ans die

völkcrbefreicnde Svcialdemotratie .

Die Parteigenossen des sechsten Wahlkreises hatten für die

Märzscior am Sonntagnachmittag vier Lokale in den verschiedenen
Stadtteilen des ausgedehnten Kreises gewählt . Die Veranstaltnugen
waren würdige , der Bedeutung des Tages angemessene . In allen

Lokalen trugen Arbciter - Gcsangvcrcine sowohl vor Beginn wie nach

Schluß der - Festreden entsprechende Lieder vor und gaben der Feier
dadurch einen stimmungsvollen Charakter . � _

Für die Schönhauser Vorstadt fand die Versammlung
im Berliner P rater statt . Der große Saal war dicht gefüllt .
Genosse W u r m , der in großen Zügen Ursache und Verlauf der

revolutionären Bewegung schilderte , begeisterte durch seine wirkungs -
volle Rede die Zuhörer ' zu stürmischen Beifallskundgebungen .

I » B a I l sch in i e d e r S Saal in der Badstraße hatten sich
die Parteigenossen des Stadtteils GesuiidliruNiicn in großer
Zahl versammelt . Mit reger Teilnahme folgten die Anwesenden den

Ausführungen des Genossen P f a n n k u ch , der die Bedeutniig
der Märzkämpfe darstellte und die Aufgaben bezeichnete , die das

Proletariat zu lösen hat .
Für den W e d d i n g wurde eine Versaminlnug im K ö s l i n c r

H o s abgehalten . Genossin E in m a I h r c r hielt die Festrede , welche
von den ' anwesenden Männern und Frauen mit lebhaftem Beifall

ansgenonmien wurde ."
Die Parteigenossen von Moabit hatten sich in A h r e n s

Brauerei in großer Zahl ciiigesniiden . Hier war es Genosse
S ch i p p c l , der in eindrucksvoller Rede den Gedenktag der Rc -

volntion feierte .

In Rixdorf hatten die Parteigenossen eine Versammlung ein -

berufen , in welcher Dr . H e r z f e l d über „ Der 18. Marz und seine

Bedeutniig für das Proletariat " sprach . Der überwachende Polizei -
lieutenant verlangte eine Stunde vor Eröffming der Versammlung .

daß sämtliche Notausgänge des VcrsammliiiigslolalS ( Apollo - Thcater )

geöffnet werden . Nachdem der VcrtranenSmaml bekamit gegeben

hatte , daß vor dem Referat einige Sänger ein dem Tage cnt -

sprechendes Lied vortragen werden , erklärte der Lieniciiailt . daß er dies

nicht dulde , da hierzu eine ErlalibniS erforderlich sei imd die Lieder

der Polizei erst vorgelegt werden müssen . Auch müsse für das Lokal die

Konzession zur Aiifführiing von GcsangSvorträgcn erteilt sein .
Wollte man nicht die Abhaltimg der Versammlmig gefährden , so war

man gczwiiiigen , dem sonderbaren Verlangen des Beamten iiachzn -
kommen und ' vermied die Abhaltimg der GesangSvorträge . Als dann

nach Schluß der Versamiiilniig die Sänger das Versäumte nach -

holten , schrie der Beamte in den Saal hinein , daß die Versammlung
aufgelöst sei . Lachend Ivurde ihm erwidert , daß die Versammlung

geschlossen ist . Nunmehr forderte der Beamte die Anwesenden auf ,

das Lokal zu verlassen iind da die Sänger sich nicht stören ließen ,

mußte schließlich anscheinend der Hauptattentäter den Weg zur Wache

antreten , um seine Personalien feststellen zu lassen .

Gemevkfitzslftliitzes .
Berlin » ud ttmgcgcnd .

Eine Arbeitseinstellung der Arbeitsleutc und Kutscher

vollzog sich in Moabit gestern morgen in aller Stille . Bei 10 Firmen
ivurde » von ca. 250 Kutschern und Arbeitern Forderungen gestellt .
Die Kutscher verlangten 27 M. , die Arbeiter 24 M. Wochenlohn .
12 Firmen bewilligten sofort , bei der Firma Luckmann sind

Verhaiidliingcn im Gange . Die Firmen Wozignoy , Gebhardt
imd Böhlke bewilligten nicht , daraushin legten sämtliche

Kutscher . mit Ausiiahme zweier , die bei der Firma
Gebhardt beschäftigt sind , einnnitig die Arbeit nieder . . Gestern nach -

mittag hielten nun die Fuhrhcrren in ArendS Brauerei eine Ver -

sammliiiig ab , die Zwar nicht von der Polizei , ivohl aber vom Ver -

traiieiismaim des „ Centraluerbandcs der Handels - , Transport - und

Verkehrsarbeiter " überwacht war . Dort erkannten nun ciiiige

Fiihrherrcn die Forderungen ihrer Leute als berechtigt
an iind war die größere Mehrzahl der Meinung , daß
man bewilligen solle . Nur Herr Wozignoy spielte sich als Scharf -

mocher auf und beschwor die übrige » Fiihrherrcn , nicht »achzugcbc » .
Die Kutscher sind allesamt organisiert und stehen fest . Hoffentlich
stiidet sich kein Berliner Kutscher , der den Streikenden i » den Rücken

fällt . Gegenwärtig sind noch 20 Kurscher ausständig , 22 davon

allerdings ' von der Firma Wozignoy allein .

Achtung , Töpfer ! Die Arbeitsperiode in unsrem Gewerbe

beginnt mm wieder , nnd gleich zu Anfang derselben stoßen ivir auf

Widerwärtigkeiten . Um unsren Tarif hochzuhalten , miißten lvir über

die Arbeiten deS Herrn Töpfermeisters Ruhm , Mittenwalderstraße ,
die Sperre verhängen . Der Stand derselben ist der gleiche . Die

Kollegen halten nach wie vor an linsrem Tarif fest und Arbeits -

willige haben sich noch nicht gefiniden . Kollegen , bedenkt ,
was ' auf dem Spiele steht . Gelingt es Herrn Ruhm ,
die Sperre zu durchbrechen . so sind damit die Errungen -
schaften des Streiks illusorisch , es werden dann bald mehrere
Meister Herrn Ruhm nachfolgen . Darum , Kollegen , sorgt dafür , daß
wir zum Siege gelangen .

Die jetzt ' in Arbeit zu nehmenden Baiitcn sind in den meisten

Fällen nicht verglast . Da aber von selten ciiizelner Arbeitgeber den

ganzen Winter über versucht wurde , diese Position dcS Tarifs zu durch -
brechen und sich leider auch eine ganze Anzahl Kollege » gefniiden
habe » , denen der Schutz ihrer Geimidheit nicht am Herzen liegt ,
so sieht sick, der Vorstand veranlaßt , da der Tcrmi » doch nur »och
14 Tage hiimiislicgt , de » Kollegen anheimziigeben , eventuell auch bei

n »verglasten Fenstern die Arbeit zu beginnen . Ein großer Teil

unsrer Kollegen ist bereits ivochenlang außer Arbeit , iind ist ihm
unter den Lerhältnisscii das Erlangen von Arbeit erschwert . Die

Kollegen machen wir aber darauf aufmerksain , daß jeder angefangene
Bau sofort an den Vorstand zu melden ist und aus jedem Bau ein
BrrtrauenSmann gewählt wird , der die Interessen der Kollegen zu
wahren hat . Der Vorstand des EcntralvcrbandS der Töpfer .

Die Rohrer in Berlin und der Umgegend haben am Montag
die Arbeit niedergelegt . Wir ersuchen mironehx die Putzer nud

Zimmerer , uns in unsrem Kampf zu unterstützen , indem sie die An -

fcrtiguiig der Rohrdeckcn verweigern . Der Kampf dreht sich um
eine Erhöhimg des Preises von 14 auf 10 Pf . pro Quadratmeter . Bc -

willigt hat biS jetzt die Firma C. Weise , bei welcher gearbeitet wird .
Die Firmeii - Delcgierteii sind verpflichtet , die Kontrolle auszuüben .
Am Mittwoch , de » 21. März , habe » sich sämtliche AnSstttndigen zur
Kontrolle im Restaurant von Franz Schmidt . Namlerstr . 25. Fern -
sprccher Amt III Nr . 5009 , cinziifiiiden . Die Lohnkommisfion .

Tcutschcö Reich .
Die gemaßregclten sächsische » Bergarbeiter , welche sich »ach

dem Ruhrrevicr gewandt habe » , sind und iverdcn von den Zechen -
direktoren ohne Anstand aufgenommen ; da es fast ausnahmslos
tüchtige nnd geübte Leute sind , verdienen sie jedenfalls auch etwas

mehr wie in Sachsen . Wie wir nun hören , sind auch die beiden Lcr -
treter beim Unfall - Schiedsgcricht der Sektion VlI ( Sachsen ) dcp
Knappschafts - Beriifsgenosscnschast vom Morgenstern resp . Brückenberg -
werk ( Revier Zwickau) , mit abgelegt worden . A. Schlosser vom



Briickcnberg hat 38 Dienstjahre hinter sich. ES kann nur den Werken
gelingen , auf kurze Zeit gefügige Kreaturen als Arbeiterdertreter in
die Knappschafts - und Pensionskassen zu bringen , aber auf die Dauer
ist es unmöglich . Die statuierten Exempel scheinen auch keineswegs
den Zweck , die übrige Belegschaft der Strecke einzuschüchtern , zu er -
stillen . Der „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Vcrband " hat
seit der Streikbewegung in ' Sachsen ganz bedeutenden Zuwachs
erfahren ; wie lange noch und die Zahl der Organisierten
steht wieder auf derselben Höhe wie Anfang 1893 , als
das Amtsgericht Zwickau den sächsischen Bergarbeiter - Verband
auflöste . Die Maßnahmen der Behörde , die in bester Harmonie
steht mit den Grubenbesitzern , können also die fortschreitende
Organisationsarbeit der Bergleute nicht aufhalten , und wenn mit
solchen Mitteln die Arbeiter weiter drangsaliert werden sollten , wie
es bisher geschah , werden spontane Ausbrüche der Unzufriedenheit
der Bergarbeiter durch plötzliche Arbeitseinstellungen zc. nicht zu ver¬
meiden sein . Durch Anwendung von Gewaltmitteln gebietet man
einer geistigen Bewegung , und wenn sie auch nur von einfachen Ar
beitern ausgeht , keinen Halt . —

Die Gewerkschaften i » Stricga » treten allgemein für eine
Verkürzung der Arbeitszeit auf zehn Stunden ein . Es ist deshalb
der Zuzug von Metallarbeitern und Holzarbeitern aller Branchen ,
sowie der Bürstenmacher , Maurer , Zim . merer , Hilfsarbeiter , Sattler
und Täschner fernzuhalten .

Der Streik bei der Firma W. Schröder u. Co. in M ö r s ist
beendet . Am Freitag haben die Arbeiter die Arbeit wieder auf
genommen . Die Arbeiter haben die Wiedcreinstcllnng des Ge
mastregelten durchgesetzt . Betreffs der Lohnfrage wurde ' vereinbart ,
dast der Firmeninhaber mit der Lohnkommission die Sache zu regeln
habe .

Die Maler in Lübeck befinden sich im Kampf um den Neun -
stundentag und eine 15 prozentigc Lohnerhöhung . Auch in Erfurt
ist ein allgemeiner Ausstand eingetreten .

AuSIimd .

Der Nusstand der östrcichischcn Bergarbeiter beendet .
Der gewaltige Kampf der Bergarbeiter naht seinem Ende , nach

zehnwöchcntlichcm Ausstand kehren die Ardeiter in die Grube zurück ,
ohne dast sie ihre Forderungen durchgesetzt haben . Die Ausdauer ,
die Opferwilligkcit , die in diesem Ausstand von de » Arbeitern be
kündet wurde , steht einzig da , aber dem übermächtigen Gegner
mnstten sie weichen . Gewist sind die Opfer nicht umsonst gebracht , die
Gesetzgebung muh sich der Arbeiter annehmen und zu einem Triumph
für die Kohlenbarone neigt auch das Ende des Streiks nicht , aber
es zeigt sich, welcher gewaltigen Macht die Arbeiter gegenüberstehen ,
wo die Produktion in den Händen einiger Kapitalisten sich vereinigt

und sie zu einem Monopol für einige Geldprotzen geworden ist . Vcr
mag die Gewerkschaftsbewegung hier nicht ganz gewaltige Ford
schritte zu machen , versteht es die Arbeiterbewegung nicht , sich einen
starken Einflust auf die Gesetzgebung zu sichern, ' dann kann der Trotz
dieser Monopolisten nicht gebrochen werden , ihre Herrschaft artet zu
einer unumschränkten aus .

lieber die Beendigung des Streiks liegen folgende Berichte vor :
In einigen böhmischen AuSstandsgcbicten wird heute nahezu

vollzählig gearbeitet , in andren ist die Lage unverändert . In
Troppau ist die Lage noch nicht geklärt , da die Antwort der Gcwcrke
auf den verlangten Generalpardon noch nicht eingetroffen ist .

In der Aufforderung des Central - Strcikkonntces und der Ga
werkschaftskommissioncn zur Wiederaufnahme der Arbeit ivird hervor
gehoben , dast der socialpolitische Ausschuß des Abgeordneten�
Hauses sich für die gesetzliche Einführung der Neunstundenschicht
ausgesprochen habe ; die Abkürzung der Schichtdauer sei also vor -
aussichtlich bald zu erwarten . Da da ? Parlanient vertagt , die
Mittel erschöpft , eine iveitere Unterstützung unmöglich und die Zahl
der Arbeitswilligen bedeutend gestiegen seien , bleibe nichts andres
übrig , als den Ausstand gemeinschaftlich zu beendigen .

Die Östron er Gewerke lehnten in einer gestrigen Ver -
saminlung den Gencralpardon ab , sagten jedoch zu , die bisherigen
Arbeiter wieder aufzunehmen und die vor dem Teschencr Einigungs -
amte gemachten Zugeständnisse betr . die Lohnerhöhung , Auszahlung
und das Gedingeivcsen aufrecht zu erhalten . Da die Arbeiter sich
damit einverstanden erklärten , ist der Ausstand im Ostrauer Revier
beendet .

In der auf Anregung der Arbeiterschaft einberufenen Sitzung
des Einigungsamts in Pilsen verlangten die Arbeiter General -
pardon für Ausständige , Lohnaufbesserung , wöchentliche Vorschüsse
und Mehrleistungen an Dcpntatkohle . Die Vertreter der Werke
erklärten , über den Generalpardon , da nicht alle Vertreter anivesend
waren , nicht vorhandcln zu können . Ueber die übrigen Forderungen
lasse sich reden ; die Unternehmer seien nach Wiederausnahme der
Arbeit zu Verhandlungen bereit . Infolgedessen ist auch hier die
Arbeit aufgenommen .

In A u ss i g und Prag ist es am Sonnabend zu Ruhe -
störungen gekommen , wobei Militär einschritt und ' zahlreiche Vcr -
Haftungen vornahm .

Troppau , 19. März . In einer Versammlung , die in Mährisch -
Ostrau stattfand , wurden die Arbeiterführer Karpeles und Merta

hinausgedrängt . Radikale Redner traten für die Fortsetzung des
Auöstands ein . Die Versammlung beschlost einstimmig , daß die
Bergarbeiter nicht einfahren sollen , und verivarf die vom Ausstands -
konntee bekannt gegebenen Bedingungen für die Wiederaufnahme der
Arbeit .

In N ü r s ch a u ist der Ausstand beendet . Die gesamte Beleg -
schaft meldete die Wiederaufnahme der Arbeit an und fuhr heute an .

Auf den Schächten des westböhmischen Bergbauvercins ist ein
Teil der Arbeiter noch ausständig , doch werden auch diese Arbeiter

morgen oder in den nächsten Tagen einfahren .
Ans Töplitz ivird gemeldet , dast im Austig - Teplitzcr Revier

35 Proz . der Arbeiter arbeiten , die übrigen meldeten für morgen
die Wiederaufnahme der Arbeit an .

Soziales .
Die Bezahlung der Postproletarier . Die Grundsätze , nach

denen das Tagegeld der Postboten snichtetatsmästige Untcrbeamtcn )
vom 1. April neu geregelt werden soll , hat das Reichs - Postamt jetzt
fertig gestellt . Bisher bestand eine Vielstufigkeit der Löhne , die m
manchen Bezirken bis zu neun verschiedenen Sätzen ging .
In den Orten selbst wurde wieder zlvischen Postboten
im Orts - und ini Landbestelldienst unterschieden . Die

Schwierigkeit der Leistungen soll von nun an nicht
mehr in der Besoldung , sondern nur in der ent -

sprechend abgestuften Diensistundenzahl zum Ausdruck kommen .

Mindestens soll der Normal - Tngcgcldsatz 1,30 M. betragen
( bisher 1,40 M. ) , der Höchstsatz wie bisher 2,30 M. ; über letzteren
darf nur mit Genehmigung des Rcichk - Postamts hinausgegangen
werden . Zu dem Normäl - Tagcgeldsatz erhalten die Postboten nach
Sjährigeni Diätariat täglich 10 Pf . , nach 6 jährigem 20 Pf . , nach
8 jährigem 30 Pf . Zulagen .

Schnlrcfornik » in der Schweiz . Wir erwähnten bereits den

Entlvurf zu einem neuen Schulgesetz , den die Regierung des
Kantons Neuenbürg ausgearbeitet hat . Es ist noch nachzutragen ,
dast derselbe auch die II n e n t g e l t l i ch k e i t der Lehr -
mittel ( die Unentgeltlichkeit

'
des Unterrichts ist durch

die Bundesverfassung von 1874 für die ganze Schweiz
eingeführt worden ) , die Einführung einer kantonalen Schul -
kommission , die Herabsetzung des Schülerniaximums von 30 ans 40

per Klasse , die Errichtung von Klcinkinderschulen und Schulküchen ,
das Verbot der Körperstrafe und Vermehrung der Staats -

beitrage an die Schulhausbauten vorsieht . Es wäre zu wünschen ,
dast diese schätzenswerten Fortschritte bald verwirklicht würden . —

Eine Ttreikgcschichte beschäftigte gestem die siebente Straf -
kammer am Landgericht I . Ini August v. I . legten sämtliche Ar -

beiter , die auf einem Neubau in der Müllerstraste beschäftigt waren ,
die Arbeit nieder , weil der Unternehmer sich weigerte , den Stunden -

lohn von 621/2 Pf . auf 63 Pf . zu erhöhen . Eine Anzahl Accord -
maurer unter der Führung des Maurers Pctsch waren nicht abgeneigt ,
die Fortsetzung der Arbeiten zu übernehmen . Beide Gruppen trafen
in einem in der Nähe des Baues belegenen Schanklokal zusammen .
Es kam zu lebhaften Auseinandersetzungen . Als dem Petsch von
den Stundcnarbeitcrn vorgehalten wurde , daß es unschön von
ihm sei , ihnen in den Rücken zu fallen , anstatt sie zu unterstützen ,
wurden dem Pctsch auch seine eignen Anhänger wieder abtrünnig .
es regnete Schimpfworte auf ihn von allen Seiten und schließlich
packte der Maurer Schirmer ihn am Halse , versetzte ihm eine Ohr -
feige und warf ihn hinaus . Es sollen sich außer Schirmer noch be -
sonders die Maurer Prorandt und Röhl an der Ausschreitung
beteiligt haben , die sich deshalb neben Schirmer wegen
Nötigung , Beleidigung und Mißhandlung zu verantworten
hatten . Es lvurde durch die Beweisaufnahme festgestellt , daß
Pctsch schon bei seiner ersten Vernehmung eingeräumt hatte , dast er
bei dein Vorfalle fast sinnlos betrunken gewesen sei . Schirmer
räumte ein , daß er den Zeugen Petsch hinausgeworfen und ihm da -
bei auch eine leichte Ohrfeige versetzt habe , es sei aber nur geschehen ,
um größeren Ausschreitungen vorzubeugen .

Der Staatsanwalt liest die Anklage gegen Prorandt und Röhl ,
gegen die nichts erwiesen worden ivar , fallen , gegen Schirmer
beantragte er eine Geldstrafe von 10 M. wegen Misthandlung . Der
Verteidiger , Rechtsanwalt Katz , hielt die ganze Sachlage dazu an -
gethan , auch die Kosten der Verteidigung der Staats -
lasse aufzuerlegen , denn es hätte nicht erst zur Erhebung der

Anklage gegen die beiden ersten Angeschuldigten kommen dürfen .
Der Gerichtshof gab diesem Antrage ' statt und erkannte im

übrigen nach dem Antrage des Staatsanwalts .

Im Militärbcfreiungö - Prozest zu Elberfeld ist am Sonn -
abend die Vernehmung der Angeklagten beendet worden , sodast am
Montag das Zeugenverhör beginnen konnte . Die erörterten Fälle
ähneln den aus früheren Sitzungen berichteten . Beachtenswert ist die
Vernehmung des angeklagten Sägenschmieds August S i e p e r jr .
Dieser bemerkt auf Befragen des Präsidenten : Der verstorbene
Stadtrat Berger in Remscheid habe ihm mehrfach
gesagt : Wenn er vom Militär freikommen wolle , dann
solle er sich an Strucksberg nach Köln wenden . Er habe dies
schließlich gethan . da er der Meinung war Strucksberg stehe mit
allen Militärärzten in Verbindung . Als im Strucksberg
sagte , dast er Pulver einnehmen müsse , habe er dies zunächst
abgelehnt , da er fürchtete . er könne an seiner Gesundheit Schaden
nehmen . Er sei aber schließlich der Aufforderung des Strucksberg ,
14 Tage vor der Gestellung nach Köln zu kommen und Pulver
und Pillen zu nehmen , nachgekommen . — Präs . : Weshalb sollten
Sie dies in Köln machen , hätte sich dies nicht in Remscheid
eben so gut thun lassen ? — A n g e k l. : Strucksberg sagte : in
Köln geht es besser . — Auf weiteres Befragen des Präsidenten
gicbt der Angeklagte an : er sei infolge des EinnchmenS der Pillen
trank geworden und deshalb die beiden ersten Male nicht bei der
Gestellung gewesen . Bei der Gcneralmuslenmg sei er schließlich
ausgehoben und zum 8. Feld - Artilleric - Regimcnt nach Metz gesandt
worden . Er sei aber sehr bald wegen Krankheit vom Militär ent -
lassen worden . Alsdann habe er noch einmal zur Generalmusternng
erscheinen müssen . Er sei aber bei dieser wegen Verkürzung des
rechten Beines und wegen Schwäche des Fußgelenks freigekommen . —
Der Vater dieses Angeklagten , A n g e k l. Sägenschmied A u g n st
S i e p e r scn . , giebt auf Befragen des Präsidenten zu , daß er auf
Anregung des verstorbenen Stadtrats Berger in Remscheid sieb an
Strucksberg gewandt habe , da er seinen Sohn in seinem Geschäft
brauchte . Er habe an Strucksberg für das Freimachen
2100 Mark gezahlt . — Auf Befragen des Staats -
anwalts Alberts giebt der Angeklagte S i e p e r sen . zu,
dast er dem Strucksberg Vorwürfe gemacht habe , da sein
Sohn doch ausgehoben worden sei . Strucksberg habe ihn getröstet
und ibm gesagt , er werde es noch einmal mit Pillen versuchen ,
dann werde der junge Mann schon freikommen . — Der An -
geklagte Handlungsgehilfe Karl Sieper , auch ein Sohn des An -
geklagten Sieper sen . , bemerkt auf Befragen des Präsidenten : Er
habe ' stets am Herzen gelitten und ' sei der Meinung ge .
tvesen . er werde deshalb nicht zum Militär kommen . Kurz
vor der zweiten Musterung habe er sich an Strucksberg gc -
wendet und von diesem Pillen erhalten , letztere aber nicht
eingenommen . Bei der zweiten Musterung sei er wieder tvcgen
allgemeiner Schwächlichkeit zurückgestellt , bei der dritten Musterlmg
jedoch angesetzt worden . Er habe sich deshalb vor der General -
Musterung ' noch einmal an Strucksberg gewendet . Dieser habe ihm
tviederum Pillen gegeben , die er ebenfalls nicht eingenommen habe .
Er sei bei der Generalmustcrung zu den Garde - Füsilieren nach
Berlin ausgehoben und auch eingestellt , von seinem Truppenteil aber
nach kurzer Zeit ivcgen Herzfehlers ivieder entlassen worden . Er
habe an Strucksberg für dessen Freimachungsvers » che
1300 M. gezahlt und hierfür 600 M. von seinem Vater erhallen .
Letzterer habe aber dieS Geld ihm nur geliehen , ohne zu wissen .
wofür er dasselbe gebrauche . — Sieper sen . bestätigt das . — Auf
Befragen des Staatsanwalts Alberts giebt Karl Sieper zu , dast
Strucksberg ihm kurz vor seiner Abreise auch Pillen gegeben habe

mit dem Bemerken , er solle dieselben in Berlin einnehmen . Er habe
dies aber nicht gethan . _

Vevsttinntlttttjgen .
Die Braurreihilföarbcitcr hielten am Sonntag eine sehr stark

besuchte Versammlung ab . Nach einem mit lebhaftem Beifall auf -
genommenen Referat des Gen . Jahn berichtete Schüler über die

bisherige Lohnbewegung im Braugewerbe . Auch die Hilfsarbeiter
haben infolge der vielfach geradezu jämmerlichen Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse Forderungen gestellt . Die Behandlung und Ausbeulung
der Hilfsarbeiter , sowie die sonstigen Zustände in einigen Brauereien
Ivurden , wie schon in früheren Versanmilungen , in eingehender
Weise geschildert . Jugendliche Arbeiter unter 16 Fahren haben bei
einem Wochenlohn von 7,50 bis 12,00 M. vielfach 14 — 13 Stunden

täglich zu arbeiten ; für ältere Arbeiter sind unter gleichen Arbeits -

Verhältnissen 13 M. Wochenlohn sehr häufig . Dazu komme noch die
als ganz selbstverständlich erachtete Sonntagsarbeit . In einer einstimmig
angenommenen Resolution wurden nachstehende Forderungen aufgestellt :
23 M. Wochenlohn bei neunstündiger Arbeitszeit . Ueberstunden sind zu
vermeiden , andernfalls für Wochentage mit 10, für Sonn - und Feier -
tage mit 20 Proz . Zuschlag zu bezählen . Das „ Aussetzen " der Ar -
beiter darf nicht mehr stättsinden . Diese Forderungen gelten auch
für Maschinisten und Heizer , sonst ist für diese ein Lohnzuschlag von
2 M. pro Woche zu gewähren . Im Interesse des innen , Betriebs
erwartet die Versammlung ferner , dast in allen Brauereien Arbeiter -

ausschüsse gewählt werden . Die Lohnkommission der Brauerei -

Hilfsarbeiter hat diese Forderungen den Brauereien zu unter -
breiten .

Eine stark besuchte Versammlung der Schneider und

Schneiderinnen tagte am Sonntagmittag in der Berliner Ressource .
Der große Saal mit seinen geräumigen Galerien war überfüllt .
Ritter erstattete den Bericht über die eingegangenen Antworten auf
den den Unternehmern zugesandten Lohntarif . Bemerkenswert ist ,
dast auch die gröberen Geschäfte die Notwendigkeit der Be -

triebswerkstätten
'

einsehen . Nur zu dem dreiklassigen Lohn -
system können sich die Untenrehmer nicht verstehen . Sie behaupten ,
eine einheitliche Lohnregelung ist wegen der starken Konkurrenz nicht
möglich . Wir haben aber keine Veranlassung der Schleuderkonkurrenz
der ' Unternehmer noch Vorschub zu leisten dadurch , daß wir billiger
arbeiten . Die Stückarbeit nimmt Ueberhand , die Preise sinken immer

mehr herab . So darf es nicht weiter gehen . Wir müssen hier
eingreifen , um geregelte Löhne einzuführen . Unsre ganze
Kraft müssen wir einsetzen , um den dreiklassigen Lohn -
tarif in der Mastbranche zur Durchführung zu bringen .
Dast unsre gestellten Forderungen bewilligt werden können , lvenn es
nur die Unternehmer »vollen , geht daraus hervor , dast bereits nam -
hafte Firmen nicht nur bewilligt , sondern auch bereits am 17 . März
bezahlt haben : so Hauser , Lüders , D. Lewiu , Hoffmann , Friedrich -
straste , Maurer u. Leloh , Charlottenstraste . Es muß nun auch darauf ge -
sehen werden , daß die Tarife in den Geschäften aushängen . Be -

dauerlich sei es , dast die weiblichen Arbeiter sich in letzter Stunde

geweigert haben mitzustreiken . Die Unternehmer vereinigen sich in

Kartelle , um durch diese Organisation die Forderungen der Arbeiter zu
bekämpfen , unsere Pflicht ist es daher , sich im Verband der Schneider
und Schneiderinnen zu organisieren ; dann werden wir auch mit

Erfolg die Unternehmer in Schranken halten können . ( Stürmischer
Beifäll. ) Redner schlägt darauf folgende Resolution vor :

Die Versammlung erklärt nach Kenuntnisnahme der Antwort -

schreiben , soweit sie ausweichend unter HinlvciS auf den Verein der

Detail - , Mantel - und Kostümbranche eingelaufen sind , ihre Forderungen
für abgelehnt . Sie erklärt ferner , daß vom Montag , den 19. März ,
die Arbeit zu ruhen hat , bis die Forderungen bewilligt sind .

Zu den von dem Unternehmerverein angebotenen Verhandlungen
hat die Organisation ihre Vertreter zu entsenden , und wird die

Ortsvertvaltung ermächtigt , ihr geeignet erscheinende Kollegen und

Kolleginnen hinzuzuziehen .
Nach längerer Diskussion , in der die niedrigen Löhne bei� der

Firma Heilig kritisiert wurden und eine Nednerin mitteilte , daß sie
von der Firma Stein auf die schwarze Liste gesetzt sei , gelangte die

Resolution einstimmig zur Annahme . Mit einem Hoch auf die Be -

wegung schloß der Vorsitzende unr 2 Uhr die imposante Versammlung .
Am Dicnstagvormittag findet eine Versammlung in der Ressource
statt , in welcher über den Stand der Bewegung berichtet wird .

In Weistensee referierte Genosse K o tz k e vor einer gut be -

suchten Versammlung , die einen trefflichen Verlans nahm .

Der Krieg .
Wichtige Nachrichten liegen nicht vor . Feldmarschall

Roberts bemüht sich jedoch , durch seine Meldungen in Europa
den Eindruck zu erwecken , als ob die Mehrzahl der Einwohner des

Oraujc - FrcistaatS mit der Besetzung des Landes durch die Engländer

außerordentlich zufrieden wäre . Wie weit dies den Thatsachcn ent -

spricht , kann vorläufig nicht kontrolliert werden . Die Nachrichten,
die der General am Sonntag nach London gelangen liest , lauten

folgendennatzen :
Die Gardebrigade ist gestern anSNorwalspont hier eingetroffen .

Eine größere Anzähl Burghers haben die Waffen niedergelegt , in

einigen Bezirken melden sich Ueberläufer . In Belmont fiel eine

Mitrailleuse und ein nennpfündiges Geschütz in unsre Hände , einen
weiteren Reunpfünder hat der in Colesberg befehligende Offizier er -
beutet . Eine Kavallcriebrigade ist nach Thabauchu (?) abgegangen ,
um die Einwohner zu beruhigen und eine von mir erlassene
Proklamation zu verteilen . Morgen wird der regelmäßige Vcr -

kehr der Bahnzüge von Bloem fontein nach dem

Kap wiederaufgenommen werden . Die Truppen Lord MethuenS
sind am 16. März gerade zur rechten Zeit in Warrenton ein -

getroffen , um die völlige Zerstörung der dortigen Drehbrücke zu vcr -

hindern und sich einer UebergangSstelle über den Vaalfluß zu be -

mächtigen .
Ueber die Stellung der Voeren im N o r d e n des Oranje -

staats melden die „ Times " ani Montag : Der Bocren - Kommandant
O l i o i e r hat sich in der Richtung auf Kroonstad zurückgezogen ,
nachdem er zuvor in Ronxville alle verfügbaren Lebensmittel requiriert
und die Einwohnerschaft in Not zurückgelassen hatte .

» *
*

Die Boerenstcllung im Osten .

Die Bullersche Armee ist noch immer nicht dazu gelangt ,
wesentlich über L a d y s m i t h nördlicher Richtung hinauszukommen .
weil ihnen die Boeren den Uebertritt in den Oranje - Freistaat in
dem dortigen stark gebirgigen Terrain streitig machen . Aus dem

Bocrcnlager bei Glcncoe wird voni 13. d. MtS . gemeldet , dast die
neuen Ve ' rschanzungen längs der Biggarsberge jetzt vollendet

sind ; man glaube , daß durch diese Vcrjchanzungen die Stellung un¬
einnehmbar gemacht sei .

�

Menschenopfer .
DaS Mitglied der kanadischen Expedition vom Roten Kreuz

Dr . Ryerson telegraphiert aus Kimberley vom 16. ds . Mts . , in

Äimberley liegen etwa 1000 Mann krank oder verwundet da -

nieder ; er habe 90 Betten aufgestellt . Die Gesamtzahl der in den

verschiedenen Hospitälern Südafrikas in Pflege befindlichen ver -
wundeten und kranken Soldaten aller Grade betrage 17 000 .

Der Chef des AuSkunftSdienftes der Boeren teilt mit , dast die

Verluste der verbündeten Freistaaten vor dem Entsatz von
Kimberley und L a d y s m it h an Gefallenen 677 und an Ver -
wiindeten 2129 Mann betragen . Infolge von Unfällen wurden ferner
24 getötet und 171 verwundet . 99 starben an Krankheiten , 1251
Kranke wurden geheilt oder befinden sich noch in Behandlung . Ter

Gesamtverlust betrage mithin 4331 Mann .

Von Cronjcs Schar .
Die Ueberführung der gefangenen Truppen Cronjcs nach

St . Helena ist aufgeschoben worden , weil 70 Mann erkrankt sind .
Unter den gefangenen Mamischastcn sind viele Fälle von Jnfektians -
kranrheiten vorgekommen , doch hoffen die Behörden , dast die Fälle
vereinzelt bleiben werden . Nach einer Blätternieldung sollen die

T r a n s v a a l m a n n s ch a f t e n nach St . Helena gebracht werden ,
während die Freistaattruppen vorläufig in Simoustown
bleiben sollen .

* *

FriedeuSbcdingnngcn .
London , 19. März . Die Mitglieder der Opposition werden die

Regierung über die Frage der Annexion der beide » Boeren -

Rrpnbltkcn interpellieren . Die Regierung wird , wie halbamtlich
verlautet , diese Gelegenheit wahrnehmen . um mitzuteilen , dast die
südafrikanischen Republiken einem ähnlichen militärischen Regime
unterworfen werden sollen , wie dieses die Vereinigten
Staaten nach dem Secessionskriege mit den Süd -
st a a t e n gemacht haben . _

Ans dem englischen Unterhanse .
London , 19. März . Unterhaus . Schatzkanzler Hicks Brach

teilt mit , die Gesamtzahl der Zeichner der Kriegs - Anleihe sei
39 800 , die gezeichnete Gesanimtsunnne betrage 335V2 Millionen
Pfund , die gröstte einzelne Zeichnung beziffre sich auf 10 Millionen
Psund. Zeichner von 10 000 Pftmd und darüber erhielten 6 Proz . ,
solche unter diesem Betrage Zuschläge , welche zwischen 6 Prozent
und dem vollen Betrage variieren . Es sei unmöglich , zu
sagen , wie hoch der von dem Auslände gezeichnete Betrag sei .
Weiter bemerkte Hicks Brach , angesichts der Vorstellungen gegen die

Ausdehnung der Stempelsteuer auf Schlustnoten der ProduktionS -
geschäfte werde er auf seinem Vorschlage in der jetzigen Form nicht
bestehen .

Auf eine Anfrage erklärt Unterstaatsselretär B r o d r i ck : Der
deutsche Dampfer „ Herzog " sei thatsächlich dem Prisengericht
nicht übergeben ivorden , der erste Marine - Offizier habe in -

folge eines Mistverständnisses telegraphiert , daß das Schiff dem

Prisengcricht übergeben sei . Da der „ Bundesrat " seiner Zeit unter
Arrest

'
war , sei der Oberbefehlshaber am 1. Januar angewiesen

worden , den „ Herzog " oder andre deutsche Postdampfer nicht mit

Arrest zu belegen , bis bekannt sei , ob der „ Bundesrat " Contrebande
führe .

'

_

Vehke Llschvichtett und Vepefchen .
Parts , 19. März . ( W. T. B. ) Depntiertenkainmer . DaS

Haus beendigt die Diskussion über das Budget . Als zur Abstim -
mung über das gesamte Budget geschritten werden sollte , er -
klärte Lanjuinais im Namen der Rechten , er wende nicht für
das Budget stimmen , weil die jetzt befolgte Finanzpolitik Frankreich
mit dem Ruin bedrohe . Das Gesamtbudget wird hierauf mit 492

gegen 34 Stimmen angenommen .
Paris , 19. März . ( B. H. ) Im türkischen Pavillon der Welt -

anöstcllung stürzte heute ein Gerüst zusammen , wobei sechs Arbeiter
mehr oder minder schwer verletzt wurden .

Verantwortlicher Redactcur : Paul John m Berlin . Mr den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin - Hierzu S Beilagen und llntcrbaltungsblatt .
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Veichskag .
171 . Sitzung . Montag , den 19. März , 1 Uhr .

Am BundcsratStisch : v. PodbielSki .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung
des Etats deS R e i ch s - E i s e n b a h n a m t s.

Abg . Pnchnicke (frs . Bg. )
tritt für Vereinfachung und Vcrbilligung der Tarife ein . Art 45 der
Verfassung schreibt vor . dag auf eine möglichste Gleichnmgigkcit und
Herabsetzung der Tarife hinzuwirken sei . Die Vereinfachung der
Tarife hat ja auch Herr v. Thielen zugesagt , aber nur im Interesse der
Sckalterbeamten , zu viel Arbeit hätten mit den unzähligen der -
schiedcnartigen BillctS . Für die Verbilligung der Tarife dagegen ist
er nicht zu haben . Man fürchtet einen Eiiinahmc - Ausfall . Die In -
nähme des Verkehrs , die sich aus einer Verbilligung der Tarife so -
fort ergeben würde , würde den Einnahinc - Ausfall sofort decken . DaS
beweisen die Erfahrungen andrer Länder . Aber Herr v. Thielen
will keine Tarifermäßigung , trotz der Verfassung und
trotz des mehrfach ausgesprochenen Wunsches des Reichstags .
Das Rcichs - Eisenbahnamt erfüllt leider nicht teure Aufgaben gegen¬
über den auf diesem Gebiet sehr selbständigen Bundesstaaten . ( Sehr
richtig ! links . )

Präsident des RcichS - Eiscnbahnamts Dr . Schult ; :
DaS Reichs - Eisenbahuamt thut alles , um eine Beschleunigung

der Tarifreform herbeizuführen , die Reform begegnet aber großen
Schwierigkeiten . Für die norddeutschen Bahnen wird wohl eine
Ermäßigung dcr� Pcrsoncntarife dadurch eintreten , das ; man das
Freigepäck abschafft . Die Hauptschwierigkcit liegt darin , daS richtige
Niveau für die allgemeine Tarifermäßigung zu inidcn .

Abg . Calver ( Soc . ) :
Bei der Besprechung des Etats sür das Reichs - Eisenbahnamt

im vorigen Jahre meinte ein Redner der rechten Seite , man müsse
die Beschwerden eines einzelnen Landes über Eiseubahn - Vcrhältnisse
vor der kompetenten Lnndesvertretung vorbringen . Die Voraus -
setznng dafür ist jedenfalls , daß das betreffende Land eine eigne
Eiienbahn - Verwaltung hat . Diese Voraussetzung trifft aber z. ' B.
nicht zu für das Herzogtum Braunschwcig , auf dessen Eisenbahn -
Verhältnisse ich näher eingehen inöchte . Trotz vieler Petitionen
an ton preußischen Landlog rcjp . an den preußischen Eisen -
bol , »- Minister , den großen Unzuträglichkcitcn und Mißständen , die
in Brannschweig auf dem Gebiete der Eisenbahnen bestehen , abzu -
helfen , ist nichts geschehen . Sowohl die Handelskammer wie der
Landtag , wie vor allem auch die Arbcitcrbevölkcrnng haben seit
Jahrzehuten Beschwerden vorgebracht . ES steht fest , daß Braun -
schweig gegenüber den anliegenden Landestcilen schlechter gestellt ist
in Bezug auf die Verlehrsverhältnisse , ohne daß von feiten der
preußischen Eiscnbahnvcrwaltung das gcringstc zur Abhilfe geschieht .
Ich will auf die Beschwerden nur insolveit eingehen
als das Reichs - Eisenbahnamt für Abhilfe Sorge tragen
kann . Selbst der preußische Eisenbahnministcr hat

'
zugegeben ,

daß die Bahnhossvcrhältniffc in der Hauptstadt Braunschwcig
unhaltbar sind . Es schweben auch schon lange Verhandlungen über
einen neuen Bahnhof , aber geschehen ist noch nichts . Noch schlimmer
liegen die Verhältnisse in Wolfcnbiittel . Dort ist der Verkehr
geradezu lebensgefährlich . Wolfenbüttel ist durch die Bahn in
zwei Stücke geschnitten und infolgedessen spielt sich ein sehr
lebhafter Verkehr von dem einen Teile über das Bahngcleise
hinüber zum andern Teile ab . Ucber das Schicnengclcis hinweg ver -
kehren jeden Tag etiva 500 —600 Lastfuhrwerke . ' 100 —200 Stück
Bich , 400 bis 500 Personen , nach amtlicher Feststellung ,
sHört ! hört ! bei den Socialdemolraten . ) Ganz ähnlich liegen die
Verhältnisse in Holzinindcn . Wenn man bedenkt , daß in den Braun -
schweig benachbarten Bahnhöfen , ich denke z, B. an Halberstndl und
HildeSheim , die Verhältnisie wesentlich besser sind , so ist wobl die Frage
berechtigt : wie kommt es . daß gerade inBraunschweigdie Sicherheit des
Vublikums derartig gefährdende Anstände herrschen ? Ich muß
aber noch auf die großen Schädigungen eingehen , die die gegen -
wältige prenstischc Verkchrepolitik für Industrie und Handel » nd
die Lage des Ärbeitsmarkls im Herzogtum Bramischtveig hervorruft .
Zmiächst ist eine gewaltige Einschränkung der Verlehrogclegcnhei »
zu konstatieren . AnS Holzmindcn kommt man viel bequemer
nach Hannover und Magdeburg . als aus der Hauptstadt
Braunichweig . Die 10tägigc Sommcrkarte von Magdeburg
nach Jlscnburg , eine Strecke von 92 Kilonieter , kostet dritter Klaffe
5,20 M. , die mir 59 Kilometer lange Strecke von Brannschweig naw
Jlsenburg kostet dagegen 6 M. Von Berlin , das drcinial so weit
vom Harz entfemt ist als Brannschweig . zahlt man nur den doppelten
Fahrpreis nach den , Harz als von Braunschwcig aus . Diese Ver -
kältnissc sind ausführlich in der Dcnkichrif ! der Handelskammer für
das Herzogtum Braunsilweig dargelegt . Von Braunichweig nach
Hannover kann nian 4. 5ilasse viel rascher fahren , als von Braun -
schtveig nach Berlin . . Das ist für die Flukluattou der Arbeiter sehr
wesentlich . — In dem Eisciibahnvenrag von 1884 wurde eine
ganze Reihe von Linien dem Herzogtum Braunschwcig zitgesicheri .
Sie sind aber zum Teil gar nicht , zum Teil erst nach ' sehr langer
Zeit gebaut worden . lHört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Die
schlechten Verkehrsverhältiiisse treffen zunächst die Konkurrenz Braini -
schwcigs gegenüber den benachbarten Landestcilen . Ich erinnere
an die Bieibranerci . Eine Bierladnng von Bramischtveig nach
dem Harz braucht für den 45 Kilometer langen ' Weg
ganze drei Tage , während von Magdeburg , das weiter
vom Harz entfernt ist . die Bicrsendmigen viel rascher
befördert werden . Dadurch werben natürlich die preußischen
Brauereien in den bcnachparten Teilen in unzulässiger Weise be -
giiiistigt . — Diese Begiinstigung der auswärtigen Konturrenz
zeigt sich besonders bei Handhabung der Tarifpolitik . — Viel
schlimmer hat die Verkehrspolitik auf den Bergbau , die
Hütten - und Eiscn - Jnduftrie in Brannschweig eingewirkt . Seit 1880
kommen die Malhildenhütte und andre Werke darum ein , daß für
Kohlen und Roaks ein Ausiiahnielarif bcwilligl werde , bis beute aber
ohne Erfolg , Seit dem 1. Januar 1899 ist aber für Gießcrei - Roh -
eisen ein Staffeltarif eingeführt worden , der es Luxemburg möglich
macht , dicics Gießerei - Roheisen um 3 M. billiger in " das Absatzgebiet
der Malhildenbütie hineinzubiiiigen . Die Folge davon ist . daß das
Luxemburgische Gießerei - Roheisen - Syndikat der braunschweigischen
Marbildeiigrnbe in ihrem eignen Absatzgebiet die größte Konkurrenz
macht . Die Mathildenhütte beschäftigt 460 Arbeilcr , mit den Angc -
hörigen sind es 1500 Seelen . Diese Iverden existenzunfähig , sobald die
Mäthildciihüttc infolge der verkehrten Tarifpolitik niatt gesetzt ist .
Tie prenstischc BerkehrSPolitik drückt übrigens das ganze
Niveau der Lcbenshaltnng der Arbeiterklnffc herab , denn die
Erschwerung des Verkehrs hemmt die Entwicklung des industriellen
Lebens . In Brannschweig und in weniger entivickelten Gegenden
sind die Löhne niedriger als in hochentwickelten Gegenden . Die
Eisenbahnverhältnisse in Braunschweig werden sich nicht so schnell
heben lassen , aber ich bitte das Neichs - Eisenbahnamt zu prüfen , wie
dies bald geschehen kaiin , damit Braunschweig nicht so viel schlechter
dasteht , als die angrenzenden preußischen Landesteile . ( Bravo !
links . )

Präsident des Reichs - Eifenbahnamts Dr . Schultz :

In der von dem Herrn Vorredner erwähnten Angelegenheit sind
bisher Beschwerden an das Reichs - Eisenbahnamt noch nicht gelangt .
Die Betriebssicherheit ist auf den braunschweigischen Eisenbahnen
nicht minder gut , wie auf allen übrigen , insbesondere auch den
preußischen . Geiviß giebt es auch einige ältere Bahnhöfe in
Brannschweig , die des Umbaus bedürftig sind . Solche finden
sich aber in andren Ländern ebenfalls in großer Zahl . Auch Brau » -
schweig wird sich also noch etwas gedulden müssen .

Abg . Dr . Müller - Sagau (frs . Vp. ) :
Ans den Ausführungen des Herrn Präsidenten des Reichs -

Eiscnbahnamts ging deutlich hervor . daß auf eine baldige Tarif -
rcform nicht zu rechnen ist . Das Reichs - Eisenbah ' namt hat
nicht die Macht , um die Staatseisenbahn - Verwaltimgeit zu zwingen ,
die Versprechungen einzulösen , die sie vor der Verstaatlichnng ' ge-
geben habe » . I - asoiato ogni speranza voi , ch ' entrate ! ( Lasset jede
Hoffnung draußen , Ihr , die Ihr eintretet ! ) ninssen wir wohl in
Bezug ans das Rcichs - Eisenbahnamt sagen . Ich möchte mir dann an
den Herrn Präsidenten des Reichs - Eisenbahnamts des Ansragc
erlauben , wie er sich als Chef des Reichs - Eisciibnhnamts zu der
Frage der Tarifermästigung für Militärpcrsoncu ans Urlaub
stellt und wie ferner zu dem Wunsche des Reichstags , daß jedem
Soldaten einmal während seiner Dienstzeit freie Fahrt in die
Heimat gewährt werden soll . ( Beifall links . )

Präsident des Rcichs - Eisenbahnamts Dr . Schultz :
Die jetzige Tarifierung beruht aus Beschluß des Bundesrats .

Derselbe hat , nachdem der Transport von Militärkolonnen erheblich
zugenommen hatte , den früheren Satz von Ist , Pfennigen
pro Kilometer für solche Massentransporte auf einen Pfennig
pro Kiloinctcr herabgesetzt . Bei den Urlaubsreife « hat
der Bundesrat Ermästignngen nicht für zweckmäßig gc
halten , weil eben der Grund der stärkeren Jnanfpruchnahme
wegfällt . Ferner hat der Redner gewünscht , es möchte jedem
Soldaten einmal während seiner Dienstzeit freie Fahrt in die Heimat
gewährt werden . Ich bemerke dazu , daß in der Verfassung von
einer unentgeltlichen Beförderung überhaupt nirgend die Rede ist .
Der Bundesrat würde auch kaum in der Lage sein , die Eisenbahn
zu einer solchen Maßnahme zwingen zu können .

Abg . Stolle ( Soc . ) :
DaS Reichs - Eisenbahnamt kommt seiner Aufgabe , das Leben der

Passagiere und des Zugpersonals zu schützen , nur in ungenügender
Weise nach . Die Zahl der Unglücksfälle hat sich von Jahr zu Jahr
vermehrt . Da habe ich mich gefragt : Woher kommt die hohe Zahl
der Unfälle ? Ist seitens der

'
Vahnverwaltungen alles gc -

schehrn , um den Unfälle » nach Möglichkeit vorzubeugen ?
Wie werden vor allem die Leute gehalten , die in diesen gcfahr -
vollen Betrieben zu arbeiten haben ? Ich habe festgestelli , daß nntcr
dem Betriebspersonal über 20 000 Beamte eine achtstündige , über
2V 000 eine nennstündige , über 44 000 eine zehnstündige ,
über 68 000 eine clssiüi . oige , über 72 000 eine zwölfstündige ,
über 50 000 eine 12 bis 13 stündige , über 8000 eine 13 bis 14 stiindige ,
260 sogar eine 15 bis 16 stiindige Arbeitszeit haben . Auch unter
dem Zugdcglcitnngs - Pcrsonal sind Leute , die eine 14 bis
15 stiindige Arbeitszeit haben . Da ist eS natürlich kein Wunder , daß
die Zahl der Unglücksfälle immer größer wird . Auch mit den Ruhe -
tagen ist cS hier schlecht bestellt . Von 324 000 Arbeitern haben
18 136 monatlich einen Ruhetag , 24 600 monatlich nur einen halben ,
54 255 zwei Ruhetage und 117 222 mehr als zwei Ruhetage . Zu
wiederholten Malen hat der Reichstag in Resolutionen darauf hin -
gewiesen , daß diesen Beamten mehr Ruhetage gewährt iverden
müssen . Eine große Anzahl von Unglücksfällen lasten sich nur er -
klären ans dem Sparsystem , das bei den Eisenbahn - Vcrtvaltnngen
leider vorherrscht .

Eine Brandkatastrophe ereignete sich in einem Personenzuge
Berlin —Breslau . Der Postpaketwagen geriet in Brand . Der Zug
hielt ans der nächste » Station . Es war ' aber keine Löschvorrichtung
vorhanden ; sogar ein Brunnen scheint gefehlt zu haben . So verbrannten
denn 15 000 Pakete . Gegenüber solchen Vorfällen sollte man doch
dafür sorgen , daß auf jeder Station eine Lüschcinrichtuug zu finden
ist . — Der Herr Minister v. Thielen hat ja an die Betricbsdirektionen
eine Verfügung erlassen , in der geradezu Anleitung gegeben
ivird , wie man Hilfskräste sparen kann . Nach der Verfügmig sollen
Eiscnbahnarbciter »ach Ivstündiger Dienstzeit noch 2 Stunden
zum Dienst an Nebcnwcichen herangezogen werden . Ist es da ein
Wunder , wenn den Leuten bei dieser Dienstzeit die Kräfte ausgehen ?
Wer ist da der eigentliche Urheber der Eisenbahnunfälle ? Meiner
Ansicht nach diejenigen Männer , die solche Anforderungen an die
Arbeiter stellen . Dabei ist man auch noch bemüht , die
Eisenbahn - Arbeiter zu Staatsbürgern zweiter Klaffe
zu degradieren . Man hat alles gcrhan , um ihnen die
Möglichkeit zu rauben , sich eine bessere Existenz zu schaffen . Den
preußischen Eiscnbndn - Arbeilen , ist mit Entlassung gedroyt worden ,
wenn sie dem Verbände beitreten würden , der gegründet war . um
ihre Lage zu heben . Wo bleibt da die Koalitionsfrrthcit ? In
einem Erlaß ist den Arveitern jede Beteiligung an de »
Bestrebungen dieses Verbandes verboten wdrden . In Berlin
st in den Eiienbahn - Werkstätten erst kürzlich wieder an

He Verfügung erinnert worden , nach der die Eiseiwabnarbeiler alle
Bezicbiingcn zu jenem Verband abbrechen sollen . Nicht nur der
Beitritt zum Verband , sondern auch jede Unterstützung seiner Be -
strebnngen , z. B. das Verteilen von Drucksachen ist verboten und
Zuwiderhandelnde sollen unnachsichtlich mit Entlaffuna bestrast werde » .
( Hört , bört ! b. den Soc . ) Hat je etwas mehr gegen die Gciocrveordming
verstoßen . Was sollen da die Leute thn ». um ihre Lage zu verbefscr »? Sie
müsse » sich docb zusammenschließen und über ihre Lage diskutieren töimcn .
Die höheren Sraalsbeamten verwahren sich doch auch dagegen , als
Staatsbürger zweiter Klasse bcbandelt zu werden . Ich erinnere
nur an die NerhaNdlnngen im preußischen Abgeoidncteichaine
über die Maßregelung der kanalfcindltchrn Landräte ,
Ich erinnere auch daran , daß die Landräle im Bund
der Landwirte Stellung » ebmcn können gegen Maßiiahnic » der Rc -
gierupg . Wir sind die Letzten , die den höheren Beamten das Recht
nehmen wolle », ihre Ansicht in irgend einer Frage zu äußern ,
Aber was ihnen recht ist , sollte de » unteren Beamten billig sein .
Vor allem muß ihnen das Recht der Koalition zugestände »
werden . Ich komme nun noch mit wenigen Worten ans eine andre
Frage zu sprechen . Die prenßische Eisenbahn - Verivaltimg legt
ichon seit Jahrzehnten Bestrebnngen an de » Tag , um die sächsische »
Eisenbahnen in ihre Gewalt zu bringen . Um dicics Ziel zu er -
»eichen , wird kein Mittel nnaugcwcndet gelassen . Einem Getreide - .
Händler , der Getreide ans Schlesien nach Leipzig schicken will und
aus dem Frachtbrief vernicrtt : « über Riesa " , wird bedeutet ,
auf diesem Wege koste der Transport 30 M. mehr . Der
andre Weg , der mehr durch preußisches Gebiet führt , ist zwar länger ,
aber der Transport ist billiger . Ebenso liegt es bei dei den Schnell -
zögen Breslau —Wien , wo die Preise verschieden sind , je nachdem ob
der Zug über Oderberg oder Dresden fährt . Das sind Zustände ,
die nicht gerade dundesfreundlich aussehen . Darüber klagt auch die
Leipziger Handels - und Geivcrbekammcr . Sache des Reichs -
Eisenbabnamts ivöre es , hier vermittelnd einzugreifen .

Man spricht auch immer von Vereinfachung der Tarife ; zu
einer Verbilligung kann man sich nicht enischließen . Die Bahnen
sind doch nicht dazu da , um Millionen für das Heer und die Flotte
zu liefern . Sie sollen Handel und Verkehr fördern . Darum
tollte man die Tarife verbilligen im Interesse des ganzen
Verkehr ». Das Reichs - Eisenbahnamt sollte sich endlich bequemen ,
auf diesem Gebiete die oft verlangte Vcrbeffcrung der Verhält -
niffe eintreten zu lassen . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Socialdemo -
traten . )

Präsident Dr . Schultz :
Ich habe wie im Vorjahre auf die Einwände des Vorredners

zu erklären , daß eine stetige Abnahme der Unfälle stattgefunden hat .
Sonst habe ich keine Veranlassung , auf dieses Thema iveiter ein -
zugehen . Was die Maßregelungen von Eisenbahnarbeitcrn an -
belangt , so bin ich der Meinung , daß es im Interesse der Landes -
vertcidigting und des Verkehrs ist , wenn die VeNvaltung auf
möglichst gute Disciplin hält .

Sächsischer Gesandter Graf v. Hohcnthal :

Die Maßregelungen von Eisenbahnarbcitern haben mit dem
Etat des Reichs - Eisenbahnamts nur entseriiten Zusammenhang , sie

sind überdies in der Sitzung vom 2. Dezember v. I . in der zweiten
sächsischen Kammer ausführlich behandelt worden . Die im Eisenbahn -

Verkehrsdicnst beschäftigten Arbeiter fallen nicht , wie Herr Stolle

gemeint hat , unter die Reichs - Gewerbe - Ordnung . Es steht
ihiiett also auch nicht das ihncii darin gewährleistete Koalitions -

recht zn . Anders ist es mit den in den Eisenbahn - Werkstätten

beschäftigten Arbeitern . Diese fallen unter die Gciverbe - Ordnung .

Hier hat es die Verwaltung angesichts des hohen VerantwortungS -
gcfühIS , welches die Sicherheit des Eisenbahnverkehrs erfordert ,
für angezeigt gehalten , den Agitationen , welche die Disciplin

gefährden ,
'

Einhalt zu thu ». Herr Stolle selbst wird mir

zugeben , daß socialdemokratische Agitationen nicht geeignet
sind , die Disciplin zu erhöhen . ( Widerspruch bei den Social -

dcmokraten . ) Gerade aber im Interesse der Disciplin hat die Verwaltung
es für angebracht gehalten , mit den Arbeiter » ein ernstes Wort zu
reden . Sie können sich darauf verlassen , die sächsische Verordnung wird

nicht zurückgenommen . Wie die Arbeiter sich den Dienst suchen
können , wo sie die besten Lohn - und Arbeitsbedingungen finden , so

mutz eS auch dem Arbeitgeber gestattet sein , von seinem KundigungS -
recht Gebrauch zu machen , wenn er eine gewisse Kategorie von
Arbeiter » seinen » Betriebe nicht für zuträglich hält . Zu meiner

Fronde hat übrigens heute der Herr Abg . Stolle sein sächsisches

Herz entdeckt . Ich freue mich darüber ( Heiterkeit ) , denn

gerade er hat sonst imnier die Verhältnisse in scincin engeren Vater -

lnnd sehr abfällig kritisiert . Heute ist aber der alte Partiknlarist bei

ihn » durchgedrungen . Nur hat er sich eine ziemlich unglückliche Gc -

legenheit ausgesucht . Seine Klage »» über den preußische » unlauteren
Wettbewerb sind nnzutreffeiid . Die königlich preußische und die

königlich sächsische Verwaltung stehen im besten kollegialischesten und

srem ' tdschaftlichsten Berkehr .

Abg . Bräsicke (freis . Vp. )

beklagt die Abivendung vom Staffeltarifsystem . Das Reichs - Eisen¬
bahnamt sollte nach dieser Richtung hin größeren Einfluß ausüben .

Die Hauptschuld liege ivohl beim preußischen Finanzimnister .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :

Für die Eisenbahner müssen in Bezug auf da ? KoalitionSrccht
die gleichen Bestimmungen Platz greifen , wie für die Postbeamten .
Die Disciplin läßt sich' sonst nicht aufrecht erhalten . Herr Stolle

sagt , die Leute wollen nur höheres Gehalt erreichen . Das führt

mich dazu , darüber Klage zu führen , daß die Regelung
der Beamtcngchälter die Regierung aus der Hand gegeben
hat und in die Hände der Parlamente gelegt hat .
Das hat zu einer Demoralisation der Bcamtenlörper und auch der

Parlamente geführt . Die Socialdemokraten haben damit an¬

gefangen und die andren Parteien , auch die kvilservative », haben es

Ihnen ' nachgeinacht und sind sür die Besscrstcllling einzelner Beamten -

kategorien eingetreten . Wir sind gegen eine Herabsctznng der Tarife

für den Personenverkehr . Die jetzigen Tarife sind eine ausgleichende
Steuer für die sonst nicht geniigend belasteten großen Handelshäuser .
( Hört ! hört ! links . ) Dem ReichZeisenbahnamt wünsche auch ich größeren

Einfltlß . Ich kann dem Abg . Stolle darin nicht so unrecht geben ,
daß übertriebene Sparsamkeit geübt wird und diese dann zu
Unfällen führt .

Abg . Schräder ( freis . Vg. ) :

Seit 1881 rede er über den zu geringen Einfluß des Reichs -
Eisenbahnamts auf die einzelnen Verwaltungen , aber ohne Erfolg .
Wunderlich sei die Ansicht des Abg . v. Kardorff , der in den Personen -
tarifen eine Ergänznngssteuer sür die Handelshäuser sieht . Redner
tritt für bessere Wageneinrichtuiigen ein und verweist auf Nord¬
amerika .

Präsident Dr . Schultz

giebt zu , daß die Wagen in Nordamerika bester sind . Man ist auch
schon in Erwägungen eingetreten , um den amerikanischen Verhältnissen
möglichst nahe zu kommen .

Abg . Stolle ( Soc . ) :

Ich bestreite enisckiieden , daß die Agitation der Eisenbahner die

Sicherheit des Dienstes beeinträchtigen kann . Die leidet vielniehr an
der durch die übertriebene Sparsamkeit hervorgernfenen Ueber -

anftrengung des Dienstpersonals . Eine 16stüildige Schicht ist kemeSelten -
Kcit . Die Maßregeinnge » der Eisenbahner sind ganz unberechtigt .
In den Versannnlungen sind Agitatoren überhaupt nicht aufgetreten .
Graf Hohenthal sprach von dem durchaus loyalen Verhalten der

preußischen Verwaltung . Ei zum Tmiseud noch einmal ( Heiterkeit ) ,
wie kommt denn dann ' die Leipziger Handelskammer dazu, , sich so zn
beschwere »! ? Ganz ähnlich hat sich auch die Handelskammer von

Hanau geäußert . So rosig wie Graf Hohenthal die Verhältnisse
hier gci' cmldert hat , können sie nicht sei », es müssen Differenzen be -

stehen . ( Bravo links . )

Präsident des Reichs - Eisenbahnamts Dr . Schultz : Die sächsische
Eisenvahnverwaltung beschäftigt nicht nur n; ehr Arbeiter an Zahl ,
als durchschnittlich sämtliche deutschen Eisenbahnverwaltungen , sondern
bezahlt sie auch besser .

Sächsischer BundcSbebollmächtigter Graf Hohenthal : Es ist
gewiß sür den Arbeiter nicht angenehm , entlassen zn werden , die

Eiscnbavnvcrivalttmg hat aber die Pflicht , Arbeiter , die , indem sie
gegen ihren Arbeilgeber agitieren , beiveisen , daß sie nicht mit Liebe
be» der Arbeit sind , zu entlassen . Das ist in solchen Betrieben wie
der Post und Eiienbahn , wo eS auf die Arbeit deS Einzelnen an -
kommt , nicht anders möglich .

Abg . Hoch ( Soc . ) :

Im Jahre 1893 sind ca. 3000 Leute im Eisenbahnbetrieb zu
Sck ' aden gekommen . Ein großer Teil der Schuld an diesen
Unfällen trägt das über jedes vernünftige Maß getriebene Spar -
system Preußens . Nach Artikel 43 der Verfassung sind die Eisenbahn -
Verivaltungen verpflichtet , die Bahnen jederzeit in einem die nötige
Sicherheit getväbrcnden banlichcn Zustand zu erhalten und das Reichs -
Eisenbahnamt hat dafür zu sorgen , daß die Eisenbahn - Verwaltungen
diesen Verpflichtungen nachkommen . Thatsache ist , daß einzelne Staaten
dieser ihrer Verpflichtung nicht nachkomme » . J »y »vill nur auf einige Vor -
gängc im Bezirk der Eisenvahn - Direktio » Frankfurt a . /M. hiMvei >cn . Be -
sonders ivichtig für die Sicherheit des baulichen ZustandeS der
Bahn sind die Streckenarbeiter . Gerade diese werden aber in

jenem Bezirke sehr schlecht entlohnt mit 2. 20 bis 3 Mark und
ein wenig darüber . Die vereinigte » Streckenarbeiter iverden außerdem
überaus häufig kommandiert zu Vertretungen als Weichensteller ,
die einen freie » Tag haben , beurlaubt oder krank sind . Auch haben
sie iin ganzen Jahr höchstens 12 freie Sonntage . ( Hört I hört ! bei den
«oc . ) Da berührt es eigentümlich , iveiin der Herr Regiernngsveiti eter

sagt , die sächsischen Arbeiter werden besser bezahlt als die preußischen .
Höchstens hätte er sagen kömien : ganz so traurig wie in Preußen sind
die Verhältnisse in Sachsen nicht . ( Sehr gut ! bei den Socialdemo -
kratc ». Am 25. November hat nun die Betriebsinspektion II an
säintliche Bahmneistereie » ein Schreiben gerichtet , daß jeder Bahn -
nieister . ohne Rücksicht ans die vorhandene Arbeit , vom 25. November
1899 bis 25. März 1900 eine gewisse Zahl von Arbeitstagen eiuzu -
halten habe . In Hanau - Ost wurden zum Beispiel 40 Arbeiter
beschäftigt , sie wurden in drei Gruppen geteilt , die eine wurde ohne
weiteres entlasten , die zweite wurde beibehalten , mußte aber aussetzen ,
die dritte konnte weiterarbeiten , Acbnlich halfen sich die andern Bahn -
meister . Die Arbeiter waren natürlich aufs äußerste empört über
dieses Vorgeben , da sie absolut nicht vorbereitet dqranf waren . Bei
ihrem Eintritt müssen diese Arbeiter stets ein Zeugnis von der

Polizei vorlegen , daß sie keine Socialdemokraten sind . Durch ein
solches Vorgehen aber macht die Eiienbnhn - Verwaltmig die Leute
erst recht zu Socialdemokraten . Der sächsische Herr Regierungs -
Vertreter sagte vorhin , jeder Arbeitgeber habe das Recht , seine
Arbeiter zn cntlasseii , wenn es ihm paßte . Das ist eine ganz ver -
kehrte Aussaffuiig . Der Arbeitgeber hat gewisse sociale Pflichten
und muß für das Wohl und Wehe seuler Arbeiter sorgen , ganz de -



' onberä miiffcn li ' it bn3 nöct verlangen , lucmt der Arbeitgeber , wie in
diesem FnIIe , der Stant ist . Der Staat wird gebildet durch das Volk und
dazu gehören auch die Arbeiter . Der Staat als Arbeitgeber hat
sich bewußt zu sein , daß er nur die Vertretung des gesamte » Volks
ist . daß er uiit den Mitteln der Gesamtheit arbeitet

'
und also auch

ihre Jnteresscu wahrnehmen muß . Deshalb verlangen ivir
ein weit größeres Entgegeulomuren von ihm gegenüber
seinen Arbeitern als von andern Arbeitgebern .

'
— Den

Zuständen , gegenüber wie sie in der Eisettbahnverwaltuug herrschen .
ist eine Organisation der Arbeiter absolut notlvendig . Das beweist
auch der angesührte Fall . Als »vir ihn in unserer Presse veröfsent -
lichte », » vnrden die Bahnmeister sofort tclcgraphisch augelvicscn , die
Streckenarbeiter zn beschäftigen , also die Verwaltung schämte
sich vor der Ocfsentlichkeit ihrer Maßnahmcii . — Dieses
Shstein der Ersparung von Arbeitskräften wird aber nicht » nr vcr -

einzelt , sondern überall in Preußen befolgt ohne Rücksicht auf die
Betriebssicherheit . Ich frage den Herrn Präsidenten des Reichs -
Eiicnbahnamts . »velche Schritte er gethan hat . nur zn verhindern ,
daß durch ein solches Vorgehen der Verwaltungen die Sicherheit des
Eiscnbahn - BetriebS gefährdet »vird . ( Bravo ! bei den Socialdemo -
kratcn . )

Sächsischer Bundcsbcbollmächtigtcr Graf v. Hohcnthal : Auf die

einzelnen Aussührnngcu des Herrn Vorredners will ich bei der vor -
gerückten Stunde nicht nicbr eingehen . Er hat uns im übrige » einen
jocialpolitischcn Vortrag über die Pflichten des Staats als Arbeit -

gcbcr gehalten . Ich gebe zu , daß der Staat besondere Pflichten hat .
diese Pflicht hört aber auf bei bei » Punkte der DiSeiplin und dem

Punkte der Betriebssicherheit . ( Bravo '
rechts . )

Abg . Stolle ( Soc . ) betont noch cinural , daß die Eisenbahner nur
bessere Lohnbedingnngcn erreichen wollen . Die Löhne seien auch in

der That zu niedrig . Nirgends sei es auf Dicnstlvidrigkeitcn ab »

gesehen gewesen , nirgcnts habe sich eine Dienstnnlvilligkeil gezeigt .

Abg . Hoch ( Soc . ) : Die Koalitionsfreiheit steht der Aufrecht -

crhaltung der DiSeiplin nicht entgegen . Ein klassisches Beispiel dafür

ist die Schweiz .

Hiermit schließt die Diskussion . Der Etat des ReichS - Eisenbahw
amtS wird bewilligt .

Ter Etat des allgemeinen P e n s i o n s f o n d s lvird

hierauf dcbatteloS bewilligt .
Hierauf vertagt sich daS Hans .

Nächste Sitzung . Dienstag 1 Uhr . ( Etat für die Einführung
des ChcckuerkchrS . Etat des Jnvalidcnfonds , des NcichS - SchatzamtS ,
Verwaltung der Eisenbahnen , stiautschou ec. )

Schluß ö Uhr .

Nur den Inhalt der Inseraie
ubernimuit die Rcdatlio » dem
Publik » » ! gegenüber keinerlei

Bcrauiniortuug . _

C�Iicnfcu .
D ienS I a g, den 20. März .

cpernhauS . Tristan und Isolde .
Zliiiang 7 Uhr .

Schauspielhaus . Jugend von heute .
Ansang 71/3 Uhr .

Deutsche » . Wenn wir Toten er -
wachen . Ansang 7»/ , Uhr .

Lessing . AlS ich wiederkam . .
Ansang 71/3 Uhr .

Berliner . Freilicht . Ans. 7>/z Uhr .
Rene » . Nackte Kiiiist . Ansang

7- / , Uhr .
Schiller . Gebildete Menschen . An¬

sang 8 Uhr .
ESeste ». Der Zigcmicrvaron . Ans.

7l/j Uhr .
Thalia . Im Himmelhof . Ansang

7V, Uhr
Neildeuz . Die Dame von Mazim .

Aufaiig 7>/z Uhr .
Luisen . Die Waise von Lowvod .

Ansang 8 Uhr .
Neutral . Die Puppe . Ansang

?>/ , Mr .
Narl Weist . Der Minenköiiig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Bellc - Zllliaiicc . Onkel Bräsig . An¬

sang 8 Uhr .
Victoria . Onkel Eoh » . Ansang

8 Uhr .
Friedrich - Wilheluistadtischrs .

Faust . Anfang 8 Uhr .
Metropol . Specialitiileiivorstcklung .

Die verkehrte Welt . Aiifang
8 Uhr .

« Polio . Sveeialiiiilen - Vorstellung .
Im Reiche dcS Jndra . Ansang
7' / , Uhr .

Palast . Specialiiäte » - Varstellinig .
Der selige Zwicbclmann . Anfang
7 t/z Uhr .

Reichshalle » . Sicltiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Pauaptlkuiu . Spcciali »
läteii - Vorstellimg .

klrauia . Inpalibeustr . K7/NS .
Täglich abends von ä —ll > llhr :
Slennvarle .

Tanbenstrafte 48/ckv . Abends
8 Uhr : „ Bon den Alpen zum
Vesuv " .

Urania
Tnnbi - nMtrnMso 48/411 .

Im Theater abends 8 Ulli .

„ Vau den Alpen zum Yesuv . "

InTallileiiMtr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmlltau » S —10 Uhr.

Anatomisclies Mnseiini
im

Passage - Panopticum .
II e n t o

Dlcnstasr , den 20 . Mürr :

Damentag .
Abends 8 Uhr Vortrag ;

Magen und I - cbci ' .

| PA
| Kci

jm)
cii ! |

CASTANS

PANOPTICUM
Ken ! Ken

Eiu Rieüse
der engllichen Armee

Sergeant Tb. Dalroy
2 m SO cm hoch !

Oberbayrisclie Sfinjcr
und

Schuhplattler - Ciesellacliakt .

Sdjiici ' lljeiifer
tWallurr - Thraier » .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

veblldete Mein - elien .
Volksstiick in 3 Ausz . v. Victor Leon .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
<* el » tldete Menttchen .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Macbeth .

Eriltvnl Tliente » ?
Direktion : Joae Ferenczy ,

Die Pupp e .

<l >a Ponpec ) .
Operette in 3 Akten und einem Vor -
spiel von Ordonnea » und Sturgest .

Musik von Ed. Audra » .
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe (l . a Poupte ) ,
Sonutaanachluittag 3 Uhr zu halben

Preisen : I » le k ' ledei ' niain « von
Job . Straust .

Lelle ' aüianoe - Tbeater .
Gastspiel EniU Kichard .

Letztes Austreten und AbschiedS - Beuestz
Emil Richard . Auf vielseitigen

Wunsch :

( Dttltel Vvüfig .
Zacharias Bräsig — Emil Richard .

Morgen : Erstes Gastspiel deö
Wiener Operette » - Theaters
( Bühne ohne Männer ) .

_ Anfang 8 Uhr . _
Carl W el ss - Theater

Gr . Frank , urtcrstrastc >52 .

Täglich : « Uhr : Der

Milltllkliiiig von TrallSvoal .
Morgen und solgcnde Tage : Der

Minenkönig von Transvaal .
VorzugSbilletS haben Gültigkeit .

Sonnabendnachmittags 4 Uhr :
Sinder - Vorstelluiig . Rübezahl und die
geraubte Prinzessin .

TMlA- ' I ' KkAtkI ' .
Tel . AmtlVa G440. Dresdenersir . 72/73 ,

Täglich : Riesenlachcrfolg !

Im Himmelhof .
Thomas , Thiclscher . Helnierding ,

Annkermauu , Paulmüller .
Ansang 7i/z Uhr .

Morgen und solgende Tage : Jm
Hiiumelhof .

IßMplll' sllkgtös.
Täglich um 9 Uhr 30 Min . :

Verkelule Welt !
mit der hochoriginellen

Wribkr-Nllrllilt .
Vorher :

Das große März-
Tottialitatell -Prograillill:

vis 8 lliamallto,
Deltoi ' kIIi -Ii ' to. Fred Gillet ,
Sandor-Tpio, Les Rissots ,

The Daytons, Mapy Wolf etc .
Anfang an Wochentagen um 8,

au Sonntagen um U/z Uhr .

apoIIo-Tlieatep.
Im Reiclie des lodra

und

8 erstklassige Specialitäten .
Beginn der Vorstellung ?>/ , Uhr.

Vorverkauf von IO —2 Uhr im
Theater sowie beim „ Invaliden -

dank ' und „ Künstlerdank " .

Palast - Theatep
früher Fccn - Pnlnat , Bnrgstr . 22.

DaS erfolgreiche wunderbare
Pii - onue Mite » - I ' i ' ogriiniin .

Zum enlemnal in Berlin :
MM " OlAne SchlilTer " MM

mit ihren 12 dressierten Ziegen .

_ Die elektrische musikalische
BW * DcnioiiKtrntlon . " MM
um 8' / . Uhr : Direktor Wiutler und
Fröbel in der hochdrastischen Gesaugs -

burleStc
Der selige Zwicbelmann .

Anfang ?>/ , Uhr . Konzert 6' / : Uhr .
Billet - Vorvcrkaus : Vorm . v. ll - t Uhr .

Mittwoch : Benefiz Robert DI».
» Die neue Herrin " . Kam. Operette .

Sonnabend , de » 24. März : Früh -
lings - Jubel - Kostümfest . Frei -
Tanz « nb PreiSvcrtellung .

Cirkus

Schumann .
Heute DienStag , de » 20. März ,

abends vräc . 7>/z Uhr :

Gala - Borstellttug .
Auster 10 der beftcu Nummern des

Repertotrs
Neu ! Neu :

Ein mnaikallschea Entree

von 60 Damen .
Der phänomenale Reitlünftlcr

M» tr . Lloyd . — Die
fliegenden Hunde deö

1» l eter IVlIItee .
The dlartlnecks .

Die uner¬
reicht

dastehende » Original - Dressuren deS
Dir . iUld . Schumann und

Doktor Faust .
Eiiieroiliantisch - phanlastische Handlung
in drei Abteilimgen vom Hofballelt -

meister A. Slem ».

Bich Tal »» , ™! , Kl, « . »
Jnh . ; Otto Thsel . Empfehle meinen
Saal nebst Garten zu Sommersesten
noch für einige Sonnabende .

Otto Theel .

Typoyraphia
Gesangveveiu Berliner Baclidrnekcr and Sehriftgiesser

( Mitgl . des A. - S. - B. )

Sonntag , den 25 . März , bei Keller , Koppenstrasse 29

Vokal - und Instrnmental - Konzert
unter gell . Mitwirkung der Opernsängevin

Frau Rietz - Schulze , des Horm Paul Friedrichs , sowie namhafter Solleten .

Kach dem Konzert BALL .
Anfang 6 Uhr. — Eintrittspreis 40 Pf. , an der Kasse 30 Pf. , Kinder 10 Pf.

Billets sind im Bureau dos Vereins Berliner Buchdrucker .
Eitterstr . 88, sowie im Sotzorsaal dos „ Vorwärts " zu haben .

65/9 Der Vorstand .

Gesellscliafts - IIaus ni8opd « 0stua
Weberstr . 17. Jnh . ; Gust . Broohnow . Telephon VII 1663.

» WW ca. 1000 Personen fassend . — Verciuszimmer mit Piano . BB

Weil Mm' woch: Cri ' osser Ball .
Donnerätags , nnchuiilfags :> Uhr : Ildeleer - lkall .

Zur prachtvoller Natiirgarten mit Laubengang . 500 Personen
Sommer - Saison : fassend , elegant eingerichtet . BB Sonnabende frei . Ml

Täglich zu allen Festlichkeiten 11110 Bersainmlnngeli zu vergeben . *

Clfkas Busch .
Nur noch kurze Zeit ! _

Heute Dienstag , den 20. März ,
Abends 71/, Uhr : Elitz Ga! a - Ahend .
Zill » 131. Male : Die Camorra .
Allsterden : : Die G rigor » - Troilpe ,
Elite - Akrabaten . Polo - Spiele zu
Pferde . Madame Maria Tore , Schul -
veiterm . Die KlownS .

Wedding - Pai * k
Mülle 1* - St r assc 178 .

Norddeuisohe äänprer .
Blegler , Wolf , Hohenberg etc . [ *

Entrcc 20 Pf. , Porzngsbillets 15 Pf .

SBiissoiiea
Kottbnscrstr .

Heute Dienstag :
HolTmanns

Nordilnitslhe siinger
Stürmischer Beifall .

Wir von der

Ltnvnllerie .
Mittwoch : Keine Soiree .
Donnerstag : Wir von

der Kavallerie .

4l a .

Täglich : Stcttlncv Slinger
Aiifang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 tlhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

VI. Noacks Theater .
Vrillllienstraste IG.

Berli», wie es lcbt initi liebt.
Wollsstück mit Gesang in 3 Akten

( 5 Bildern ) von Linderer nnd Seitz .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Toiilicrslag nach der Vorstellung :

Tanzkrä »lzchen .

Ksielizksüee -Iieslsmil !.
Täglich : Nonjcvb

des Bvtelisliiillen - vreliesterz .
Mittwoch . 2H . März : Benefiz -

Konzert für den Kapellmeister
. Herrn Courths . Großartiges

Novitäten - Programm ! U. a. :
„Relchshallen » Geister " , neuestes
Potpourri von Mchsel . „Klohor -
Lottchen " , SilniorcSkc . „Benefiz -
Polka " von Eonrths

StHjleihttt - SelloWslhaft
Berliii ,

bestehend nur ans blinden Personen ,
nicht zu venocchleln mit der städtischen
Blindelischnle , Alte Jacobstrahe . em-
psiehlt sich, jede Art von Rolirsliihl -
geflechte » zn den reellste » Preisen
danerhast und sauber anzusertige ».
Bestelllnigen ans AuSführnug von
Arbeiten werden in nachbezeichneten
ArSeilsstellcu angenommen :

Mettbe , Audreasstr . 52.
8clinlze , Palliiadenstr . 18.
Ricscnbcck , Kolbcrgcrstr .

b, Aligermünderstr . 3.
11.

Witte
I . Ubke . Köiilgstr . 42.
Kiidlitzer . Barniinstr . 43.
Heise . Waldemarstr . 13.
Scliiiline , Blücherstr . 23.
Vohritdor , Korbmacher ,

29t8ti ] Alerandrinenftr . 20.
WohlbvflcU . Rirborf , iBcvgftr . 62
Die Arbeit wird auf Wunsch vom

Besteller abgeholt n. wieder abgelicsert .
Das Genosienichaltödiireail ist Kloster -

MittaflKtiCPh ) Suppe . Gemüse ,
Ulllldybtlbbll Vraten 11. Kompolt .
inkl . Bier ZV Pf . ) Kdpnlckerstr . 35 a.

Tienstag , den SV . März , abends 8 Uhr :

Zwei Mitglitber -Bersliiilinliiiigeil der Zahlstelle Beeliil II

des Ceiitralverbaiibs deiitschcr Murer .
Für besten im Lokale deS Herr » SEählke , Deuncwitzslraße 13.

„ Moabit „ „ ,. Fischer , Beufleistraste 9.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. GewcikschaftlichcS . Referenten : die
Genoflen Scbubert und Wiindcrsec . 138/19 *

Um zahlreichen Besuch bittet
Die . Verband sielt nag .

T Maurer . Wm !
Am Mittwoch , den St . März , abends 8Vz Uhr :

Zwei grofze Versammlungen
der Maurer Berlins und Umgegend

( Bertranensmänner - Eeiitralisatiou . )

— Für Osten , Süd - Osten » Süden und Weste » —
im Milrklsclien Hof , Adnilralstr . i8c .

Für Norde » , Nord - Ost , Oranienburger Vorstadt ,
Wedding und Moabit

In den Hornssln - SilUen , Ackerstrasse 0/7 .
Tages - Ordnung :

1. Was haben wir gegenüber der jetzigen Taktik der Unternehmer zu
thun ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 131/6

AM - Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS
Pflicht eines jeden Kollegen , für guten Besuch der Versammlung Sorge zu
tragen .

Der Vorstand . I . A. : Julius Gehl .

Möbel auf Teilzabl . Oranienstr . 131.
Coutante U 1 M I euionf Beamten

Zahl - Bed . " - » " liLCWCill . ohne Anzahl .

r waimeii )

fir den dritten Beiliner Reictistap-Watireis.
Dicustag , den 20 . März , abends 8 Uhr :

V er�aoBiBiiliiii� ;
im Lokale Messpalast , AlexaMilieilßr. 110.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des ReichstagS - Abgeordneten Ilesenen ' über :

„ Tie Lohnarbeiter im Mittelalter und im Zeitalter der

Reformation " .
2. TiSkttlsion . 3. Vcrciiisaiigelegeuhcite ».
Gäste haben Zutritt . Neue Milglicder werden anfgenommeil . �

Tic Bcrsammlnng wird pünktlich eröffnet . - WlU
240/7 »! Der Verstand .

SsnaldtmokraNscher Mahlverein
für den 4. Der! . Reichstags - Mahlkreig (Siid-Sß)

Dienstag , den SO . März , abends 8 Uhr ,

im Saal des Herrn G r a u m a u n , Nannynstr . 27 :

z ? VevsÄininlttttg . - -

Tages - Ordniliig :
1. Die Bedeutung der Konsuln - Genossenschaften für die

arbeitende «lasse . Referent : Genosse Dr . Eco Arons . 2. Diskussion .
3. Vereins angelegen heilen .

Gäste habe » Zutritt . — Zahlreichen Besuch wünscht
Der Verstand .

Sottoldemoluatischer Mahlvemu
für den 6. Zerlnier Reillistags - WahlKrels .

DienStag , den S7 . März , abends 8 Uhr ,
im Lokal des Herrn Zimmerinann , Badstraste Nr . 58 ;

PST VeLsenntttlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn « trvbel - lNiel über : „ DaS Liebäugeln der bürger -
lichc » Natioualökouomen mit der Arbeiterbewegung und die Stellung der
Socialdeinokratie " . 246/16

ZM — Die Bezirkssührer werden ersucht , die Mitglieder aus die
Wichtigicit des Themas ansmerksam zn macheii .

Der Verstand .

llötitsolikP goligpbeitkP-VöPliktiil!.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 21 . März , abends 8' / « Uhr , in der Brauerei

Feicdrichshain ( Lipps ) , Am ssrirdrichshain :

. . VlislsilllKIIMMIIiis .
Verd - �udsbuch

mit Vertralkensmäullerkurte legitimiert .
81/12 ) Die Ortsverwaltang .

Für die streitenden und ausgesperrten Tischler gingen folgende
Beiträge ein :

Tischlerei Riiiige 12, —. Heluze 3, —. Klavierarbciter von Mors n. Eo .
10, —. Arheiler - Gesaligvercin . . Weltennis " 10, —. Karl Jahn 4, —. Ameri -
kanische Ailttio » —,90 . Tischlerei Mayer 5, —. Hhdrvsandsleiilwcrk Stralau
8,90 . Ziegel 7,55 . Durdi Karl bei Aorgus 3,05 . Für ärztliche Hilsc
Dr . Äollwitz biirdl Noack 5, —. Stammgäste Schröter 9,00 . Die streikenden
Kollegen der Firma Kmipel u. Friedrichsen 20, —. Tischlerei von Penckert
10, —, Skatklub „Einigkeit " 1,50. Personal von JaniScewSki 5, —. „Tischler -
verein " z» Berlin 200, —. Werkstatt Zelluer , Waldemarstr . 52 20, —. Aus
der Prozentkasse Nr. 4 5, —. Pfropsenverein „ Nord - Ost " 5, —. Gesailgvmm
„ Frohe Stunde " , I. Rate 5, —. Skatklub „Herzen - Ast " 5, —. von Kern
2, —. Ucbcrschnst der Kranzspende der Fabrik WelleS 12,15 . Droschken -
futscher Berlins 50, —. Ucberschust Kranzspende Spin » u. Sab » 4,25 .
Kolterboni , Alle Jalobstr . 3, —. Aus lllbnchS Lokal , Tieffenbachstr . 4,80 .
Karl Jahn , Fischerstr . . Sargfabrik Klee , Stralauer Allee 10, —. Audi -
bindrr 100, —. Vom Vertrauensmalm 9,28 . Tischlerei Osten , Brunnen -
straste 122 10, —. «tatklub „ Tounice " 15, —. Ramlow , Schönhauser Allee
10, —. Skatklub Null - Ramsch 10, —. Tischlerei Behlow 5, —. Bon FritzcnS
Vcrwandichaft 6, —. Lederarbeiter 200, —. Rancherbund 250, —. Aon einer
Tellerfammlung der Stellinacher 7,95 . Tischlerei Oelschläger 3,80 . Bier -
prozentc anS der Werkstatt Rothennund 5,60 . Mutter Kalahn 1, —. Schnlze
aus Pankow 1, — Zwei Wettende durch Faller 3, —. Zwei Modeklliichler
von Hoppe 1 . —. Gesangverein „ Weddinger Harmonie " 15, —. Tischlerei
Oelschläger 2,30 . Betel 2, —. Gesangverein Seegerscher Männerchor 30, —.
Gesangverein „ Vorwärts II " 10, —. Ueberschnst der Kranzspende aus der
Eckertschen Maschinensabrik 38, —. W. Ba » 1, —. Werner , Bülowstraste 10, —.
Von den Bautischlern Dänemarks 500 Sroneii . Von den Arbeiter » der
Anilinfabril in Treptow 10, —. Onkel 1, —. Tanzlchiervercin �Solidarität "
15, —. Vom Vorstand deS Vereins Kloudyke 6, —. Mäliuerchor St . Urban
10, —. Ziote GebllrrStagöfeicr bei Frau Aclin , Verl . Doppclquartett , Put -
buserür . 13 4, —.

Weitcrc Beiträge werde » eiltgegengenomme » im Arbeitsnachweis der
Holzarbeiter , Aiincnstr . 39.

Itautscil . Metallapbeitep - Ifepband
Verwaltungsstelle Berlin .

Am Mittwoch , den 21 . März , nbcndS 8Vz Uhr , im Lokal
des Herrn Zimmermann , Badstraffe 58 :

DoLlenntttlung
Tagesordnung :

1. Bortrog deS Reichstags - Abgeordneten A. Agster Wer : „ Das
llusallversichernngö - Gesetz und die neue Regierilligsvorlagc " . 2. Diskussion .
3. Verbandsaiigelegenheiten und Verschiedenes .

Am Mittwoch , den 21 . März , abends 8>/z Uhr , im Lokal
dcS Herrn Grnuman » , Nannynstr . 27 :

Veitmnsmanner - Knnferenz für den Süden.
111/15 Die Ortsverwaltnng .

Rabltzpntze ] * .
Ceiitrlil - zifrdlind der Mamer DttiMniig

Filiale III .
Mittwoch , den Sl . März 1000 , abends S' /z Uhr . �Bß

bei Fcnerstcln . Alte Jakob , tr . 73 ,

Versammlung . " WU
Tages - Orduulig : 1. Vortrag des Kollegen G. Niok ». 2. Diskussion .

t . Verschiedenes . [ 252/5 ] Der Vorstand .



| Warenhaas Fr. Piingst & Go'
Ecke Neue Friedricbsfrasse , ZZ Köninsfrassß 33 Ecke Neue Friedrichstrasse ,

direkt am Bahnhol Alexaaderplatz .
< 4 # * # * w *

ö
� w « direkt am Bahnhol Alexanderplatz .

- » -

Anssergewöhnliches Angebot in Steingut und Porzellan .
Nur so lange der Vorrat reicht .

Porzellan , dekoriert .

Dessertteller , dekoriert . . . . . . . . . . . . . . .'
. . . . 10 Pf .

Kuchenteller , do . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .
38 Pf .

Satz Töpfe , 6 stück

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1,35 Mk .

Kaffeekanne , weiss . . . . . .. . . . . . . . .. . 38 und 40 Pf .

Milchtöpfe , dekoriert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z und | 0 Pf .

Dejeuners , do

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. | ,35 Mk .

Kaffeeservies , oteiiig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2,15 Mk .

do . 16 teilig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3,50 Mk .

Steing - nf , weiss .

Satz Schüsseln , 6 —7 stück . . . . . . . . . .. i ; ; . . ; . 35 Pf .

do . 5 „

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
35 Pf .

blau Zwiebelmuster .Steingut ,
Satz Schüsseln , 6 —7 stück . . .

. . . . . . . . . . . . . .
90

do . 5 „ .

. . . . . . . . . . . . . . . .
65

Vorrats - Tonnen . . . . . . .i . . . . i . . . . . . . . . 18

Gewürz - Tonnen

. . . . . . .. . . . . . . . .
10

Tassen . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .10 und 12

Becher

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . .

. . . . . .
6

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
38

Salz - und Mehlmesten . . . . .

. . . . . . . . .
. . . .58

Milchtöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
12

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
18

Waschgarnituren , blau

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1,25

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Mk .

Partei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlbrei « <►. : Robert W e Ii g e l S , Frucht -

Ihofje 30, Hos II . — SO . ; Fritz Sliief , Skalitzerstr . 3B u. pari . —
Sechster Wahlkreis ( Bnablt ) : Korl Anders , Salzwedeler -
sirojze 8, part . im Laden . — We « t < II » x imd Oranlenhnrjger
Vorstadt : Emil Stolz enburg , SieieuftniBC U. — Gcsnnd -
hrannen : Wilhelm G a ß m a n u , Griiilthalerjir . 65. — Bosen -
thaler Vorstadt imd SehSahanser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee Oö/Oll. — Oharlottenhiir�x : Gustav
S charuberg , Schillerstr . 04, v. 1 Treppe . — Itentseh - Wllniers -
dorf : TH. Müller , Verlinerstr . 132/133 , rechter Seitensl . und A. Nickel ,
Angustastr . 3, v. I . — VrledrlchsherK - Vrledrlehsrelde : Carl
Welk , Berlin 0. , Friedrich Karlstr . 4. — Orlinn » » : Enge l, Dahmestr . K. —
Ii i : Ost er m ann , Erlstr . 6. — Sehiiaeherg : Wich . B >i n m l e r,
Apostel Panluöstr . 13, Oucrgcb . Hochv . — Johunuisdial - Vicdcr -
and Ober - Schftneweidc : Otto John , Ober - Schölleweide ,
Siemeiisstraste 7, Cigarrengeschäft . Aniiabiiicftellen : Zlicder - Schöiiewctdc :
Karl Weber , CigarreiigcfchAft . Johanuiöchal : Senfl leben ,
Restauratenr . — �dlershor : Mar Worbs , Metzerstraste 4. —
Oiinenlek : Franz Weber , Cigarren - Handlnng , Grünauerstr . 1. —
Vrledeaan - Stesrlltr , : H. Berns ee , Kirchstraste 15 in Friedenau .
Leftellniigcn nehmen entgegen in Steglitz : H. Motiv , Düppclstraste 8,
» nd F r. Schellhase , Ahornsn . Iba. . — Bannisehnlemveg :
Krebs , Baiimfchnlenweg 32, Hof links II . — ? fen - Welssensee :
Spediteur Heinrich B a ch m a n u , Lehdcrstraste 1, part . links .

Außerdem ist sämtliche Parteilitleratur sowie alle wissenschaftliche »

Werle dort zu habe ». Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Uni grnnuv Angabe der Adresse wird drin »

gevd gebeteil�
Bitte » nssehnelden k

Iilncte * Essenz
wird in Tassen , Gläsern und anderen Gefässen verkauft , die in jedem Haushalt

praktische Verwendung finden können .

mmmmm

Charlotienbnrg ; .
Die Spedition des » Borwärts " und Buchliandlung befindet sich vom

10. d. M. an Scscnheimerstr . 1. Ecke Gocthcslrasic , vorn 1 Treppe .
<4. Seharnherg . 29776 *

Cliarl Ottenburg ! !

Ulii ' inaGher Kunstmann , Wallstrasse 1 .
Beparamren schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . _ [ *

Karol Wells Seifenextrakt
ist der einzige Freund aller wirklich sparsamen Hausfrauen . !
Möbel

verliehen gcwescuc und neue , staunend
billig . 36428 *

Teilzahlung gestattet .

Neue Königstrasse 59.

' ij W. Brot 59 W.
2 II . Albrcchfss

' BiicUerci
Wrangelftrv . Krantstr . l » ,

Falckensteiilstr . L8 . Lansltzerstr . 3.

I

vis sedöllstsiz 8chmavk8 zur Lmsegunag
in massenhafter Auswahl vorrätig hei

AX SÜSSE
Uhren nnd Ooldwnren

175 . Brunnenstrasse 175 .
Brillanten . Opale . Slmills . sowie alle andren

Tldcleteinc und Imitationen , geschmackvoll in massiv
Gold oder Goldplattierung gefasst als Broschos , Arm -
bftndcr , Ohrgcbiinge , Halsketten . Hinge etc .
Silberne u. versilberte Üa felgeritte u. Beste eks zu

its - ü-Pien-
Goldens und silberne

llhreu ,
sowie U b r h etten in massiv Gold , Donbld , Silber , Talmi etc .

Zum bevorstehenden Umzug
gut gearbeitete Begnlatenre , Hiiage - Vlircn und Standnhren eigenen Fabrikats .
Sämtliche in den grossen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solide gearbeitet trotz
der billigen Prelso und bürgt das 221ährige Bestehen meines Geschäfts für die Beellität der Bedienung .

Max Bunse , I hren und Ooldwaren
175 . Brnnnenstras » e 175 .

Strassenbahn - Haltestelle an der Invalidenstrasse ,

Clgarren
gegen 3 —0 Monat Ziel Vom Lag «
oder ob Fabriken ohne ieden Zwischen -
Handel , von 18 - 100 M. , liefert imr
an CigarrenHändler 3S29L *

Cigarren - Gencral - Ageuiur und
Kommission S . Bund ,

Nene Königstraste 55/56 .
Vom 1. April : Gr . Fmiilsnrterstr . 52.

kmm MMisiil
Neue Köuigstr . 59 .

In meinem grossen Möbrlspcicher
bietet sich Vmutlenten die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
einznkaufe ». Besonders zu empfehlen
ist der große Vorrat verliehen ge-
wesener nnd zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zn ermästigtcn
Preise » abgegeben werden . Dnrds
gröbere Massen - Einkäuse bin ich im
Stande , hübsdie und geschinackvolle
Wohnnngs - Einrichtungen schon für
100, 200, 300 —400 Mark , hochelegante
von 500 —5000 Mark zu liefern .
Teilzahlmigen unter den conlantesten
Bedwgimge » . Die Möbel lönncn
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durcki eigene Gespanne transporiiert .

Völll seivs kllWölllisbMS�
Süllßk llllr illit MiWsZ .

Pflanzendüngec

iiaehkorTütm �
Mit obigerSchutzmarkcversehene ,
echte Packet e für IS A. 25 40 A 1.
u. 60 A in Drogen - , Material - »i >
waren - . lllnmen - u . Samen -

llaodlangen .

Rlitiir -Heilvtchhrtn.
| Haut - , Har » - u Blasenleiden . [
i Frane » Krankheit . , heilt sicher i

ohne BcmfSstörnug . lZ444L * \

RWannop Wallstrabe W. ■
. Hagucl , 9- 2, 5- 9, $t . 9- 2

37662 *

Th. Fork , Kretzsehmar & Co. ,
Bereinigte Tischler - und Tapezierermeister ,

Berlin C. . an der Jannowitzbrtteke \ r . 4
( direkt Stadtbahnhof Jannowitzbrücke )

Deutschlands grösstes Möbelkaufhaus
für bürgerliche Wohnungseinriehtungren .

liierernng für Berlin nnd IJnigebnng kostenfrei dnreb nnscre eignen Gespanne .
Bei grösseren Auftragen stelle » mir den Dekorateur unentgeltlich .

Da bekanntlich durch das Steige « der Rohmaterialen die Wlöbel etwa 15 Prozent teurer geworden sind, ist es nnS noch möglich , durch rechtzeitige graste

Abschlüsse und grosses vager zum alten Preis , so lange der Borrat reicht , zu verkaufen . Möbel , welche jetzt schon gekauft werden , könne » biS » um

Gebrauch Sei uns unentgeltlich stehe » bleiben . Es empfiehlt sich daher , den « inkanf recht bald zu besorgen .

Sitte , verlangen Sie unsen Musterbuch gratis und f r a n c o .



GinseMMtgs - Anzüge « ■

Iflöbel - Offerte !
Wegen Zlufgaie werden «rausiiietftr . SS . bei der Lrauieiibiirger -

klnzelne IMe l . - d° >,te »d
unter dem Selbstkostenpreis verkanst ! »

Möbel Grohes Lager
Gediegene

nnd Polsterwaren .

SrliuJz . | Jghnp 9 M i1
«eicheiibergerftr . 5 . Auch TheiUMiina ! ( * > fc ' " » z

««5�
v Gold

Aug - . Stein

n . Silberwaren
Serif « SO . , 177 Orattienftraste 177 , Ecke Adalbertftr .

jEiiisegnuiigs - Sclimucks
mit Opalen , Turlisen , Perlen : c. lZZVOL�

in Alienide vom billigsten bis feinsten Genre .

3 . Ziehnilgd . 3. Klstsie202 . Kgl. Prtilb . Lotttrie .
ßirtwtl Mm 1». Mär , J»oo, vormittag ».

Rai He ®e«iiine üdci 180 Marl lind ern 6ntefl «nb«»
Slnnmiern in Parrnibri - beiaejugi

( C6ne Vrrcäbr. )
63 112 398 99 390 450 87 510 11 813 950 1028 518

618 fSOO] 76 «rt 9o7 67 83 » 128 237 42 43 » 94 530 880
<9 9S2 8( 164 283 483 547 81 «4 514 707 67 830 35 963
4110 61 290 313 39 56 412 638 915 1200] 6016 72 137
77 245 1300] 337 76 411 598 1200] 661 711 18 49 831 68
74 80 963 «047 115 213 649 93 97 780 819 86 7001
39 137 74 292 374 559 672 741 76 865 8014 236 373 78
476 918 « 086 254 749 60 63 84 97 969 55

/ 10205 8 35 48 383 551 823 . 69,912 1,050 71 III
275 . 370 . 509 786 829 64 944 , » 005 218 355 504 6 13

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1. 50 M. Teilz . wöchantl . I M.
SSuJinarztlVoir . Leipzigeratr . 130. Sprechst . 9- 7.

FrUhstUcks - Suppen

GemQse > und Krafteuppen

Bouiilon > Kapseln

Suppen > WUpze
stets vorrätig bei J . C. Rieger , NW. , Beusselstr . 43.

MAGGI

Wein

Eugen Neumann & Co. ,

zum Ausschank sehr geeignet !
siiss , rot , wie Portwein , B

ausgezeichnet im Geschniack ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 65, —, Oxboft M. 120, —
Reriin SW - ,

Hoilaiannstr . 16 . Amt IV. 9676 .

1 « 762 966

_ _ _ _ _____________
_

811 . 62 . 15001 95 318 92 859 940
l « pi7 41,431 753 14214 315 82 99 460 . 700

. . . . . . . .10045 57 142 203
1H113 31183 308 898 1 7011 467 673 703 864 18113 311 841471

�200)?886 879 954 1 9134 80 381 407 64 521 641 749
938

„ 2W99 354 65 67 401 ß02 677 800 51 934 21029 94
295 435 583 719 82 818 46 86 948 » » 106 75 221 344 436
[200] 60 62 92 579 601,857 81 930 43 78 » 9223 59 308
74 404 65 531 725 79 »4058 . 131 241 88 369 88 878 926
B5001 216 495 679 1200) 918 » « 145 220 71 817 497 515
3o 620 76 762 00 827 96 0- 6 2709 ? 365 498 631 711 19
64 840 28067 180 204 359 89 524 73 81 799 29069 242
« 2 63 314 91 638 59 716 812 21 929

30144 61 621 32 60 906 31142 86 338 634 712 82093
126 215 323 70 429 541 47 1200] 71 645 818 22 940 48
83029 91 99 134 252 502 698 724 90 844 34152 690
1200) 736 812 33 36300 37 61 409 14 18 582 631 86171
2 * 8 57 6t 827 59 85 450 ( 200] 537 621 88 707 24 61 832
72 87 87012 17 III 243 409 595 676 789 873 12001
88046 327 95 421 616 745 68 897 39075 90 299 307 451
93 576 780 869 971
� 40003 354 61 400 534 68 1200] 680 746 61 [ 10001
812 13 4,040 59 986 84 324 534 92 783 65 4 « 311 41
44 698 48106 20 23 255 348 413 506 650 58 914 44047
438 63 766 45299 348 630 888 939 68 46072 226 48
87 ( 3001 : 503 676 700 964 ( 3000J 47014 102 53 340 490
612 626 1500) 777 96 48289 524 663 856 « » 023 145 66
370 464 89 602 14 89 93 652 969 99

. . « 0190 761 826 89 150001 975 51067 103 35 866
, 480 16001 504 689 768 833 72 [ 200] 940 90 5 2097 191
271 89 873 518 86 706 81 50 874 550191200 ] 20 416
42 713 ( 200) 48 860 99 945 54128 400 596 602 747 823
« 4 67 55008 70 256 659 776 867 55016 83 263 331
698 819 24 74 936 46 57023 38 44 81 258 309 26 512

, 657 >795 981 58103 389 486 035 718 52 01 946 9116 « 081 257 422 653 96 750
• 0154 376 567 689 98 799 « ,243 390 422 72 519 700

874 968 [ 3001 « » 282 478 ( « O 000 ] 82 571 728 ( 500) 833
» 47 « 3127412 673 834 « 4032 43 109 208 374 716 46 88
849 74 05186 214 85 349 590 722 038 41 93 « « 153
422 66 82 562 679 708 17 26 « 7049 113 247 78 98 . 376
78 414 702 62 812 33 « 8009 51 55 65 115 19 25 229
399 460 72 7912001 82 542 89 639 774 882 937 48 « 0141
234 41 387 436 604 81 ( 200) 818

70402 11 24 63 503 7 69 698 909 11 7,120 264
41 , 679 835 7 » 189 290 321 402 62 88 826 7 824 «
882 74056 US 68 273 390 1300) 414 40 65 574 626
835 88 969 71 1300] 75105 316 35 ( 3001 425 502 776
819 31 914 70142 298 344 632 81 778 77255 321 37
636 707 879 936 7 8077 . 147 69 90 202 383 502 619 96
843 80 88 79028 86 276 493 668 733 40 76 83 827 62
926 33

80130 85 99 371 609 34 845 81208 302 47 480
692 764 813 89013 ( 30001 62 105 56 71 80 301 49 74
604 35 50 86 873 966 83080 103 14 215 309 518 ( 2001
682 756 85 95 84113 22 228 348 88 402 12 658 710 23
40 84 96 929 33 36 94 85057 128 47 265 320 688 92
753 834 90 911 86090 458 624 96 703 ( 200) 28 34 50
847 67 907 87098 548 66 640 47 765 77 818 88112
336 37 543 682 89009 187 218 379 495 609 783 806 22 967

0O161 75 239 352 98 650 769 99 941 « 1039 126
201 302 440 556 61 610 65 711 808 43 925 70 95 » » 025
87 111 23 396 573 607 700 877 79 88 » » 006 254 358
455 565 [ 200] 683 810 906 « 4306 646 874 984 » 51 87
279 621 928 « « 062 144 319 70 91I5S5 641 60 886 »18
• 7107 212 61 302 51 455 848 « 8216 ( 1000] 34 830 445
71 671 85 713 958 » « 001 130 304 21 51 568 745 814
20 33 926

100121 27 279 390 ( 200] 495 647 832 , « 1088 172
76 341 463 789 848 1 0 » 031 322 53 430 778 927 , » » 002
305 484 506 626 733 50 77 89 ,04174 260 310 99 401
11 71 564 651 75 714 51 875 , 05002 14 125 268 395
608 63 99 612 15 95 901 39 , 06052 120 88 562 634 94
820 988 1 07066 94 365 423 704 856 ,08328 43 650
81 88 758 1300) 862 902 37 , « » 174 79 287 339 433 40
611 47 79 795 859 906 99
> 110041 54 ,70 316 42 60 419 83 861 83 1,1103
60 201 897 782 ,12062 145 77 209 82 360 1200] 552 . 855

84 964 ,, » 131 96 469 517 791 822 114059 180 225
50 465 745 115028 123 81 540 735 908 «4 ,, « 051 220
30 358 817 , 17015 32 51 268 334 414 776 96 I I80Ö5
421 68 545 625 760 [ 200] 94 843 961 ,, » 070 491 505
740 56 8. 36 929 ( 300) 4»

, » 0071 99 198 212 ( 200] 50 369 71 610 758 899 921
, » 1032 84 343 452 636 005 ( 2001 716 8U 95 , » « 058
101 12 364 477 531 71 661 63 721 816 38 76 , » 3054
257 356 672 904 , » 4084 227 304 433 545 604 , 25056
85 400 65 504 22 54 013 867 , » « 388 528 91 1200] 644
98 835 81 , » 7158 255 311 400 63 821 35 ( 800) 75
, » 80l3 " 26l 358 523 659 708 895 906 , » » 118 697 713
74 823 847 .'

,30020 73 460 704 5 808 979 ,81077 ( 600] 173
228 638 842 63 , » » 194 259 77 81 347 725 ,8 » 129 73
230 34 328 459 510 651 99 700 808 938 1 34077 85 526
[ 200] 656 744 815 17 1 85003 80 184 235 324 49 416 692
1300) 727 63 827 32 , 30018 57 112 231 52 91 443 81
553 615 78 785 823 ,87372 86 474 657 737 58 850 931
77 ,88088 228 344 96 475 99 621 703 , » » 029 184
278 312 600 25 785 97 813 35 76

, 40118 06 661 918 141117 29 294 318 52 428 70
90 578 617 36 54 909 ,18268 523 955 , 43112 397 455

61 fetr . . . . . . .. . . . .. . . . . .1
—

- - - - - - -
60 66 i 798 ,44044 78 851 802 746 74 970 I 45357
432 671 778 1200) »11 ,46124 30 256 76 331 419 12001
651 837 95 ! ( 147061 99 106 82 344 61 98 434 541 59 83
866 900 148073 409 13 57 502 605 896 »40 148103 60
88 265 66 601 3

,50097 165 97 283 336 409 505 37 44 642 91 841
58 ■,5,053 65 78 90 184 284 800 465 92 577 605 44
778 868 903 13000) 64 91 ,52050 112 236 390 588 613
85 777 -91 , » » 102 93 314 573 655 86 , 54023 28 86
124 349 497 ( 2001 770 864 953 >55287 ( 500] ,50023
104 620 ( 3001 55 723 »07 157225 498 534 «84 932
,58108 543 700 836 922 23 ,58075 258 528 57 774
856 65 936 70

,00262 570 634 843 [ 300] 68 , « ,091 183 206 SSO
452 636 38 859 926 , « » 041 223 305 89 91 403 767 811
33 ( 2001 37 907 9 57 , « » 056 78 113 50 86 202 87 443
715 , « 4032 45 137 420 21 91 99 634 44 47 718 72 ( 300]
88 886 999 , « 5153 80 346 576 771 822 67 976 , 00034
37 56 81 282 ( 200] 363 625 712 25 852 925 1 07079 90
183 390 424 528 94 627 ( 300] 62 740 , « 8008 30 188
381 421 533 37 696 705 89 878 912 , « » 206 93 91 416
19 74 694 764 94 912 31 46 63

170368 468 630 71 86 780 816 22 907 18 1 71054
107 81 228 421 ( 2001 549 726 843 999 , 7 » 107 94 335
423 27 45 714 23 [ 2001 868 84 919 72 , 73045 180 249
76 397 534 69 86 916 62 , 74018 92 93 458 68 74
,75233 443 545 738 , 78418 26 544 [ 500] 633 826 29
69 75 915 83 , 77379 604 754 97 810 984 94 1 78105 87
406 751 822 ,7 » ! 57 201 [ 300] 88 502 32 95 653 740 838

,80055 141 48 99 331 579 927 18,098 228 ( 3001 69
79 343 96 ( 300) 401 601 099 ( 200) , « » 314 80 671 702
927 , « » 045 331 35 483 84 96 901 21 91 ,84084 296
650 53 722 4 2 975 ,85004 329 603 722 821 1 88084
87 125 55 610 884 , 87069 77 355 73 425 74 541 766
892 913 88 1 88101 53 222 486 502 , « » 036 172 319
80 456 637 780 807 965 70 75

,90153 65 242 77 407 35 49 657 738 42 854 , 0,216
88 308 ( 200) 75 496 556 ( 2001 623,45 833 83 967 , » » 360
414 85 565 91 718 885 , » » 794 187 484 760 808 47 64
, » 4342 62 78 496 599 696 767 73 93 894 915 1 # 5025
53 129 468 556 97 819 971 , » « 001 148 97 317 52 540
693 774 84 , » 7134 91 203 75 775 873 987 I »«»001 39
190 236 352 411 26 71 50 » 16 966 88 , » » 072 19» 269
378 420 603 948

» « 0024 174 77 350 402 40 673 620 28 84 763 86 891
201008 167 72 261 474 761 811 66 79 950 » O» 230 518
50 80 702 64 802 40 » 08041 203 322 40 85 799 804 915
76 « 04029 476 683 723 64 84 879 904 14 76 « 08002
7 1200] 36 61 130 62 484 500 17 25 643 728 822 955
200170 78 212 438 7 7 625 93 728 81 804 99 908 78
» O7076 171 302 30 68 61 484 716 82 92 859 » 0 « I29
205 97 869 ( 200) 492 662 65 614 [ 200] 762 816 60 993
200054 59 814 38

310226 302 447 50 84 668 797 813 39 918 36 211161
448 506 612 858 » 12102 259 362 95 565 625 63 765
21 3021 49 85 875 442 62 65 526 53 92 634 67 74 « 967
» 14017 80 476 531 729 97 » 215031 140 253 312 433
608 21 61 1200) 65 927 92 216083 177 210 340 462 548
617 24 31 43 ( 200) 70 81 745 62 89t » 1 » 126 55 64 69
347 512 685 757 848 52 935 218130 95 475 593 678 746
83 21 »037 208 35 313 82

220000 427 516 713 88 865 953 89 221207 99 483
662 65 602 99 768 830 907 28 68 2 22120 57 68 463 539
637 75 728 904 228102 9 93 254 428 46 741 832 57 70
913 2 2 4231 414 26 512 652 947 2 26137 91 297 362 64
44 » 542

Im Gemimirade verbliehen : l z» 4- eoo Alt. ,
» ja 31) von Ml. , 2 jll 5000 Ml. . 5 jl> ZWO Ml . s zu 1000 W;
Ii zu 000 Ml.

Bcrtchtigniigen . 5n der Siffe oem 17. März uaJuniltag »
lit » 23 454 (lall 23757 und 5. 1544 (lall 83 544, in dtt Lifte »« m
IB. Rirz vorinill -gi 40577 ( i -n 71)577.

Z. ziehung b. 3 . Klasse 202 . Kgl . Prtuß . L«tterie
ziehnnr »am 19. Mii- i 1*00, uachmiitagS .

Ree die «tioiBtii über 160 Marl sind den tnir - jstudra
Rumniern in Klammern beigefügt.

( Ohne Gewähr. )
' 96 294 302 497 513 738 [ 200! 52 1 142 77 208 99
300 792 [ 2001 2061 1200] 76 81 91 141 ( 6 12001 86 267 41. 1
88 620 701 23 82 90 862 71 » 304 81 665 869 944 4031
51 92 118 315 ( Z00( 503 655 720 842 5030 49 [ 2001 »9
146 348 431 538 64 619 87 93 97 871 « 182 314 443 79
88 572 690 ( 2001 713 991 » 078 253 57 415 526 40 61 778
( 500] 8389 92 411 559 619 76 730 817 74 » 513 711 80
803 & 71 364 735 36 ,1026 131 248 87 69 435 773
( 2001 810 75 935 47 1 2030 42 170 350 59 463 5s9 91
730 91 95 802 38 004 1 8222 63 94 ( 300! ' 308 89 59. 6,8
822 , 4010 63 85 235 597 850 90 , 5069 268 <2 73 ol4
606 98 824 983 , «( >21 40 84 143 59 842 59 , » 019 101
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Kleine Änzemen .
y Jß Buchstaben eähten doppelt . gfflf

Anwifimt /ur d' e " ä�atc
f/tsfl Xummer tlerden

in den AnnahmesieUen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr *

in der Hauptexpedition BeHthstr . 3
bis 4 Uhr av zenoniitien .

Verkäufe .

Restaurant , flott , 270 - 280 Halbe
Bier jährlich , 2000 Marl Miete , an
zwei großen Wcrlsteflen gelegen , dillig
zu verkansen . Charlottcnburg , Spree )
chrafle 42.

_
29956

GnrdiirenhailS Große Frankfurter
straße 9, parterre . - [ -119*

Nustbauminöbel . ganze Wirtschaft ,
aufli einzeln , spottbillig Zosieiier
probe 38, vorn II . rechts . 101K *

Nustbauminöbel . ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Garten -
straße 32», I linfs . _ _ [ 177 *

Möbel . bar und Teilzahlung ,
billijis !. Franffurler Allee 110, I, Ecke
Ilölligsbergerstrafle . _ _ 2873 *

Möbelfabrik . Oraniensirafle 2a.
Muschelspinde 27, Spicgclspinde 24,
Kiichenipinde , Zinbebetten , Rohrlehn -
stüble 5, flteibft ' pinbf , Wiischcspinde ,
Auozugtische 15, Säulentriiuieau ,
Mnichelbetlell , Marmottoilclten 27,
PlNschgarnilnren 95, Paucellofa 75.
Vollständige Einrichtungen allerialligst .
Evcnluell Teilzahlung unter solldcsten
Bedingungen . 7911*

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
kauöGermania , UnlerdenLi »deli21 Ii .

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabriklager Große Frantfnrter -
straße 9, parterre . _

vlio *

Teppiche . Gardinen spottbillig
Pfandleihe Neanderstraße 6. _

*

Betten . Steppdecken spottbillig
( Pfandleihe Neanderstraße 6. sll/9 »

Rrmontoiruhre » , Regulatore »
spottbillig Pfandleihe Neanderstraße 6.

Gaskocher . SparsysteU, , «jweiloch
6,00 . Trciloch 10,00 . Gasbratäfcn 12,00 ,
Gaöplätteisen , Schneider - Bstgelappa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlaucr ,
Wallner - Theaterstraße 26/27 . (Seilt
Laden . ) _ ( 27556

FahrrSder , zu kolossal billigen
Preisen , auch Teilzahlung , Fabrik
Oranicnstraße 33, 59N�

Fahrrad verkauft Graß ,
strafte 12, Charlottenburg .

Rilckert :
( fS?'

Fahrräder . Teilzahlung , »läßige
Anzahlung . Lager vierhundert Fahr -
räder , einjährige Garantie , liefern
dircll Privaten . Gebrauchte Fahrräder
stelö vorrätig . Fmperinl - Fahrrad -
werte , Dieft ' cnbachstraße 33. s95K *

Strickmaschine » , beste, auch Teil -
Zahlung . Gustao Bredcreck , Engel -
User 20. 10/16 *

LriiittungS - Niarken und Kautschuk -
Stempel liefert seit 22 Jahren für
tauscnde Kasten und Vereine Jean
Holze , Hantburg , Drehbahn 45.
Verlag socmlistischer Bilder . Jllustrierle
Preislisten gratis und franco .
FraktionSbild der socialdemolratischen
Partei 1898. _ �_

Buchfinkhähne , 0,90 .
Kastanien - Allee 34. -

Bierkant ,
! fl24 *

Kanarienhähne zur Hecke, Vor -
schläger , gesunde kräftig » Heckwcibche »,
billig . Wache , Dorlstraße 84 S, Ein¬
gang 84. _ _ 29526 -

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Franlfurterstraße 9, parterre

Mahagonie - Muschel - Spiegel ,
chreibtisch , Muschel - Klelderspiud ,

Tascheniosa , Spiegelspind , Küchen -
spind verkauft Anklamerstraße 20,
Keller . 1V6K*

Kanarienhähne , edle Zuchtwcib -
chcn verkaust Villwock , Envrnstraße 20,
vorn ll .

_ _ [ 26626
Eckdcstillation verkanst Fäs «, Schuh -

laden , Müllerstraße 16Za. t64

Regal . 1,93 hoch, 1,58 breit , zu
verkaufen . Jacob i, Rathenower¬
strahe 63, Hos 1 Treppe . 1137

Schleifstein mit Gestell und
Schimniarad für Graveure zu ver -
kaufen Birkenstrabe 78, Hof 1 Treppe ,
Jacobi . 1- 137

Handwagen , passend für Tischler ,
zu verkaufen . Bcrgmannsttaße 90,
bei Larffon . [ 29536 *

Yerniisclite Anzeigen .

Elektrotechnik . 19. März neuer
Abendkursus . Bebeutende Zukunft
für Herren aller Branchen , nament -
lich Metallgewerbe . Beste Lehr -
Methode , theoretisch und praktisch )
PrüsungS - Zeugnis . Stellenuackfweis .
Anmeldungen umgehend , persönlich .
Jackson , Alle Jakobstraße 24. s28Z3b

Zlnguftabad . Köpnickerstraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 77K *

Pfandscheine
Prinzcnstrahe 63.

kaust

Buchbinder - Arbcit jeder Slrt
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 56, 2. Hos parterre . 23876

Meyerlextkons , BrockhauS , Brehm
und andre wistenschaftlich « Bücher
kaust und beleiht Aittiquariat Koch-
straße 5« I. 86. «*

Gustav Ladewig , Kommandanten -
straße 65 , an der alten Jakobstraße .
BereinSzimmcr nttt Pianüio für 40
Personen . Telephon : Sinti 4a , 6591 .

Uhren repariert Wilhelm Flade
Uhrmacher , Piilbulerflraße 45. [ tl45 *

12 Vereine finden schöne neu
renovierte Vereinszimmer in Wernaus
Restaurant , Schwcdterstraße 23/24 .
Saal und Garten zu Sommer -
festlichkeiten , 500 —1500 Personen
fastend , zu vergeben . Tl ? 3-

Vereinszimmer empfiehlt Lier ,
Alte Jakobstrafte 119. _ ( 288K *

Vereinszimmer Simeonstraße 23
Flick . 64K *

Technikum Berlin . Holzmartt -
straße 73. Neuer Elekttolechniker -
Abendkursus . ( Borbereitung zu staat -
licher Techniker - Prüfmig . ) Dauer
18 Monate a 15 Mark . Prospekte
kostenlos . 182SI

Kranken - Fahrstuhl für Sommer
über leihweise gesucht , wenn billig ,
Kauf nicht ausgeschlossen . Adressen
erbeten . Klibor , Urbanstraße 35. Ivb

Verniietuuxeii .

Mietagesuotae .

Einfach möbliertes Zimmer suchen
2 Herren , Nähe Michaelskirche , mit
Preisangabe . Offerten L. 3 Expedition
dieser Zeitung . 12b

ZHmm « ? .

« leine 2feiistrige Stube , leer , per
i . April . W. , Bnlowstraße 56, 2. Hof
parterre . Kleinert .

_ [ 29156 *
Kleines möbliertes Zimmer und

Schlafstelle für Herren Rosenthaler -
straße 60, IV , Herrmann . 4b

Kleines möbliertes Zimmer für
Herrn , 7 Mark , bei einzelnen Leuten .
Vogeler , Wienerstrahe 18, Hof III .

Sohlnkstnlisn .

Schlafstelle für Herrn sofort zu
vermiblen . Tacke , Posenerstraße 18.

Stlilasstelle für 2 junge Leute bei
Mener , Reichenbergerstraße 115. s-j -109
�Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten für Herren bei Giering ,
Grüner Weg 82, vom III rechts . [ 156

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Packer auf Goldleistea verlangt
Rofenow , Scknnidstraße 6. 2966b *

Weichgnmmi - Arbeiter , tüchtige ,
auf Schläuche , Schnurringe , Form -
fachen , Drehereiarbcitcn , bei anter
Bezahlimg gesucht . Offerte » u. K. 3
an die Exped . b. Blattes .

_ [ 17b
Vergolder - Lehrling verlangt

F. Wchner , Stallschreiberstraße 58,
Goldleistensabnk . 6b

Biigler . der auch steppt , verlangt
Tilaner , KotlbuserDamm 13. [ 29556 *

Mnstk - Lehrlinge stellt ein Helch
Mustdirckior , Jüterbog . _ llflj -

Schildermaler - Lehrling verlangt
sofort H. Lsterlaud , C. , Stralauer
Brücke 3. 86

Barbier - Lehrling verlangt Man -
teuffelstraße 75. -j -109

Tüchtiger Arbeiter aus BambuS
und Congo für dtmemd gesucht bei
Roesemann , Brückenstraße 2. 13b

Barock - Vcrgolderiii findet dauernde
nnd lohnende Beschäftigung . A. Bich -
städt , Stallschreiberstraße 18. IIb

Zlrl >eiteri »iic » aui Staubmentel
und Kostümröcke . Tafel , Schönlein -
straße 7, II , Parkseite . lb

Ärbeilcrinnc » für Jackets und
Kostüme bei hohem Lohn verlangt
Atelier OttoKohlinalin,Knt - straßc40 . s3d

Morgenrock - Arbeiterin , geübte ,
verlangt Neumann , Wasscrthor -
straße 64, I. 2b

Barock > Bergolderin
Rosenow , Schmidüraße 6.

verlang
2967V -

Im Slrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zliizeigr » koste » 40 Pf . pro Zeile

Bierapparate - Mouteltr ,
welcher größere Slnlagen selbständig uloittieren kann und mit der
Bierapparat - Branche vollständig vertraut ist, zum sofortigen
Antritt bei hohem Lohn gesucht . Offerten mit Lohnausprüchcn an

Alfreck Kuclimann ,
39546 *) Breslau . Garlenstrahe 27/29 .

Veramwortllch « tfiedaam : Paul Sülm is Salin . Für den Inserat enteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Die Märzfeier im Friedrichshain .
„ Knlt und ziemlich trübe " lcmicte die Wetterprognose für

Sonntag , den 13, März . Das war wenig aussichtsvoll für die
proletarische Gedenkfeier , doch wurde die Vorsanssage durch die
Thatsachen leider noch übertroffcn . War auch die Kälte ausgeblieben ,
so hatte sich dafür ein intensiver Dauerregen eingestellt , der die
Straßen mit Wasserpfützen zierte , die kiesbestrcnten Wege des
Friedrichshains in kornigen Brei verwandelte . Trotz alledem
herrschte vor dem Landsberger Thor am Sonntag schon von früher
Morgenstunde ab ein reges Leben . Nicht die Ungunst der Witterung
noch die Ungunst der Verhältnisse hatte das Proletariat von seinem
Gang zum Friedhof der Märzgefallenen abzuhalten vermocht . In
hellen Scharen waren sie gekommen , Frauen und Mädchen , Männer
und Jünglinge , um die für Freiheit und Recht gefallenen Kämpfer
zu ehren �

und durch ihr Erscheinen gegen die herrschende Reaktion
zn protestieren . Bis dicht an die Landsberger Allee hinunter
dehnte sich zeitweise der Zug der Harrenden ans , der sich langsam ,
Schritt siir� Schritt , dem erstrebten Ziel zu bewegte . Viele »
Friedhofsbesuchern hatte die hohe Polizei eine eigentümliche
Ueberraschung bereitet . Wer vom Landsberger Plötz aus den
gewohnten Weg durch den Hain zum Friedhof nehmen wollte , ivnrde
kurz vorher von Schutzmännern , die wieder in erheblicher Zahl dem
öffentlichen Sicherheitsdienst entzogen waren und fast alle Wege und
Stege besetzt hielten , zurückgewiesen und mußte nun in weitem
Bogen durch den Hain wandern und von jenscit des Krankenhauses
her den Friedhof zu erreichen trachten . Als Hauptkvmmnnikation
war der Fahrweg zum Krankenhaus ausersehen ivorden . So
zahlreich , wie die Besucher des Friedhofs , so zahlreich waren
vuch die Gaben der Liebe und Verehrung , welche schon
frühzeitig pietätvoll niedergelegt worden waren und im Laufe des
Vormittags noch fort und fort durch Deputationen überbracht wurden ,
Der portal - und schmucklose Friedhof hatte am Sonntag wieder einen
Schmuck erhalten von nah und fern , wie er schöner und reichhaltiger
nicht gedacht werden kann . Wenn eine Steigerung der Zahl und
Pracht der überbrachten Kränze gegen frühere Jahre noch möglich
ist , so war diese Steigerung diesmal sicher zu verzeichnen , Kranz
an Kranz gereiht , blieb kaum ein Fleckchen der Mutter Erde frei , in
deren Schoß die Opfer des Freiheitskampfes rubcn . An Bäumen
und an Stränchern ivaren sie befestigt , selbst das armselige
Holzgitter , welches die hiuhestätte der Gefallenen umfriedigt , war mit
prangendem Märzschmuck belastet . Es ivar ein prächtiges , färben -
reiches Bild , welches sich dem Beschauer darbot , verniehrt durch die
verschiedenartigen Kranzschleifen , deren Färbung dem politischen
Glandcnsbekenntnis der Spender angepaßt war . Naturgemäß
dominierte die leuchtende rote Farbe , sowohl bei den
Blnmen als auch bei den Schleifen , welche sich wie ein Hauch
der Freiheitsmorgenröte über die Gräber der Kämpfer legte . Da -
zwischen niachtcn sichf das denrokratische „ Schwarz - rot -
g o l d ", das freisinnige „ Schioarz - weiß - rot " , sowie
das anarchistische „ Schwarz " bemerkbar . Zu den vorgnanntcn
Farben war diesmal auch das unschuldsvolle „ Weiß " getreten . So
Ivaren die Kränze der Egidy - Vereinigung , der Vegetarier ,
des freisinnigen Bezirlovereins der Roscnthaler

'
Vorstadt und der

Modelltischler der Borsigwerke niit weißen Schleifen geschmückt. Die
Kranzspendcr waren fast ausnahmslos dieselben , wie sie Jahr für
Fahr bei dieser Gelegenheit vertreten sind : die verschiedenen
Körperschaften der socialdcmokratischen Partei , die
Wahlvereine der sechs Berliner Reichstags - Wahlkreise ,
der „ Vorwärts , das Personal der B a d i n g s ch e n Buch -
d r u ck e r e i , die zahlreichen Gewerkschaften und großen
industriellen Betriebe , daneben die vielfachen G e s a n g s , Sport -
und

� geselligen Vereinigungen , ferner die Partei -
Vereinigungen und Gewerkschaften der , benachbarten Wahl -
kreise und der Vororte im engeren und weiteren Umkreise
Berlins , Es mögen bis Mittag 400 Kränze niedergelegt worden
sein . Wenn es auch nicht möglich ist , die Gaben einzeln anfzu -
zählen , so seien dennoch zwei hervorgehoben ihrer besonderen Eigen -
ort wegen , und zwar der „ den Freiheitstänipfern geividmete Kranz
von „ Genossen der Lun genheil st ätreGörbers darf i . Schl . " ,
sowie der Kranz der „ P a t i e n t e n i n G ü t e r g o tz Auch ein „ von
den Rehbcrgcrn " gewidmeter Kranz möge hier besondere Erwähnung
finden . Leider wurde das Weihewerk durch das ungünstige Wetter

stark beeinträchtigt . Bereits um 10 Uhr vormittags waren die In -
schriften vieler Kränze durch den andauernden Regen unleserlich ge -
macht und zerstört worden . Das Unwetter setzte sein BernichtungS -

werk im Laufe des Tags unbarmherzig eort , so daß es wahrlich
nicht der übereifrigen Mühewaltung der Polizei sperre bedurft
hätte , um den angeblich bedrohten Staat zu retten . Seit Jahren ist
nicht so viel abgeschnitten worden wie in diesem Jahre . Dem Polizei -
lichcn Schneider dürftendieFingcr weidlich weh gethan haben . In welcher
Weise Ccnsur geübt worden ist , davon legt die Bleistiftnotiz ans
einem Schleifentorso „ Schiller st a a t s g e f ä h r I i ch

" beredtes
Zeugnis ab . Ein gänzlich schleisenloser Kranz trug als besonderen
Schmuck ein Blättchcn Papier mit der lakonischen Aufschrift :
„ KonfiSciert !" Als Widmungen waren in der Mehrzahl kurze Denk -
spräche gewählt worden , doch trugen auch eine Reihe von Kranz -
schleifen zum Teil recht lange Widnmngsstrophen . Als eine für alle
möge die folgende hier Erwähnung finden :

Hier ivard ein Denkmal Euch versagt , —
In Rastatt es über die Gräber ragt .

So ist trotz alledem und alledem der 18. März auch in diesem
Jahre wieder vom Proletariat in würdigster Weise gefeiert ivorden :
es hat auch diesmal ivieder ein sichtbares und verständliches Zeugnis
dafür abgelegt , daß es die Märzgefallenen und ihre Thatcn nicht
vergessen hat , nicht vergessen wird und nicht vergessen kann . Die
Arbeiterschaft hat kraftvolles Leben verliehen den Worten einer Kranz -
Widmung , die da lautet :

Ruht Ihr auch längst verbleicht an diesem Ort ,
In Volkes Herz lebt Ihr doch ewig fort !

* *
#■

Die Polizeischcere

hat am Sonntag das Ideal der Dunkelmänner zu' vcrwirklichen
gesuckit . Vom Fricdrichshain werden uns geradezu unglaubliche
Konfiskationen berichtet ; hier einige Proben : den Bureau -
Angestellten ist eine Kranzschleife abgeschnitten worden , die

folgende Worte trug :
„ DaS Portal wurde Euch verwehrt
Ihr seid jedoch auch so geehrt ! "

Den Arbeitern der B o b e l s ch e n Fabrik wurden folgende
Verse konfisciert :

„ lins , die nur noch schmachteten in Ketten und Nacht ,
Hat Euer Ruf in die Reiben des kämpfenden Proletariats gebracht !"

Im vorigen Jahre ist die gleiche Widmung unbeanstandet ge -
blieben .

Auch die folgende Widmung wurde für konfiskabel erachtet :
Ein Denkmal ward Euch nicht bewilligt ,
Selbst ein Portal nicht zugebilligt
Von Bürgern , für die Ihr einst gekämpft .
Doch horcht ! Ein Rns klingt da gedämpft :
„ Zu ehren Euch . Ihr lieben Toten .
Das hiutcrblcibt allein den Roten .
Den Kämpfern für Wahrheit , Freiheit und Recht !"

Gewidmet von den Arbeitern der Firma Gebr . Bolzani .

Der socialdemokratische Wahlvcrein für den fünften B e r «
lincr Reichstags - Wahlkreis mußte folgende Worte dem

Polizcilientenant überlassen : Was gilt uns Leben , was uns
Sterben : Zu räche » Eucki in Schmach und Not , Und treu Euch fein
bis in den Tod ! Das sei der Ruhm , um den wir werben !

Teni sechsten Reichstags - Wahlkreis wurden hingegen
allen Ernstes die bekannten Verse ans Schillers „ Tell " : „ Denn

eine Grenze hat Tyrannen macht " usw . beschlagnahmt .
Als unser Parteigenosse Kiesel den Lieutenant mit der Schecre
darauf aufmerksam niachte , daß die koufiscierten Worte noch am
selben Abend von der Bühne des königlichen Schauspiel -
Hauses herab gesprochen würden , entgegnete der Beamte , daß er
diese Belehrung nicht anzunehmen brauche .

Gleichfalls fiel folgender von den Porzellanarbeitern
Charlottenburgs dargebrachte Spruch der Schere zum Opfer :

Wenn die Erscheinung , die vorübergeht ,
Sich heute wieder nahet den geschätzten Toten —
Denkt nicht , daß uns trotz alledem der „stärlste Mann " verweht !
Schant um ! Es zeigen sich der Millionen Boten !

Der Parteigenosie Eugen Ernst trug einen Kranz mit

fokgeuder Widmung :

„Nicht umsonst habt Ihr geblutet , wack ' re Kämpfer !
Das Gedächtnis Eurer Thaten wandelt um durch alle Lande .
Was Ihr sätet , reift zur Ernte , trotz Gewalt und Blei und Eisen ,
Trotz Verleumdung . Spott und Lüge , die stets mächtig sich erweisen ,
Triumphierend wird die Menschheit preisen Euch in spät ' ren Tagen
Als die Ersten , die das Baimcr einer neuen Zeit getragen . "

Der Beamte konfiscierte hiervon die Worte ; Was Ihr sätet uslv .

Den Arbeitern der Kistenfabrik von Theodor Adolph in
Rummels bürg wurden folgende Verse konfisciert :

Ein Schmcrzruf wird die Welt durchllingen ,
Den Opfern die an Wunden reich
Gefallen sind so naß und bleich
Für Volkes Recht in blutigem Ringen .

Diese Beispiele zeigen , daß der auf poetische Politik ausgebildete
Teil der Polizei den auf unsittliche Bilder fahndenden Beamten so
einigerinaßen die Stange hält . Hier wie dort das schöne Strebe » ,
das ' Ideal der weltliche » und geistlichen Gendarmerie zu ver -
wirklichen :

Kunst und Censur
Sei Eines nur .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Pankow - Schönhausen . Heute abend fällt der Lese - Abend bei

Großkurt ivegen der Gemeindcrats - Wahlcn aus .

Lichkcnbevg - FricdrichSbcrg . Unser Kandidat für die heute
stattfindenden Gemcinderatsivahlen ist Weber Georg Treue . Thue
jeder seine Pflicht !

Adlershof . Heute ist keine Versammlung . Die nächste Ver -
sammluug des Arbeitervereins findet üvcr acht Tage statt .

Britz . Heute nachmittag von 1 —S Uhr finden bei Bethge ,
Chaussecstraße , die Wahlen zur G e m e i u d e v c r t r e t u u g statt .
Parteigenossen , agitiert niit ganzer Kraft für den Sieg unsres
Kandidaten Gastwirt Karl Dorn .

Nicdcr - Tchönctvcidc . Unser Kandidat für die heute von
ll —11 Uhr statlsindcnden Wahlen zur Gemeindevertretung
ist Geuossc Karl Weber . Parteigenossen , seid auf dem Platz !

Lokktles .

Im Reichs - Bersichcrungsamt
haben sich, seitdem der frühere Staatsanwalt Gäbe ! an Stelle
des Herrn Dr . Bödiker das Präsidium übernommen hat .
allerhand recht erbauliche Dinge ereignet . Wir erinnern nur

daran , daß dieser Präsident die bekannten Schriften und

Trattätchcn des im Sinne StnmmS und des ZiichthanSknrses
agitierenden Predigers H ü l l e amtlich znr Verbreitnng inHeilanstalten
empfohlen hat . Wurde so mit Nachdruck alles gethan , um kranken
Arbeitern eine geistige Kost darzubieten , nach der sie durchweg
keinerlei Verlangen trugen , so hat sich auch die Rechtsprechung
deS Neichs - VersicherullgSamts , lvie wir schon vor Monaten melden

konnten , recht bedenklich zn U n g u n st e n der Arbeiter geändert .
Es sei nur der neuerdings eingerissenen Spruchpraxis gedacht .

nach der zur bellen Freude der B e r u f s g c n o s s e n s ch a f t e n
vom ReichS - VersicherinlgSmnt die Ansprüche von Arbeitern zurück -
gciviesen ivnrden , sobald die Verletzten sich nach Annahme des Gerichts

durch ihr Verhalten und durch Nichtbeachtung der UnfallverhütungS -
Vorschriften „ außerhalb des Betriebs gesetzt " oder sich in eine „selbst -

geschaffene Gefahr begeben " hatten .
Tie Berufsgenossenschasteu haben nenerdingS am Reichs -

VersichcrinigSamt aber noch allerhand andre Annehmlichkeiten erlebt .

Zu diesen dürfte cS zn zählen sein , daß der Professor F ü r b r i n g e r .
dessen Gutachten sich bisher dadurch ansgczeichncl haben sollen , daß

sie der Lage des verunglückten Arbeiters Gerechtigkeit widerfahren

ließen , es vor kurzein in aller Form abgelehnt hat .

ferner »och für das Rcichs - VersichernngSamt Ooergutachten

abzugeben . Ein Fall , der in iuternen Kreisen erklärliches Auf -

sehe » erregte .
Die BerlifSgenoffenschaften drängen nun in freudiger Belvcgnng

dahin , daß an Stelle des Herrn Professor Fürbringer der Professor
Dr . Rinne trete , ein Mann , der sich den Verunglückten gegenüber
auf einen strengen , den Unternehmerorgamsationeii behagenden

Standpunkt gestellt hat und bei diesen daher im besten Ansehen

stehen soll .
DaS in den Verufsgenossenschaflen verkörperte Unternehmer¬

tum erleb le aber noch eine weitere Genugthuung darin ,

daß in letzter Zeit zu Kamniervorsitzenden im Reichs -

BersicherimgSmnt mehrfach Personen ernannt wurden , die sich
in ihrem früheren richterlichen Wirkungskreis sehr im staatS -

erhaltenden Sinn ausgezeichnet hatten . So ein Herr Frieden -
bürg , der in Breslau als Strafrichter durch feine strengen Eni -

scheidnngen vielfach Aufsehen erregt hat . Auch heißt ei , daß der

Rcgiernilgsrat K a n z o w , der Bruder des bekannten StaatSamvalts ,
den Titel eines Geheimen RegierungsratS erhalten und Vorsitzender
einer Spruchkammer werden soll .

Teilen wir nun noch mit , daß „ Vorwärts " und „ Volks -

Zeitung " , die unter Bödiker eifrig im Rcichs - Versichcrungsaint

gelesen wurden , unter Herrn Gäbcl der bekannten Augriffe ivegen
verbannt worden sind , so dürfte der Geist , der gegenwärtig die

hohe Behörde beherrscht , wohl zur Genüge gekennzeichnet sein .

Für die Handwerkskammer von Berlin sind nunmehr die

Wahle » zum GeielleuauSschuß angeordnet . Es sind 14 Mitglieder
mit einer gleichen Zahl von Ersatzleuten zu wählen . Davon cnlfaNen
auf den Bezirk Berlin 9 Mitglieder und 9 Ersatzmänner . DaS
Wahlrecht wird von den Vorsitzenden resp . Altgesellen der Gesellen -
ausschüsse derJnnungen ausgeübt . cS sieht jedem nur eine Stimme

zu. Die wahlberechtigten Gesellenausschüssc sind in 9 Abteilungen
gegliedert , so daß jede einen Vertreter und einen Ersatzmann zu
wählen hat . Die Stimmzettel müssen bis zum L6. März an den

Wahllommiffar , MagistratS - Assessor Rlberti , abgegeben sein .

Krankenkassen und Zahnärzte . Auf eine Eingabe der Mrt -

schaftlichcn Vereinigung Berliner Zahnärzte hat der „ Med . Ref . "
zufolge der Minister für Handel und Gewerbe dahin entschieden , daß
die Krankenkassen auch bei Zahukranken verpflichtet sind , die Heil -
behandlung der Mitglieder durch approbierte Zahnärzte vornehmen

zu laffen . Eine Ausnahme hiervon ist nur dann znläffig , wenn das

erkrankte Mitglied sich mit der Bchandlmig durch eine nicht approbierte
! Person ( Zahntechniker ) einverstanden erklärt . Mit Rücksicht auf diese
, Entscheidung werden die hiesigen Orts - Krankenkassen von dem Ma -

gistrat angewiesen werden , mir solche Personen Zahntechnikern zur
� Behandlung zu überweisen , die sich hiermit einverstanden erklärt

haben . Auch der Gebrauch von Mediziuscheiuen , tu denen die Bc -
, zeichuung „ Dr . " oder „ Zahnarzt " vorgedruckt ist , bei Zahntechnikern

wird den Kaffeu untersagt werden , damit das erkrankte Mitglied über
die Art der Behandlung ' nicht in Irrtum versetzt ivird .

Eine ErholnngSstättc für Kaffcnkranke ivill der Volks -
Heilstätten - Vcrcm vom „ Roten Kreuz " in der Jungfernheide zum
IS. April eröffnen . Wie in einer Sitzung des Komitees mitgeteilt Ivnrde ,
wird die Erholimgsstätte eingerichtet nach Art des Barackenlagers an ,
Grabow - See , das ebenfalls eine Schöpfung des Volksheilstätten -
Vereins ist . Der Kranke , dessen Arzt die Aufnahme befürwortet ,
fährt morgens hin und kehrt abends »ach Hause zurück , Lazarett -
räume für plötzliche Erkrankungen sind vorgesehen , ein Arzt ist stets
zur Aufsicht anlvescnd . Für lvarmcs , gesimdcs Mittagessen zum
Selbstkostenpreis wird nach Mitteilung des Komitees gesorgt . Wer

jedoch das zu Hause zubereitete Mittagsmahl vorzieht , findet bequeme
Einrichsililg zum Wärmen der Speisen . Den Kranken lverden alle

Bequemlichkeiten geboten , Gelegenheit zu gesnudheitsmäßiger körper -
sicher Bcthätigung , Spazierwege , Spiel im Freien , Blumenpflege
und ähnliches . Alkohol ist nur als Heilmittel gestattet . Durch Wort
und Beispiel wird der Kranke zu gesnudheitsmäßiger Lebensweise

erzogen — für sich und seine Familie . — So die Mitteilungen des
Komitees .

Die Frühjahrs - Kontrollvcrsanimlungcn im Bereich des

Bezirkskommandos III Berlin werden vom 2. bis 10. April auf dem

Hof der LandwchrdienstHcbäude , Schöneberg , General Papestratze ,
stattfinden . Näheres wird eine Bekanntmachung an den Anschlag -
säulen am 25. März und 1. April enthalten .

Der Berliner Frühjahrs - Jahrmarkt findet svom Mittivoch
bis zum Sonnabendabend , 21. bis 24 . d. M. , vor dem Halleschen
Thore in der Gneisenau - Uorkstraße , Baruther - Schleiernlacher - und
den angrenzenden Straßen statt . Der Aufbau der Jahrmarktsbuden
beginnt heute Dienstag .

Die Jagdsäle , der Fiökus und die Wahrheitsliebe des

offiziösen Schweinburg . Kürzlich ging die Notiz durch die Zei -
tnngen . daß der Fiskus durch Ankauf des Grundstücks Jägerstr . 22
Vermieter des erwähnten Balllokals geworden sei . Es lvar ferner
gesagt , daß alle Benlühungcn seitens des Fiskus , den Kontrakt zu
lösen , vergeblich waren , und also nichts übrig bleibt , als den Meter
bis zum Ablauf seines Mietskoutrakts , der noch Jahr und Tag läuft .

zu „ dulden " . Dazu schreibt der Pächter der „ J a g d s ä I e" , Herr
Emil Bnrchardt , folgendes : „ Die jetzige Inhaberin des Hauses
Jägerstraße 22 , die köuigl . Seehandlung , hat niemals den

Versuch gemacht , meinen Kontrakt zu lösen oder mich von dem -

selben zu entbinden , im Gegenteil , da ich für die jetzigen Ver -

Hältnisse eine zu hohe Miete zahlen muß . so ivollto ich, gegen eine

Entschädigung , vom Kontrakt entbunden werden , was

jedoch kurzerHand abgelehnt ivorden ist . — Es kann

ivohl somit von einem „ Dulden " meines Lokals in dem Hause
Jägerstr . 22 keine Rede sein . "

Wen wird die Regierung nimmehr berichtigen , den Schweinburg
oder den Pächter der Jagdsäle , der da behauptet , daß es nicht
seine Sckmld sei , wenn in einem dem Fiskus gehörigen Hanse noch
Nacht für Nacht mit Menschenfleisch gehandelt wird ?

Im Druckeroibetrirbe schwer verunglückt ist gestern , Montag -
vormittag , die 18 Jahre alte Arbeiterin Victoria Ulbrich ans der

Neanderftr . 88 in einer Werkstatt in der Kochstraße . Sie geriet mit
dem linken Bein zwischen zwei Pressen und erlitt einen Unterschenkel -
bruch . Nachdem man sie aus ihrer Lage befreit hatte , wurde die

Verunglückte mit einer Droschke nach der Unfallstation I und von
dorr nach der elterlichen Wohnung gebracht .

In der Nngelcgcnhcit Stcrnbcrg hat ein hiesiges Blatt von
der ivegen Kuppelei verfolgten und flüchtig gewordenen Masseuse
Fischer ans New Dort folgenden Brief erhalten : „ Habe die Artikel
über den Fall Sternberg - Fischer in Ihrem Blatt verfolgt und sehe ,
daß auf mich , weil fern , alle Schuld gehäuft wird . Ich habe gefehlt ,
aber nur ans Not und UiikeimtiiiS . Da meine Reue tief und auf -
richtig ist , kehre ich zurück , um mich wenigstens größtenteils von der

Anklage zu reinigen ! Soeben mit diesem Brief habe ich mich schrift -
sich bei Herrn Kriminalkommissar v. Treskow den Gerichten gestellt .
Ich habe wissentlich niemand Böses zugefügt und kann meine

Strafe keine große sein . "

Ein internationaler Taschendieb ist auf eine eigene Art am
Sonnabendabend im Osten der Stadt festgenommen worden . Vor
dein Schaufenster eines Warenhauses in der Landsbergerstraße standen

zahlreiche Frauen , um sich die Auslagen anzusehen . An sie drängte
sich ein feingekleidetcr junger Manu , der eine » eleganten Ueberzieher
auf dem Arm trug , heran . Plötzlich fühlte eine Dame , wie eine

fremde Hand sich ' in ihre Tasche versenkte und das Portemonnaie
daraus entführte . Sie zweifelte nicht daran , daß der junge Mann
der Dieb war , aber sein unbefangenes Austreten , die

�feinen
Lackstiefcl , der tadellose Anzug und der elegante Mantel flösten ihr
eine solche Achtimg ein , daß sie es nicht wagte , ihren Verdacht laut
werden zn lassen .

'
Die Bestohlene war indessen wenigstens so klug ,

den jungen Mann nun unauffällig zu beobachten . Es dauerte auch
nicht lange , da wiederholte der Langfinger seinen Griff bei einer
andern Frau . Nun bekam das erste Opfer Mut und nannte
den Unbekannten laut einen Dieb . Der Beschuldigte , der nur

gebrochen deutsch sprach , leugnete . suchte sich aber mög -
sichst unbemerkt zurückzuziehen . Eine Anzahl Frauen folgte
ihm jedoch und als sich an der Elisabethstraße einige Haus -
diener zn ihnen gesellten , kam es zu einem Znsammeustoß . Der

Angehaltene machte noch einen erfolglosen Versuch , sich zu befreien ,
indem er einem seincr Verfolger in den Finger biß . wurde dann
einem Schutzmann übergeben , von diesem nach der Wache des
21. Reviers gebracht und von dort der Kriminalposizei zugeführt .
In feinen Taschen fand man drei Portemonnaies mit 47 M. Er

behauptet , sie alle in Warschau gekauft zu haben . Der Djeb nennt

sich Froyin Slutzki aus Warschau und Ivill 17 Jahre alt sein .

Auf einem Obstreste glitt gestern die Handelsfrau Witwe

Zwilling aus Belzig aus . als sie vom Anhalter Bahnhof auS heim «
kehren wollte . Sie zog sich einen Bruch des rechten Arms zu. Die

Unfallstation I , die ihr einen Verband anlegte , brachte sie nach dem

Bahnhofe zurück und in den Zug . da sie nach Hause zu fahren
wünschte .

Einen traurigen Abschluß fand Soiinfagmorgen für den 43

Jahre alten Schuhmacher Paul Hildebrandt aus der Marienbnrger »
straße der Maskenball im Saale deS Ostbahnpnrks in der Rüders »

dorferstraße . Beim Bonbonregen , der kurz vor Schluß des Festes

gegen 4,/a Uhr morgens veranstaltet wurde , ging Hildebrandt leer
önS . DaS war ihm um so unangenehmer , als er seiner Frau ,
die wegen Kränklichkeit zu Hanse geblieben Ivar , und feinen
vier Kindern gern etwas mitgebracht hätte . Ein Freund ,
dem er sein Leid klagte , der Schnhinacher Heinrich Konrädel .
erbot sich , ihm eine Düte zu besorgen . brachte ihm

jedoch statt der Bonbons eine Düte mit Cigarrenstmumeln . Dieser

Scherz ärgerte Hildebrandt . ES kani zu einem Streit , in dem ein
Wort das ' andre gab , bis man zu Thälichkeiten überging . Schließ -
sich ergriff Konrädel ein Bierseidel und schlug es seinem Gegner an
den Kopf . Der Schlag traf d a S linke A n g e s o schwer , daß
es sofort auslief . Der Schwerverletzte wurde mit einer
Droschke nach der kgl. Augenklinik gebracht . Die Sehkraft des sinken

AngeS ist unwiderbringlich verirren , inwieweit auch das rechte ge -
fährdet ist . läßt sich niit Bestimmtheit noch nicht beurteilen . Kon -
rädel wurde der Polizei übergeben .



Zeugen gesucht . Die Personen , welche der Streitigkeit bei
gewohnt haben, , die sich oni Sonntag . 23 . Januar , mittags 1 Uhr .
vor dem Hause Mariannenstr . 43 zwischen einem Arbeiter und einem
Handlungsdicner abgespielt hat . werden gebeten , sich bei dem
Zimmermann Friedrich Lehmann , Weißenburgerstr . 34, Hos 1 Treppe ,
zu melden ,

Durch einen verwegenen Diebstahl ist vorgestern nachmittag
der Gastwirt R. Lange in der Pptsdanierstr . 30/31 » schwer geschädigt
worden . Als nach dem Mittagsgeschäft mir noch einige Gäste beim
Skat sitzen blieben , nberlieg Lange zlvischen 3 nnd ,4 ' Nhr die Vcr -
forgmig der Wirtschaft ans ein Weilchen dem Kellner nnd dem Zapser
Alfred Herrniann , einem jungen Mann bon 22 Jahren , »in sich etwas
hinzulegen . Diese Gelegenheit benutzte Herrmann zu einem schtveren
Diebstahl , Ans dem Schanktisch steht ein Pult , in das Lange vor
kurzem 1828 M, gelegt hatte . Der Zapfer erbrach das Pult , nahm
das Geld nnd verschwand in Gesellschaft des Hausdieners Böttcher ,
Man nimmt an , daß der Diebstahl von langer Hand geplant war ,
Herrmann erhielt am vergangenen Freitag den Besuch deS früheren
Zapfers und Hausdieners Max . Witt , und es besteht der Verdacht ,
daß bei dieser Gelegenheit der Plan verabredet worden sei . Witt
wurde daher in seiner ÜLohnnng in der Dresdenerstraße heute morgen
festgenommen und der Kriminalpolizei zugeführt . Die Nachforschnngen
nach Herrmann nnd Böttcher hatten noch leinen Erfolgs

Feuerbericht . Ein großer Dnchstnhlbrand kam Montag früh
3 Uhr in einem noch nnheivvhisten Neubau Ecke Plan - Ufer und
WilmSstraße zum Ausbruch . Der Bauwärter hatte kurz vorher
seinen Rundgang vollendet , ohne etwas Verdächtiges zu bemerken ,
Als er dann Flammen zum Dache hcransschlagen sah und die
benachbarte Feuerwehr alarmierte , stand in tvenigen Minuten der

ganze Dachstnhl in Flammen . Dem energischen Vorgehen der Wehr
gelang es , die benachhartcn , ebenfalls noch uub . cwohliten
Gebäude zu schützen , �Der Dachstuhl wurde vollständig ein -
geäschert . Ob Brandstiftung vorliegt , konnte nicht fest -
gestellt werden . Vorher ging Neu - Kölln am Wasser 15 der
Jnhalr des BorkostgeschäftS von Vogt in Flammen auf . Stein -
mctzftraße Z6a ivar ein Zimmerbrand zu beseitigen . Das Hans
Ut jüngster Zeit wiederholt vom Feuer heinigesucht, so daß
Brandstiftungen vermutet werden
Bruch eines Wasserrohrs eine
Wohnräuincn erfolgt , weshalb
Sonntag früh SVe" Uhr wurde
Waldstr . 38 ( Moabit ) gcrufen .

G o tz k o w s k h st r, 1 1 war durch
teilweise Ucbcrschwemnrnng von
die Wehr Herbeigenifen wurde .
ein größeres Lösebaufgebor nach
Hier standen ans dem Hotz - riud

Kohlcnplatze bon H, Schupfe drei Hcrnvagc » in hellen Flammen
Jedenfalls war einer derselbe » durch einen Bubenstreich in Brand
gesetzt , der dann auch die beiden übrigen erfaßte . Die Wehr griff
sofort mit zivci Dampsspritzcn ein . schützte die Holz - und Kohlen -
Vorräte nnd beseitigte innerhalb einer Slv . ndc die Gefahr , Die
Ladungen und auch die Gefährte sind stark bcslbndiat . Der Thätcr
ist nicht ermittelt .

Ans de » Aiichbarvrte » .
Eine » glänzeude » Sieg erfochten unsre Parteigenossen t »

Weißensee am Montag bei den Gemeinderats - Wahlen , Im
2. Bezirk erhielten Genosse Schillert 323 , G c r st e n d e r g e r
320 Stimmen , während die Gegner Th Udert 25 , Schmidt 20
H u t ch e r 4 und B ü t liier 4 Stimmen erhielten . Im 3, Bezirk
vereinigte Genosse , T a n b m a n n 310 Stimmen ans sich , während
sein Gegner nur 31 Stimmen erhielt . Daß trotz der ungünstigen
Wahlzeil ( 10 - 2 ) ein solches Resultat erzielt wurde , zeigt , daß alle

zu unseril Ungunsten aiigewmidtc Maßnahmen uiinec Gegner au
deni Opfermut nnsrcr Parteigenossen wirkungslos abprallen , Unsre
Parteigenossen haben trotz allem die alten Sitze mit glänzendem
Erfolge wieder erobert .

ist unser Parteigenosse Manu vorgestern
zum Mitglied des Gemeinderats gewählt
134 Stimmen , während der Gegner nur

Ch » e Widerstand
in Johannisthal
worden . Aus ihn fielen
0 Stimmen erhielt .

In Pankow haben imsrc Parteigenossen einen glänzenden Sieg
erfochten . Bei den am Montag stattgefnndcncn Gemeinderäts¬
wahlen gingen die Kandidaten der Socialdemokraten Klingen -
b e r g mit 208 Stimmen , F r c i w a I d mit 252 Stimmen . als Sieger
hervor . Die Kandidaten des Mischmasch Reinhardt und Kretschniann
erhielten 167 bezw . 210 Stimnien .

Bei den Gemeinderatswahlen in Wilmersdorf sind unsre
Parteigenossen gestern der Koalition der bürgerlichen Parteien unter -
legen . Die �ehedem seiiidlichcn Brüder vereinigten aus ihren Kandidaten
Nachstädt 474 Stimmen , während aus imscni Parteigenossen Maurer
Wehrend 335 Stiumreu sielen , �Selbstverständlich war auch hier die
Wahl schon um 6 Uhr zu Ende , so daß einem großen Teil der
Arbeiterschaft die Ansübiing des Wahlrechts nmiiöglich war ,

Schmargendorf . Die Bersainmlung des Arbciter - Bildniigs -
vcrcinS findet Dienstagabend um 8� e Uhr im Wirtshaus Schniargen -
dorf statt . Genosse Rapp spricht über „ Unsre Stellung zur
Religion " .

_ _

Bei de » Gemeinderatö - Wahlen in Lichte , iberg - Friedrichs -
berg am Montag siegten im zweiten Bezirk die Genossen Gastwirt
Oswald Grauer und Spediteur Karl Welk mit 589 bezw .
573 gegen 104 bezw . 92 Stimmen , welche die zwei Gegner erhielten .

Die Parteigenosse » werden ersucht , zu heute Dienstag
möglichst in den Vormittagssinnden ihre Stimme für unsern
Kandidaten Georg Treue abzugeben .

In Ober - Schöneweide wurde Genosse John mit 199 Stimmen
als G e m e i n d e v e r t r c t e r gewählt . Die Gegner erhielten 54

bezw , 1 ? Stimmen ,

Tie Nindorfer Stadtverordneten - Bersammlnug nahm lin

ihrer außerordentlichen Sitzung am Montag einige kleine Abände -

ruilgen ' an der Gebührenordnung für die Kanalisation nnd an der

Hundesteuer - Ordniing vor . Dann trat man in die Etatsberatung
ein . Erster Bürgermeister B o d d i n berichtete ziiilächsl über den
Stand und die Verwaltung der Gemeindc - Angelegenheiten , Daraus
ist hervorzuheben : „ Das am 1. April ablaufende Rechnungsjahr ist
im allgemeinen als günstig zu bezeichnen . Es wurden für die

städtische ' Verwaltung 18000 Mark , für die Schulvcrwaltimg
2000 Mark und für die Straßenreinigung 8000 Mark,� die
Summen abgerundet , weniger ausgegeben , als der Voranschlag
vorsah . Dagegen überschreiten vie Ausgaben den Voranschlag in der

Armenpflege ' lim nicht weniger als 50000 M. . nacli Abzug von
2000 M, Einnahme um 48 000 M. , in der Schnlverwaltimg um
6000 M„ bei der Erhaltimg der Schulgebändc um 3000 M. An im -

vorhergcschencn Ausgaben ' wurden 25 000 M. mehr ausgegeben , wie

beranschlagt ivordcn ' war . hauptsächlich infolge der Stadtwcrdniig
Ripdorfs . Insgesamt wurden mehr ausgegeben 84 000 Dt, , nach
Abzug der Ersparnisse von 28 000 M. also 56 000 M. Erfreulicher -
weise sind an Steuern 83 000 M, mehr cingenoiiimen worden , so daß
das Rechnungsjahr mit einem Ucbersibnß von 27 000 M, abschließt .
Für das neue Rechnungsjahr ist nun eine Ausgabe von 2 362 647 M.

vorgeschen , Sie ist 26 Proz , höher , wie die des Vorjahrs , während
die Einwohnerschaft um etwa 10 Proz . steigen wird . Die Bedürfnisse
der Armenpflege werden um 10 Proz, , die der Schulverwaltung
um 16 Proz . gegen das Vorjahr wachsen . Von den Armen -
lasten entfallen "ans den Kopf der BevöUerniig 3 Mark ,
»ach Abzug der Bruitoeiimahineii 25 Mark , Bei 14 000 Volks -

schiilern kommen von den Ausgaben für die Schule ans den Volks -
schüler 44 Äk,, �während bei 300 Realschülern jeder derselben der Stadt
90 M, kostet (Hört ! hört !), Ivelche Summe sich noch erhöhe n wird ,
Die Armenpflege nnd die Schitlcn verschlingen zusammen z lv e i
Drittel der Steuereinnahinen . Die Einkommensteuer dürfte im
neuen Geschäftsjahr bei 133 ' ' s Proz , Zuschlag , der schon bisher er -
hoben wurde , eine Steigerung der Eiutiahmen von 2V Proz . ergebe »,
Die Schulden der Gemeinde belaufen sich im Jahre 1900 auf rund
l2 Millionen Dt. , der Gesanitverinögensbestand wird auf rnnd
23 Miss , Mark beziffert . Gelegentlich der Genchmignng zur letzten
Drcimillionen - Anlcihc ist an den Magistrat eine Verfügung gerichtet
worden , daß neue Anleihen nicht schlankiveg gcnchinigt werde »
würden , Tie Anfsichtsbehörde verlangt , daß in Znkniift die Koste »
für Schiilbaiiten ans dem Ordinarinm bestritten iverdcn sollten ,
Es ivird in späteren Jahren schwer ivcrdcn , das Gleichgelvicht im
Etat herzilstellen , eS wird aber gelingen . " — In der mm

folgenden Beratung tviirde beim Etat - der Gasanstalt der

Antrag gestellt , die Miete für Gasmesser zu streichen . Obwohl
allen Gruppen der Versammlnng der Antrag sympathisch war .
limrde er doch mit Rüeksicht ans die Bikaiiziernng des Etats

abgelehnt . Eine längere Debatte rief die Einsiellnng von 25 000 M.

hervor , die zur Bestbaffimg eines Bauprojekts für den Bau einer
nenen Gasanstalt , einschließlich der Prüfung und Präniiieriilig der

erlangten Entwürfe dienen sollen . Hiervon hat der Magistrat in
einer vcrnicintlichcn Zwangslage bereits 15 000 M, ohne Ge -

nehniigniig der Stadtverordiicten - Bersaininlung ausgegeben . All -

gemein wurde dies niißbilligt : einigen bürgerlichen Stadtverordneten
Waren die Siliniiien zu hock , der Titel wurde aber schließlick an -

genommen , — Es folgte eine geheime Sitzimg , — Fortsetzung der

Etatsberatling am Dienstag ,

Ans Rixdors . Bei einer Schlägerei in der Prinz Handjery -
slraße ivnrde t ' ürzlich der Mechaniker Hennni ! ! ! Tolle aus der Lessing -
straße 18 durck einen Messerstich so erheblich verletzt , daß er infolge
der Verletzung im Äreis - Krankenhansc Britz verstarb . Der Messer -
Held tvar zunächst unbekannt geblieben , ist aber jevt in der Person
deS 41 Jahre alte » Dachdeckers Heinrich Pauitzke ans der Swalaner
Allee in Berlin ermittelt und gestern verhaftet worden . P, . der
bereits wegen Mordversuchs mit 5 Jahren ZnckthaiiS vorbestraft ist .
rämiit die Thnt ein , will jedock in Notwehr gehandelt haben . Das
wird aber von Zeugen bestritten . — Der Lehrer I ii I i ck e r . gegen
den ein Verfahren wegen gröblicher Ueberickreiningeil des Ziichtigmigs -
rechts schwebt , ist ans 6 Wocken beurlaubt worden , da er ein von
Professor Mendel in Berlin onSgeslelltes Attest eingereicht hat , nach
welehein er schwer nervenleidend isr .

Eisenbahnniisall . Als der Ringbahnzng gestern nachmittag
3 Uhr 50 Minuten die Siaiion Wilmersdorf verlassen sollte ,
um in der Richtung nach Charlottenburg weiter zu fahren , erlitt die
Maschine dadurch einen Defekt , daß der Tatnpfschlauch platzte , ES

gelang , den Sckadcn bald anSziibessent , so daß der Betrieb nur kurze
Zeit gestört war . _

Vsrmifitzkes .
Dainpferun glück . Auf der Fahrt von Königsberg nach Bremen

ist der Dampfer „ Diana " der Neptinilime infokge schweren SturmS

bei B o r ii h o l m leck geworden und gesunken . Der Daiiipfer „ Kasan "

hat die Besatzung gerettet nnd vor der Holtenauer Kanalmundung

gelandet .
Tie cntseüliche Angelegenheit des Kuabenmordcs in

Könitz wird von der „ Staatsbürger - Zeitung " geschmaflloierwcne
dadnrck ins Lächerliche zu ziehen gesucht , daß sie mit der Sache ihre

alten Ritnalmord - Phantasien in Verbindiing bringt . Das Blatt latzl

bereits in der Synagoge und bei sämtlichen jüdischen «chlächtern in

Könitz Durchsuchungen abhalten , die aber bisher noch ergebnislos

gewesen sind .

Bannnglück . Aus Obcrhausen wird berichtet : Montag -

vormittag stürzte der Neubau der Speditionshalle der Mastemvalz -
werke von Hicdema » » , Jtschert u. Co. ein . Ein Arbeiter ivurde g e -

tötet , drei wurden verletzt , daruntcr� einer schwer . Gegen den

B a n u n t e r n c h m e r ist die Untersuchung eingeleitet .

AuS Bukarest wird depeschiert : Durch die Unvorsichtigkeit
eines Mechanikers entsiand gestern in der hiesigen Kunst -

ge wer beschule ein großer Brand , der bedeutende Verluste

verursachte . Zwei Maschinisten erlitten schwere Brandwimden .

Marktpreise von Berlin am 17 . März kiMMI
nach EfiiiiUIiiiiflcii des kgl. Polizewräsidiiuns .
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wirlichaftktaiiiuierli - Notieiiingsfielle — und umgerechnet vom Polizei -
Präsidium für den Doppeleenrner ,

f ) KlcinhandelSpretse ,
Produttenmarkt vom 10, März , Im heutigen Getreide -

vcickchr herrschte absolute Gcschäftsitille , die sich bereits am Frühmarkte
zeigte und mittags andauerte , BclundcrS der Handel mit effektiver Ware

lag stark danieder , da fortdauerndes bedeutendes Angebot die Käufer ab-

ichreckt. Trotzdem zeigen sich die Abgebet nicht eben geneigt , ihre Preis -
forderungen zu ermäßigen . Weizen und Roggen blieben daher noininell un -

verändert , waren aber nicht zu verlausen , Tie heutige Kanalltste avisiert
3000 Tonnen Roggen für Berlin , Das Liescrilligsgcschäft trug nur insofern
ein scstcrcs Gepräge , als die Preise nnter dem Eniflust ' e der sestcren

Sckluümeldinigeii ans New York und Chikago sich gut behaupten konnten ,

Auch Oestroick - Niigarn kam fest, das sonstige Ausland war unuerändert ,

Hafer war stark vcrnachlnfsigt . Für MaiS lagen so bedcntcndc Offerten
vor da « die Preise trotz höherer Notierungen in Nordamerika bei uns
050 M, nachgaben , Mehl war bei totaler Umsatzlosigkeit nominell un -
verändert , Rübäl lag envas schwächer , Spirilns loco 70er 48,50 ( 4- 0,20 ) ,
Umgesetzt wurden etwa 30 000 Ltr . �

K artosiclsabrikate , Feuchte Kartoffelstärk « 10,50 M, ka, reine

Kartoffelstärke disvonibcl nnd Marz 10. 75 M , April - Mai 20 - 20,25 M, Ab-

fallendc prima Qualitäten Stärke und Mehl disponibel 17,50 - 18,50 M- per
100 Silogramui . � ,, ...

E i e r - B e r i ch t vom 19. März , Normal « Eier ie nach Qualnnt von

2,70 —3,10 M, ver Schock, Ailssortierte kleine Ware je nach Qualität von

2,50 bis 2,55 M, vcr Schock, , Kalkeier je nach Qualität von 0,00 bis 0,00 M,

per Schock , Tendenz : ruhig ,

Zriefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde sindet Montag . Tienstag und

grcitag vo » 0 — hi Uhr abends statt .

B . B- , Berlin . 1, Ja , er dars sie heiraten , 2, Es würden Kirchen -

ftrasen über ihn verhängt , 3, Nicht unbedingt crfordcrlick , aber wünschenS -
wsrt .

Grabau . I, Wenden Sic sich an ein Rcifcburcau , 2, Uns leider un -
bekannt ,

Herne . Ja , _

_ _

B. ' ittelvugeiibcis cht voi » 19 . März 1900 . morgcuo « lllir .

weiter ' Prognose tu » pcu wtuvg i . /w .

Zunächst aufklarend bei uinsiigen südöslltche » Winden , etwas kälterer

Nacht - nnd steigender Tageslempcratur ; nachher neue Trübung und

Rtederschläge .
Berliner Weit e r b » r « a n

Zvcialliem. Arbeitttlitmit

für Weijellste ll . Uuwipö .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Genosse

Max Borowski
avl 17, März im kathol , Krankenhaus
zu Berlin im 50, Lebciisjahrc an der
Waffersuckt verstorben ist,

Ehre keineni Andenken !
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 20. d. M,, nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhaus « auS statt

Treffpunkt für die Gcuoflen um
3 Uhr ini „Prälaten " , Köiiigchanssec -
und Lchderfiraßcii - Ecke,

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
18/1 v«- »» Vorstand .

ioöcö
Allen Freunden und Bc

kaniiteil zur Nachricht , daß unser
lieber Kollege , der Tischler 9b

Alslte Evert ,
am 18. d, M, nach jahrelangen
schweren Leiden an der Prolc -
tarierkrankheit gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 21. d, M,, nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Central - Friedhofs in
tzricdrichssclde aus statt ,

Die Kollege »
der Dischlercr vo » A. Schulst ,

Fruchtstraße 59,

Lrts - takenkO dttsstttler
und Verwandte » Gewerbe .

Am l8, d, M, verstarb das Mitglied

Ei ' iRKt Reicli
( beschäftigt bei H. Lewyl im Alter von
19 Jahren an ckron , Lungenkatarrb

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 21, d, M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle deS Weißensecr
Kirchhoss ( Rökkestraße i, W,) auS statt ,
14b I , A, : F. Matschulat .

Am Sonntag , den 18, März , nach¬
mittags 1 Uhr , starb nach langen
fckwerc » Leiden meine geliebte Frau
und gute Mutter Auguste Schulz ,
geb, Dietrich . Dies zeigt tiefbetrübt
an Frist Schulz und Tochter ,

Eiartenstraste 84,
Die Beerdigung findet Mittwoch -

»lachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des Friedhofs der Danlcsgcmeinde ,
Bkankestraße aus statt ,

Idanitsairniiz : . 10b
Zilien Freunden und Bekannten ,

insbesondere dem Gesangverein der
Mvbelpoliercr , dem Wabwerein für
den 4, Reichstags - Wahlkreis ( Osken) ,
dem Verband der Mödclpolierer , den
Kollegen des Vcrsiorbeiicn der Firma
Egiiitz für die bekoiideie Teililahme
und Beileidsbezeugungen nebst Kranz -
svendungen bei der Bcerdigung
meines lieben Manns , unfres guten
Sohns und Bruders hiermit nn ' rcn
tiefgefühltesten Dank ,

fiamIII » Hürtig .

Orts - Kranken Kasse

Boxhagen -
Rllmmelsburg .

General - Versammlmlg
am Mittwoch , den 4. ' Zlpril .

abends 8' / - Uhr .
im IVclgoIsrhrn Lokale ,

hier . Tlirrschmidtstr . 15 .
Tages - Ordnung :

I, Jahresbericht , 2, Antrag des
Vorstands aus Erhöhimg der Bei -
trage , 3, Verschiedenes , 270/13

fiummolodurg , den 17, März 1900,
Der Borstand .

NMI. tepglvömnWluiu )
der

Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer

der

Orts - Krankenkasse
kt Masliiiiieiibal! - Arbeiter

und verwandten Gewerbe
zu Berlin

am Mittwoch , den HS, Mörz d. I . .
abends 8 Ubr ,

im liitnii - stadt - liasino ,
Holzmarktslr , 72 ( Ecke Aiepanderstraße ) ,

Tagesordnung :
1, Bericht des Vorstandes über das

abgelaukene lÄckchäftSjahr , 2, Bericht
der Revisoren zur Prüfling der Jahres -
recknung pro 1890 . 3. Erteilung der
Dccharge , 4. Verschiedenes ,

Anfragen uiid Beschwerden , zu
welchen die Einsicht in die Kassen -
buch « notwendig ist, müssen bis zum
25, d, Mis , mündlich oder schristlich
behufs Beantwortung derselben in der
Gencralverkammkung dem Vorstande
mitgeteilt werden ,

Zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen der Herren Vertreter ist sehr
erwünscht ,

Das Mandat legitimiert .
Berlin , den 19, März 1900. [ 56

l » er Vorstand .
Hans Zepßig , E, Gutheit ,

Kranzbinderei n Blnincn -

Iiandlnng von [ 34319 *

Robert Meyer ,
\ o . 2 . jfariannenstr . Vo . L.

Widmimgs - Kränze , Giiirlanden , Ball -

sträußche », Boiiquets lc, werden sehr

geschmackvoll imd preiswert geliefert

Bltttticttliandlttttg
und Kranzbindcrei von [ 3430 ? *

Ott ® IC�ab ®
lOn Adiniral - tStrasso IOu
euivfichlt Widmungsträlize , Sträuße ,
Kotillons , Tovigewächse aller ?lrt .

k ' sßks ,
44 . L ' sasssrstr , 44 .

Bebau dlimg öfter Haut - n.
| Harnleiden ohne Beiilssstäriillg ,

Sprcchst . 9 uiorg . bis 9 abends .
Sonntag ii, Donnerstag 9 —3 ,
Bei Borzeiglliig der Verbands -
karten 10 Proz , 3454L *

«°u' ljlgslx-8elisl>!
feinster Kaffeezusatz .

Giebt dem Kaffee eine vorzügliche
Farbe u. reinen kräftigen Geschmack .
I/o Pfd . Origin . - Verpackung 15 Pf .

Deatsche Kailee • Rösterei
A. Pennitz ,

Rosenthalerstrasse 59
und in den mit Plakat versehenen

— Handlungen . —

erfüllt

! Fnsclrein !
muß es sein ,
was Ihr trinkt ,
Uiibedingt

dicke Ankordeninz im
hächsieil Grade der

üitralsnnder Korn
| von Carl Sass , Getreidebreiliicrei , ]

Stralsund .
| Vorrätig i. all , groß . Destillationen , !

ltsneratdepot vsedomstr ZI,
Amt III 404, [ 3937 «

Stempel - Fabrik
von [ 3518 «'

stoböi ' t tteM .
Berlin b». ,

Qrnnienstr . 142 .
liefert schnell und
villig alle Arten

Stempel
IN bester

Rusführuilg .
Kautschnt - Tnpe » „ Perfekt *

zum Zusaiiimenketzen ciiizcliier Worter
sowie ganzer Sätze von 1 . 50 M . air

« » »
l " Laabs
2 B 1 s a s h e r s t r . 39 .
S Behandl aller Haut , Harn -

und Blasenleiden
_ ohne schädliche mittel u. Gifte .

Sprcchst, : 9 —2 . 6 —9 .
5 Freitag und Sonntag nur 9 —2 ,
G Verbandskarten Erniähigung
Gv > G < > GvS » > Slk

IMövel�WlRgÄZtnBerlin UM. . Sreneerstrasse 67 .

Otto & Slotawa9
2 . Geschäft : Turmstrasse 81 .

I aiid ) Sef( t ! ' - „aÄSJ?' , "!
• Mocquett - Plüsche 5,3 . » M .
? per Meter <130 ei » breit ) , I3854L »

Muster b. näherer Angabe franco .

Emil lefevre . c

IMIIIillllllliaiBIIIIIIT ™

Tischlermeister ,
3S0QL *

Haut - und

Harn - Leiden ~ a
heilt 39662 *

öte sciiäiclis Mittel
E. Herrmann . Apotlieker ,

Berlin , Gcorgenkirch - Platz Nr . 21,

StoluUtziS ,
Wassorthor - Str . 1 2.

I Behandlmig aller Haut - , Blasen
und Harnleiden ohne Berufs -

| störnng , 35751 . * \

aprechstuuden 9 —2 , 5 —9 .

jp * Bei Vorzeigung der j
| ZerbandSkarten 10 Proz ,

möbel �

Spiegel u . Polslerwaren
reell , zu soliden Preise », empfiehlt

Sil *elOW,2i ! ch ( enueiiict

Rixdopf, Richardstr . 116 ,
am Denkmal ,

empfiehlt [ 3553L *

Hai !

KöpiiilZllkPLiP . 128. !.

Vorzeiger dieser Annonce
erh , 10 Proz . Preisermäßig

" Reerdignngs » l ) c » n,pfn » r , Wund

Vcraiiiwortliaicr Redacieur : Paul John in Berlin . Kür den aniemcmeil verämworUich : DU. Glocke tu Berlin . Druck und Veitog von Max Babing in Berlin .
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